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Gemeinsame Stellungnahme 
des Landesfi schereiverbandes Sachsen-Anhalt e.V., 
des Landesanglerverbandes Sachsen-Anhalt e.V. und 
des VDSF-Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. 
zur geplanten Landes-Verordnung hinsichtlich der Fischerei und Angelfi scherei in NATURA 2000-Gebieten 

Der Landesfi schereiverband Sachsen-Anhalt 
e.V. vertritt mit seinen beiden anerkannten Na-
turschutzverbänden, dem Landesanglerverband 
Sachsen-Anhalt e.V. sowie dem VDSF-Landes-
anglerverband Sachsen-Anhalt e.V., die Inter-
essen von 45.000 Fischern und Anglern unseres 
Bundeslandes. Fischerei und Angelfi scherei 
haben auch hier eine jahrhundertealte Tradi-
tion, die es gilt, für die Zukunft zu erhalten.
Seit dem Vorliegen des Beschlusses der Landes-
regierung vom 29.07.2014 zur Schaff ung einer 
rechtsverbindlichen Verordnung zur Unter-
schutzstellung der noch nicht nationalrechtlich 
gesicherten NATURA 2000-Gebiete ist die Öf-
fentlichkeit zur Beteiligung an diesem Verfahren 
aufgefordert. Dies soll hiermit seitens der Fi-
scher und Angler Sachsen-Anhalts getan wer-
den.
Grundsätzlich fühlen sich die Fischer und Ang-
ler unseres Bundeslandes aus ureigenstem In-
teresse dem Schutz der Natur, insbesondere 
dem Erhalt und der Verbesserung von Lebens-
raumtypen, von Tier- und Pfl anzenarten ver-
pfl ichtet. Dies geschieht beim Fischer an jedem 
Arbeitstag und bei den Anglern in steter ehren-
amtlicher Tätigkeit in Tausenden von freiwilli-
gen Arbeitsstunden unter Einsatz erheblicher 
fi nanzieller Mittel z.B. für den Fischbesatz, die 
Wiederansiedlung verschwundener Arten, 
Schaff ung von Laichhabitaten in strukturarmen 
Fließgewässern, die Müllbeseitigung usw.
Dabei müssen sowohl Angler als auch Fischer 
schon jetzt umfangreiche Gesetze, Verordnun-
gen, Richtlinien in Form von zeitlichen und 
örtlichen Nutzungseinschränkungen. Betre-
tungsverboten, Ruhezonen für Brut und Auf-
zucht von Vögeln und anderen Tierarten sowie 
ganzjährige Fangverbote, Schonzeiten und Min-
destmaße für eine Reihe von Fischarten beach-
ten und einhalten.
Im Entwurf der neuen Landesverordnung für 
die NATURA 2000-Gebiete fi ndet sich unter 
Ziff er 1 die grundsätzliche Feststellung, dass 
„die Ausübung der ordnungsgemäßen, natur- 
und landschaftsverträglichen Angelfi scherei 
entsprechend der bisherigen rechtmäßigen Nut-
zung“ sowie „der ordnungsgemäßen und der 
natur- und landschaftsverträglichen Berufsfi -
scherei und Aguakultur, sofern sie dem Schutz-
zweck nicht zuwiderläuft oder zu einer Ver-
schlechterung der Erhaltungszustände der im 
Schutzzweck angeführten LRT und Arten füh-
ren“ von den Allgemeinen Schutzbestimmungen 
freigestellt sind.
Im weiteren Textteil sollen jedoch die Aktivitä-
ten von Fischern und Anglern in diesen Gebie-
ten weiter eingeschränkt bzw. gänzlich verboten 
werden. Im Einzelnen betriff t das folgende Pas-
sagen bzw. Ziff ern des Entwurfs:

  (2) In NATURA 2000-Gebieten 
allgemein

1. a) Angel- und Berufsfi scherei nur in zum Zeit-
punkt der Veröff entlichung der VO bestehenden 
Pacht- und Eigentumsgewässern
Das Fischereirecht ist dem Eigentumsrecht 
gleichgestellt. Änderungen der Pachtsituation 
bzw. Eigentümerwechsel betroff ener und zu-
künftig neu entstehender Gewässer dürfen de-
ren zukünftige Nutzung für Berufs- und Angel-
fi scherei nicht ausschließen. Die Formulierung 
„nur in zum Zeitpunkt der Veröff entlichung der 
VO .... lässt den Schluss zu, dass Gewässer nach 
Auslaufen des Pachtvertrages zukünftig nicht 
mehr verpachtet werden sollen und können. 
Hier sollte daher eine Formulierung gewählt 
werden, die zum Ausdruck bringt, dass auch 
zukünftig diese Gewässer gepachtet werden 
können, um das Fischereiausübungsrecht sicher 
zu steilen.
Ein Verbot der Angel- und Berufsfi scherei 
würde faktisch eine Enteignung darstellen und 
entbehrt jeglicher rechtlicher Grundlage.
Die Befahrung mit motorgetriebenen Wasser-
fahrzeugen muss ebenfalls unter diesen Aspek-
ten gewährleistet bleiben.

1. Angelfi scherei
b) bis d) kein Zerstören/Befahren von Ufer. 
Röhrichten. Gelegen. Röhrichten, Schilf, 
Schwimmblattpfl anzen etc.

Diese Prinzipien sind bereits im Fischereigesetz 
und im Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt eindeutig geregelt und müssen hier nicht 
nochmals geregelt werden, sind somit entbehr-
lich und sollten gestrichen werden.

f) und g) kein Einbringen von Abfällen, kein 
Lärm etc.

Diese beiden Punkte sind einerseits ebenfalls 
a.a.O. gesetzlich geregelt und überhaupt nicht 
fi scherei-bzw. anglerspezifi sch, sind somit ent-
behrlich und sollten gestrichen werden.

h) kein vorrätiges Anfüttern von Fischen
Sowohl Fischereiordnung (§ 15) als auch die 
Gewässerordnungen der anerkannten Natur-
schutzverbände der organisierten Angler haben 
hierzu strikte Regelungen. die einzuhalten sind. 
Sie müssen nicht nochmals geregelt werden, 
sind somit entbehrlich und sollten gestrichen 
werden.
Bei den Berufsfi schern ist dieser Passus hinfäl-
lig. da derartige Methoden nicht der guten fach-
lichen Praxis der Fischerei entsprechen.

i) Boots- und Angelstege
Auch hierzu sind entsprechende Gesetze und 
Verordnungen bereits erlassen worden. Angel-
stege dürfen zur Herstellung der Rechtssicher-
heit prinzipiell nicht vorbehaltlich genehmigt 
werden. Die Regelungen zu Stegen müssen nicht 

nochmals aufgeführt werden und sind somit 
entbehrlich und sollten gestrichen werden.
Wir verweisen vorsorglich ausdrücklich darauf 
hin, dass bereits bestehende Boots- und Angel-
stege zur Gewährleistung der Verkehrssiche-
rungspfl icht regelmäßig instandgesetzt bzw. 
erneuert werden müssen. Dieser Verkehrssiche-
rungspfl icht müssen wir auch zukünftig nach-
kommen.

2. Berufsfi scherei
Die Nutzung motorgetriebener Wasserfahr-
zeuge ist für die Berufsfi scherei in allen Schutz-
gebieten sicher zu stellen. Ein Verbot der Nut-
zung motorgetriebener Wasserfahrzeuge für 
diese Arbeiten würde einem Berufsverbot 
gleichkommen. Für die ordentliche Bewirt-
schaftung der Gewässer ist es zwingend zum 
Transport von Reusen. Stellnetzen etc. erforder-
lich. diese Ausrüstung auch über größere Stre-
cken auf dem Wasserweg zu transportieren, was 
mit einem Boot ohne Motorisierung nicht zu 
bewerkstelligen ist.
Generell muss auf den Bundeswasserstraßen 
und deren Nebengewässern genau wie für die 
Berufsschiff fahrt die Motorbootnutzung für Fi-
scher erlaubt bleiben. Die modernen 4-Takt-
Motoren verursachen außerdem nur eine sehr 
geringe Lärmbelästigung.

(3) Zusätzlich geplante Regelungen 
in SPA
1. Angelfi scherei

1. a) Angelfi scherei nicht im Umkreis von 50 
m um erkennbare Ansammlungen von Was-
ser-und Watvögeln

Auf Grund der von Natur aus relativ großen und 
hinreichend geprüften Fluchtdistanz der allge-
mein scheuen Wasser- und Watvögel erscheint 
diese Regelung unnötig.

b) Befahrensregelung
Laut ministerieller Regelung dürfen Fischerei-
ausübungsberechtigte (Angler) auch Wege mit 
dem Schild ..Landwirtschaftlicher und forst-
wirtschaftlicher Verkehr frei“ befahren
Außerdem gibt es Regelungen für die - räumlich 
und zeitlich begrenzte - Beantragung von Be-
fahrensgenehmigungen. Diese Regelungen zum 
Befahren der Wege durch Fischereiausübungs-
berechtigte sollte zwingend festgeschrieben 
werden.

f) Anlegen von Schneisen
Das Freihalten der Bereiche um Boots- und An-
gelstege ist für deren Nutzung unumgänglich. 
Dasselbe triff t für bereits vorhandene Nutzungs-
bereiche zu.

g) gemeinschaftliche 
Fischereiveranstaltungen

4 Angler und Fischer in Sachsen-Anhalt
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 Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. PRÄAM
BEL

Ein völliges Verbot von Veranstaltungen der 
organisierten Angler in der Zeit vom 01.03. bis 
zum 30.06 d. J. geht an den Hegeverpfl ichtun-
gen, die die Anglerverbände (§§ 41. 42 FischG) 
vertraglich eingegangen sind, total vorbei. Ge-
rade in dieser aktionsreichen Zeit müssen di-
verse Aufgaben der Hege und Pfl ege der gepach-
teten bzw. in Eigentum befi ndlichen Gewässer 
erfüllt werden. Diese können in Beräumungs-
aktionen. Fischbesatz- und Stegerhaltungsmaß-
nahmen sowie Hegefi schen zur Entnahme über-
zähliger Weißfi sche bestehen. Eine Begrenzung 
der Teilnehmerzahlen an Veranstaltungen au-
ßerhalb dieses Zeitraumes kann entfallen, da 
außer bei Hegeveranstaltungen eher individu-
elles Angeln zu erwarten ist.

2. Berufsfi scherei
a) Zugnetzfi scherei als eine - wie eingangs 
gesagt „ordnungsgemäße, natur- und land-
schaftsverträgliche“ - klassische Methode der 
Berufsfi scherei soll hier eingeschränkt wer-
den. Zwischen 01.04. und 30.09. soll sie ganz 
unterbleiben und danach auf 4x/Monat be-
grenzt werden. Auf Grund von Hochwasser-
situationen kann sich der Zeitraum für die 
Durchführung der Zugnetzfi scherei sogar 
noch weiter verkürzen. Diese geplanten Ein-
schränkungen würden einen erheblichen 
Eingriff  in die berufl iche Aktivität der Fischer 
darstellen und können so nicht akzeptiert 
werden.
b) Die Begrenzung der Dauer der Reusenkon-
trolle in o.g. Gebieten widerspricht sowohl 
der guten fachlichen Praxis der Gewässerbe-
wirtschaftung als auch tierschutzrechtlichen 
Aspekten. Außerdem bestehen immense Ge-
fahren durch Vandalismus, Fischdiebstahl, 
Havarie der Reusen etc.

(4) Zusätzlich geplante Regelungen in 
FFH-Gebieten
1. Verbot der Elektrofi scherei bei Fi-
schern (Erlaubnisvorbehalt) und Ang-
lern
Bereits im Fischereigesetz des Landes Sachsen-
Anhalt ist die Elektrofi scherei geregelt (§ 37). 
Danach muss sich auch die Handhabung der 
E-Fischerei in diesen Schutzgebieten richten. 
Ausnahmeregelungen durch die obere Fische-
reibehörde sind hier für die Angel- und die Be-
rufsfi scherei eindeutig geregelt. So sind z.B. für 
Kontrollbefi schungen aus wissenschaftlichen 
Gründen, bei geplanten Umbaumaßnahmen an/
in Gewässern, Rettung geschützter Arten bei 
Elementarereignissen oder aus Gründen der 
Probenahme im Rahmen der EU-WRRL oder 
anderer Verordnungen und Richtlinien E-Befi -
schungen dieser Gewässer notwendig. Dafür 
müssen zwingend Ausnahmeregelungen mög-
lich bleiben.

Weitere Schutzbestimmungen
1. Angelfi scherei
2. auf den ersten 400 m eines jeden Elb-
kilometers beidseitig kein Betreten der 
Ufer, kein Anlanden, kein Zelten, kein 

off enes Feuer sowie kein Baden in der 
Zeit vom 15. April bis 31. Juli (nur für 
bestimmte SPA)
Solch eine zeitlich angedachte Einschränkung 
der Angelfi scherei auf 40% eines jeden Elbkilo-
meters ist abzulehnen. Bereits durch Schonzei-
ten bestimmter Fischarten wie zum Beispiel der 
Raubfi sche wird der Angeldruck erheblich her-
abgesetzt. Auch in dieser Zeit erfolgen Reini-
gungsarbeiten an der Elbe um Müll zu beseiti-
gen. Mit solch einer Einschränkung wird hier 
das allgemeine Nutzungsrecht (Gemeinge-
brauch) ausgehebelt. Dagegen erheben wir ent-
schieden Einspruch.

3. keine Besatzmaßnahmen in Standge-
wässern
Hier widerspricht sich die geplante Landesver-
ordnung selbst. Unter (2) 1. e) wird gefordert, 
dass „ein Besatz ausschließlich mit gebietshei-
mischen und nicht gentechnisch veränderten 
Fischarten sowie Besatz in Fließgewässern aus-
schließlich entsprechend der charakteristischen 
Fischfauna“ zu erfolgen hat.
Des Weiteren geht dieser Passus an den realen 
Gegebenheiten völlig vorbei. Im Fischereigesetz 
des Landes Sachsen-Anhalt ist unter § 41 Hege 
eindeutig geklärt, was zur Erhaltung und zum 
Aufbau eines artenreichen, gesunden, ausgegli-
chenen und naturnahen Fischbestandes in ei-
nem Gewässer getan werden muss. Dazu zählen 
insbesondere Besatzmaßnahmen mit einheimi-
schen Fischarten nach Naturereignissen (Hoch-
wasser. Dammbrüche. Ausstickung, Ausfrieren 
etc.). In § 42 wird im Rahmen des Hegeplanes 
unter Punkt 2 der Fischbesatz als notwendige 
Maßnahme defi niert.
Es wird darauf hingewiesen, dass der Karpfen 
eine heimische Fischart ist.
Die geplanten räumlichen und zeitlichen Be-
grenzungen des Bootfahrens und des Angelns 
in Schutzzonen werden vom uns genauestens 
geprüft und - wenn notwendig — abgelehnt.
 
4. kein Fischen im Umkreis von 30 m um 
Biberbaue und erkennbare Höhlungen 
im Böschungsbereich
Zur Problematik Biber ist in jüngster Zeit eine 
Reihe von Veröff entlichungen erschienen, die 
die rasant steigenden Konfl iktpotenziale der 
Aktivitäten des Bibers belegen. Auf Grund der 
rasch wachsenden Gesamtpopulation ist ein 
weiteres Ausbreiten der Art zu erwarten. Es ist 
nicht einzusehen, warum Angel- und Berufsfi -
scherei dieser unregulierten Expansion des Bi-
bers ausweichen sollten.
Des Weiteren kann nicht hingenommen werden, 
jeglicher Höhlung im Böschungsbereich, egal 
welchen Ursprungs, auszuweichen. Dies würde 
streckenweise einem totalen Nutzungsverbot 
gleichkommen und wird daher strikt abgelehnt.

2. Berufsfi scherei
1. keine Besatzmaßnahmen in Standge-
wässern (Erlaubnisvorbehalt)
Hier gilt analog der Angelfi scherei, dass auf Be-
satzmaßnahmen für den Erhalt einer gesunden; 

artenreichen und ausgeglichenen Fischpopula-
tion sowie für die zukünftige Bewirtschaftung 
dieser Gewässer nicht verzichtet werden kann.

FAZIT
Insgesamt gesehen erscheint uns der 
Entwurf dieser Landesverordnung für 
die Nutzung durch die Angel- und Berufs-
fi scherei von Verboten und Einschrän-
kungen überfrachtet und in Teilen unnö-
tig, da diese in anderen Gesetzen, 
Verordnungen und Richtlinien des Lan-
des bereits eindeutig geregelt sind.

Des Weiteren kritisieren wir das völlige 
Fehlen unserer Zuarbeit der letzten 
Jahre. Auf Grund der seit 2012 bestehen-
den guten Zusammenarbeit mit den zu-
ständigen Behörden hätten wir erwartet, 
dass unsere Vorschläge in diesen Ent-
wurf Eingang gefunden hätten.

Wir vermissen Regelungen für die Nut-
zung der angrenzenden Gebiete durch 
die Landwirtschaft für Ackerbau und 
Viehzucht, einschließlich Festlegungen 
im Zusammenhang mit dem Ausbringen 
von Dünger und Pestiziden, die bei Nie-
derschlag in das Gewässer eingetragen 
werden. Auch die Binnenschiff fahrt wird 
weitgehend von Restriktionen verschont. 
Einzig die Angel- und Berufsfi scherei soll 
umfassend eingeschränkt bzw. vollkom-
men verboten werden. Naturschutz funk-
tioniert allerdings nur mit und nicht ge-
gen den Menschen. Es ist nachweislich 
der Fall, dass Berufsfi scher und Angler 
der Verbände sowohl in den Tausenden 
von Arbeitsstunden an und in den Gewäs-
sern des Landes Sachsen — Anhalt als 
auch durch den Einsatz enormer fi nan-
zieller Mittel zum Erhalt der Natur und 
zur Förderung der Flora und Fauna in 
erheblichem Maße beigetragen haben 
und das natürlich weiterhin tun werden.
Wir kennen durch die Hege und Pfl ege 
der Gewässer auch deren Zustand unter 
der Wasseroberfl äche.

Laut Bundesamt für Naturschutz stehen 
„FFH-, Vogelschutz- und Wasserrahmen-
richtlinie ... einer nachhaltigen fi scher-
eilichen Nutzung der geschützten Bin-
nengewässer .., grundsätzlich nicht 
entgegen“. Das muss auch für diese Lan-
des-Verordnung gelten. n

Detlef Thiele, Präsident Landesfi scherei-
verband Sachsen-Anhalt e. V.

Uwe Bülau, Präsident Landesanglerverband 
Sachsen-Anhalt e. V.

Hartmut Klock, Präsident VDSF-Landesang-
lerverband Sachsen-Anhalt e. V.
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Kraftvoll bricht sich Protest der Angler & Kutterkapitäne Bahn
Schluss mit anglerfeindlicher Politik unter dem Deckmantel des Umweltschutzes!

Fehmarn, Burgstaaken 22.04.2017

Wenn auch starker Wind die Veranstalter ver-
anlasste, aus Sicherheitsgründen, insbesondere 
für die kleineren Boote, den gemeinsamen 
Bootskorso im Fehmarn-Sund abzusagen, 
wehte den Gesprächspartnern aus der Politik 
ein ebenso scharfer Wind auf der Podiumsdis-
kussion um die Nase.
Anders als bei den meisten glattgespülten Ge-
sprächsrunden nach Drehbuch der großen Me-
dienanstalten, brach sich auf der Bühne der 
Fishing Masters Show das Leben Bahn und 
konfrontierte die Politik unmittelbar mit den 
Auswirkungen Ihrer Arbeit. Da half es auch we-
nig, bei unangenehmen Wahrheiten (Bag-Li-
mit), Verantwortung mal schnell nach Brüssel 
zu delegieren, oder gar Ungerechtigkeiten mit-
tels Prozentrechnung zu relativieren (Angelver-
bote in der AWZ).

Falsch bleibt falsch, ob zu 50% oder zu 
20%.
Eindrucksvoll moderierte Rainer Korn (Redak-
teur beim Blinker) die Veranstaltung und ver-
stand es gut, alle Gesprächspartner zu einer 
klaren Positionierung zu führen. Während Frau 
Bettina Hagedorn (MdB) SPD, die Ankündigung 
von Angelverbotszonen in der AWZ ohne inhalt-

liche Substanz verteidigte, bezog Ingo 
Gädechens (MdB CDU) klar Stellung gegen An-
gelverbote.
Auch war es ein kluger Schachzug des Organi-
sators der Veranstaltung, Lars Wernicke,  die 
Präsidentin des DAFV, Frau Christel Happach-
Kasan, auf die Bühne zu bitten. Glasklar und 
zweifelsfrei formulierte Sie unsere wissensba-
sierte Position gegen jegliche Angelverbote und 
Einschränkungen. Das war gut und über-
zeugend!

Ebenso von Interesse waren die Aussagen von 
Dr. Harry Strehlow (Thünen-Institut).
Neben dem Werdegang der Entstehung von 
Empfehlungen an die Politik, gab er auch eine 
persönliche Positionierung pro „Küchenfenster“ 
und Catch & Release als richtige Elemente eines 
vernünftigen Bestandsmanagement ab.
Die Statements von Ex-Fußballprofi  Patrick 
Owomoyela, Bernd Fischer, Geschäftsführer 
Tourismusverband MV, der Videoeinspieler aus 
Dänemark von Matze Korth (Mommark Char-
terboot) und die klugen Argumente von Thomas 
Finkbeiner (Anglerboard), die sowohl Hinter-
gründe in der Fischereipolitik als auch Vertei-
lungsmanöver und deren tourismuspolitische 
Auswirkungen entlarvten, rundeten das Ge-
samtbild ab.

Richtig war die Entscheidung des LAV Sachsen- 
Anhalt, auf dieser Veranstaltung Flagge zu zei-
gen, hat dieser Konfl ikt von Anbeginn keine 
lokale sondern nationale Brisanz. Bleibt zu hof-
fen, dass das richtige Leben noch vor der Bun-
destagswahl auch an die Türen der zuständigen 
Minister klopft.
Im Fazit des Podiumsgesprächs bleibt aus mei-
ner Sicht festzuhalten: Sowohl aus wissensba-
sierter Sicht und aus tourismuspolitischer 
Verantwortung sind sowohl geplante Angelver-
botszonen in der AWZ, als auch das bestehende 
Bag-Limit für mich eklatante Fehlentscheidun-
gen, die unverzüglich zurückgenommen gehö-
ren. Gefordert sind tragfähige Lösungen für 
Mensch, Land und Region. Verbote und Aus-
sperrungen dürften nicht das Ziel deutscher 
Politik sein!  n

Gerhard Jarosz

Einen besonderen Dank dem Organisator der 
Veranstaltung Lars Wernicke und seinem 
Team, durch deren Arbeit dies möglich wurde.
Wir aus Sachsen-Anhalt werden euch auch wei-
terhin unterstützen. Es geht nicht nur um euch, 
sondern auch um unsere Angler aus der Mitte 
Deutschlands. 

Mitgliederversammlung 01.04.2017

An einem herrlichen Frühlingstag fand am 
01.04.2017 die Mitgliederversammlung des 
LAV in Brambach statt.
Der Präsident des LAV LSA, Uwe Bülau eröff net 
die Mitgliederversammlung und begrüßt die 
anwesenden Delegierten, Präsidiumsmitglieder 
und Gäste: Herrn Hans-Peter Weineck, Ehren-

vorsitzender des LAV LSA, Frau Prof. Dr. Clau-
dia Dalbert, Ministerin für Umwelt, Landwirt-
schaft und Energie des Landes Sachsen-Anhalt, 
Frau Dr. Christel Happach-Kasan, Präsidentin 
des DAFV, Herrn Andreas Schlüter als Vertreter 
des Landesfi schereiverbandes Sachsen-Anhalt, 
Herrn Hartmut Klock, Präsident des VDSF-

Landesverbandes Sachsen-Anhalt, Herrn Stef-
fen Quinger, Präsident vom DSAV, Herrn Wer-
ner Klasing, Präsident des Landesangler--
verbandes Niedersachsen, sowie Herrn RA Dr. 
Rainer Wilde. Frau Prof. Dr. Claudia Dalbert, 
Ministerin für Umwelt, Landwirtschaft und 
Energie des Landes Sachsen-Anhalt, hob die 
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guten sportlichen Erfolge sowohl national als 
auch international hervor. Einen wichtigen Bau-
stein des Verbandes sieht sie in der Förderung 
der Kinder und Jugendlichen. Auch hier galt ihr 
Dank unserem Verband mit der Versicherung 
der Unterstützung durch das Ministerium. Frau 
Prof. Dr. Dalbert konnte erfreulicherweise mit-
teilen, dass 4.300 Kinder und Jugendliche an 
den Fischerprüfungen teilgenommen haben, 
was eine Erhöhung um fast 60 %zum Vorjahr 
bedeutet. In diesem Zusammenhang wies sie 
auf die geplante Novellierung der Fischereiprü-
fungsordnung des Landes Sachsen-Anhalt hin, 

in der das Alter für die Zulassung zur Prüfung 
herabgesetzt werden soll. 
Weiterhin übernahm sie die ehrenvolle Aufgabe 
vom Ministerpräsidenten des Landes Sachsen-
Anhalt, Herrn Dr. Rainer Haseloff , einen über-
aus verdienstvollen Angelfreund - Herrn Gerd 
Hauser vom AV Weißenfels e. V. - mit der zweit-
höchsten Ehrung des Landes Sachsen-Anhalt - 
der Ehrennadel des Landes Sachsen-Anhalt 
auszuzeichnen. Dazu unseren herzlichsten 
Glückwunsch!
Frau Dr. Happach-Kasan, Präsidentin des 
DAFV, ging in ihrem Grußwort auf die Proble-
matik zum Thema Kormoran ein. Der Komo-
ranbestand muss deutlich reguliert werden, 
wozu ein europaweites Management gefordert 
ist. In Bezug auf das Angelverbot des Dorsches 
soll eine neue Verordnung geschaff en werden. 
Wie diese aussehen wird, kann noch nicht ge-
sagt werden. Als Teilerfolg wertete sie die Zu-
rückdrängung eines generellen Angelverbotes.
Frau Dr. Happach-Kasan hob hervor, dass An-
geln aktive Naturschutzarbeit ist. Die Präsiden-

tin sieht die Organisation PETA als eine Kam-
pagnenorganisation und spricht sich gegen 
diese aus. Diese Organisation setzt sich nicht 
aktiv für Naturschutz ein. 
Herr Werner Klasing, Präsident des Lan-
dessportfi scherverbandes Niedersachsen e. V. 
informierte über die Umbenennung des Lan-
dessportfi scherverband Niedersachsen e. V. in 
„Anglerverband Niedersachsen e. V., welcher 

aktuell ca. 92.000 Mitglieder hat. Weiterhin er-
läuterte er, dass das Projekt NATURA 2000 in 
Niedersachsen ein großes Problem darstellt. Er 
forderte auf, eine starke Gemeinschaft bilden, 
die sich auch aus anderen Vereinigungen zu-
sammensetzt (z. B. Jäger, Imker usw.). In Bezug 
auf PETA hat auch Niedersachsen eine eindeu-
tige Position: PETA führt eine Kampagne gegen 
Angler, Tiere werden in dieser Organisation 
vermenschlicht. 

Folgende Auszeichnungen wurden an 
diesem Tag vorgenommen:
Ehrennadel in Gold des 
LAV Sachsen-Anhalt e. V.
Stephan Drese,  AV Unstruttal e. V.
Karl-Heinz Sander,  AV Aschersleben e. V.
Mario Martin,  AV Aschersleben e. V.

Ehrenplakette des LAV 
Sachsen-Anhalt e. V.
Klaus Holz,  AF Osterburg e. V.

Eintrag in das Ehrenbuch:
Kurt Fritzke,  Magdeburger AV e. V.

„Verdienter Verein/Gruppe“ des LAV
Gruppe Memleben im AV Unstruttal e. V.
AV Buna Schkopau e. V. im KAV Merseburg e. V.
Steff en Rieger, Schatzmeister des LAV, gab ei-
nen Überblick über die Einnahmen-und Ausga-
bensituation. 
Die Gesamteinschätzung der Finanzlage ent-
sprach weitgehend der Planung für das Jahr 
2016 und einer stabilen Situation. Finanziell ist 
der LAV gut aufgestellt. Der Finanzplan 2017 
wurde erläutert. Mit dem Überschuss ist der 
Kauf weiterer Gewässer geplant. Bei der Bei-
tragsrichtlinie 2018 sind keine Änderungen zum 
Vorjahr defi niert.
Neben den informativen Grußworten und Vor-
trägen fand ein aktiver Informationsaustausch 
der Anwesenden statt. Hierbei wurde die Mög-
lichkeit genutzt, Kontakte zu knüpfen und Ein-
blicke in die Arbeit anderer Vereine zu erhal-
ten. n 

Jenny Scholtbach

Uwe Bülau zum Thema Kormoran
Im Jahr 2017 gab es auf Landes- aber auch Bun-
desebene Anfragen von Abgeordneten zum Be-
stand an Kormoranen.

LAV A
KTUELL
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Arno Friedewald – Die Leidenschaft des Angelns

Der 28. Januar 2017 war ein ganz besonderer 
Tag für Arno Friedewald. Am frühen Nachmit-
tag wurde er unter einem Vorwand in das Ang-
lerheim des Angelvereins Aschersleben e.V. 
gelotst. 
Beim Eintreff en des Angelfreundes Arno Frie-
dewalds im Anglerheim warteten bereits Angel-
freunde seiner Ortsgruppe Reinstedt, Mitglieder 
des Angelvereins Aschersleben sowie der Präsi-
dent des Landesanglerverbandes Uwe Bülau auf 
den Ehrengast. Nach der herzlichen Begrüßung 
wurde zu Kaff ee und Kuchen geladen. Während-
dessen rundeten ehrende Worte durch den Vor-
sitzenden der Ortsgruppe Reinstedt, Steff en 
Heilmann und durch Uwe Bülau den Kaff e-
enachmittag ab. Einige Fakten sollten an dieser 
Stelle genannt werden:
Geboren wurde Arno Friedewald am 
20.05.1932. Seinen ersten Angelerlaubnis-
schein und  im gleichen Zuge den Eintritt in die 
Ortsgruppe Ballenstedt absolvierte er 1957.
1959 war er Mitbegründer der Ortsgruppe 
Reinstedt und wurde 1.Vorsitzender des Ver-
eins. Er war 1977 Initiator des Baues des Ver-
einsgewässers in enger Zusammenarbeit mit 

seinem damaligen Betrieb, der Gemeinde, des 
Bezirksfachausschusses Halle des DAV sowie 
der Wasserwirtschaft/Oberfl ussmeisterei Halle. 
Auch der Bau des Anglerheims in unmittelbarer 
Nähe vom Vereinsgewässer 1986/1987 wurde 
durch ihn initiiert.
50 Jahre (1959 bis Ende 2009) war er 1. Vorsit-
zender der Ortsgruppe Reinstedt, aus dem dann 
der Verein,, Ellernteich'' Reinstedt e.V. hervor-
ging.

Folgende Auszeichnungen hat er wäh-
rend seiner aktiven Zeit des Angelns er-
halten:
Anstecknadel in Bronze 1964
Anstecknadel in Silber 1979
Anstecknadel in Gold 1989
Ehrennadel in Gold 1989/2001
Umwelthegemedaille 1994/1999
Ehrenplakette 2007
Ehrenmitglied 2008
Abzeichnen in Bronze des DTSB 1983
Abzeichnen in Silber des DTSB 1983
Abzeichnen in Silber des Landessportbund 
1995
Nach der Ehrung durch die Anwesenden durfte 
sich Arno Friedewald als höchste Ehrung des 
LAV in das Ehrenbuch des LAV eintragen. 
Als Initiator des nun in diesem Jahr zum 

39. Mal stattfi ndenden Pfi ngstangeln, hat sich 
Arno Friedewald in der Ortgruppe Reinstedt ein 
Denkmal gesetzt. n
 Jenny Scholtbach

8 Angler und Fischer in Sachsen-Anhalt

Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Auff ällig dabei ist jedoch, dass in der Anfrage 
vom 07.03.2017 die Landesregierung die An-
zahl der Brutpaare mit 606 angegeben hat und 
die Anfrage der Bundesregierung, beantwortet 
am 02.03.2017, die Zahl für Sachsen-Anhalt mit 
662 Brutpaaren beziff erte.
Beide Zahlen beziehen sich auf das Jahr 2016. 
Aus der Antwort der Bundesregierung ist aber 
auch zu entnehmen, dass nur in Sachsen-Anhalt 
die Brutpaare seit 2012 kontinuierlich abneh-

men. Ab 2013 und in den Folgejahren sogar 
mehr als 100 Brutpaare jährlich verlassen Sach-
sen-Anhalt.
Ihr, unsere Angler, erlebt dies anders, das ma-
chen auch die Gespräche uns gegenüber deut-
lich. 
Nur darüber zu reden, ohne jedoch eine aktive 
Unterstützung aus allen Vereinen zu bekom-
men, wird uns allen nicht helfen. Umso wichti-
ger ist es also, wenn wir Angler anfangen, selbst 

die Kolonien zu erfassen als 1. Schritt. Dazu ist 
der genaue Standort festzustellen. Mit den tech-
nischen Möglichkeiten eines Handys ist das 
eigentlich kein Problem. Bitte erfasst aber auch 
aufgegebene Kolonien. Nur so können Verglei-
che angestellt werden durch Datenabgleich 
mit der Erfassungstelle in Sachsen-Anhalt, 
der Vogelwarte.
Danke für Eure Unterstützung. n

Uwe Bülau
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Hohe Auszeichnung für Jägerschaft Sangerhausen
Jägerschaft mit der Hegemedaille geehrt – Berga, den 25. März 2017

Anlässlich der Mitgliederversammlung der Jä-
gerschaft Sangerhausen, überbrachte der Vor-
sitzende des Kreisanglervereins und Fischerei-
berater des Landkreises, Gerhard Jarosz, den 
Jägern die herzlichsten Grüße der „Petrijünger“. 
Unter Teilnehme der Landrätin, Frau Dr. Klein, 
des Vizepräsidenten des Landesjagdverbandes, 
Herr Wolfram Hein, der Vorsitzenden des Kreis-
bauernverbandes, der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald und weiterer Gäste, erinnerte 
der Vorsitzende in seinem Grußwort an die seit 
Jahren enge und fruchtbringende Zusammen-
arbeit der Nutzer des ländlichen Raums. In sei-
nem Grußwort unterstrich er die Bedeutung der 
Wahrnehmung der gesetzlichen Hegeverant-
wortung für die Biodiversität. Anhand der Um- setzung der Kormoranverordnung des Landes 

verwies er auf die Forderung, als einen ersten 
Schritt in Europa, den Chinesischen Kormoran 
in den Anhang II der Vogelschutzrichtlinie auf-
zunehmen. Unter dem Beifall der Anwesenden 
übergab Jarosz dem Vorsitzenden der Jäger-
schaft Sangerhausen, Steff en Engelmann, die 
Hegemedaille des Landesanglerverbandes als 
Zeichen höchster Wertschätzung und über-
brachte die herzlichsten Grüße des Präsidenten 
des LAV, Uwe Bülau. n

GRUßADRESSE des Kreisanglervereins Sangerhausen
anlässlich der Mitgliederversammlung der Jägerschaft am 25. März 2017 in Berga, Gasthaus „Wilder Mann“

Meine sehr verehrten Damen und Herren, in 
einem herzlichen Petri Heil fasse ich die Wün-
sche der 900 Mitglieder aus 20 Vereinen des 
KAV Sangerhausen zusammen, die ich Ihnen zu 
ihrer Mitgliederversammlung überbringen darf. 
An den Beginn meiner Ausführungen darf ich, 
mit Verlaub, ein gefl ügeltes Wort ihrer Zunft 
setzen, in dem es heißt:

„Wer viel schießt, ist noch kein Jäger,
Wer wenig schießt, ist deshalb 
kein Heger.“
Diese Weisheit aufgreifend, habe ich meine heu-
tige Grußadresse, eingedenk der Anstrengungen 
in den letzten Monaten, ganz unter das Thema 
Hege und die gemeinsame Verantwortung zur 
Sicherung der Naturreichtümer, auch für künf-
tige Generationen gestellt. Wenn wir uns im 
vergangenen Jahr gezwungen sahen, einen 
„Runden Tisch“ Gewässerschutz zu organisie-
ren, um die breite Öff entlichkeit über wachsende 
Gefahren für Gewässer zu sensibilisieren, so war 
auch ein Anliegen dieser Veranstaltung, durch 
ihre Teilnahme und aktive Mitwirkung als Jäger, 
Bauern, Förster, Imker und Kleingärtner, ge-
meinschaftlich empfundenes Verantwortungs-
bewusstsein der Nutzer des ländlichen Raums 
zu demonstrieren. Veränderung kann nur dort 
erfolgreich beginnen, wo man die Rahmenbe-
dingungen kennt, die berechtigten Interessen 
der Nutzer anerkennt und gemeinsam nach trag-
fähigen Lösungen strebt. Deshalb darf ich Ihnen 
nochmals den herzlichsten Dank für eine über-
aus konstruktive Diskussion aussprechen. 

Aber zurück zur Hege und den alten Jagd-Weis-
heiten. Bekanntlich haben auch wir Angler eine 
Hegeverpfl ichtung für die Fischbestände, wie 
sie als Jäger für Wildbestände. Diese nehmen 
wir unter anderem durch intensive Bemühun-
gen zur Verbesserung der Gewässerausstattung 
wahr, um mit heutigem Wissensstand Fehler 
der Vergangenheit soweit als möglich zu korri-
gieren. Trotz des Einsatzes enormer Mittel stellt 
sich anvisierter Erfolg nur unzureichend ein. Als 
entscheidende Ursache dafür hat eine Sachver-
ständigen-Anhörung beim Ausschuss für Um-
welt des Landtages von Sachsen-Anhalt den 
massenhaften Einfall des Kormorans identifi -
ziert. Die aus vielen Untersuchungen und Stu-
dien gewonnenen Daten führten nach eingehen-
der Prüfung zur Kormoranverordnung des 
Landes mit dem Ziel, das bestehende Ungleich-
gewicht zwischen Fischartenschutz und 
Kormoranschutz deutlich zu verringern. Die 
Verordnung ist somit auch eine Notwehr-Ge-
nehmigung und ein Gebot der Vernunft, solange 
ein nationales und europäisches Kormoranma-
nagement fehlen. 
Wer maßt sich in dieser Frage eigentlich an, die 
Deutungs- und Entscheidungshoheit darüber 
zu besitzen?
Welche Moral und welches Recht hat das zügel-
lose Wachstum beim Kormoran zu Lasten der 
Fische festgeschrieben?
Vielleicht der Weitblick der spendensammeln-
den Organisationen von NABU und PETA, der 
Bambi-Schützer, der Schoßhundezüchter, der 
Vogelkäfi ghalter und Gartenvogelzähler, die uns 

als Segen verkaufen wollen, was in Wahrheit ein 
Fluch ist, der, das gestehe ich ihnen zu, vom 
Wohnzimmersofa der Stadtwohnung einem Se-
gen sehr ähnlich sehen kann. Haben diese 
selbsternannten Experten überhaupt nur im 
Ansatz begriff en, was Anthropozän oder Zeital-
ter der Menschen bedeutet? Wissen diese Stim-
mungsmacher überhaupt, dass die Fische, die 
Ihrer Meinung nach in unseren Gewässern den 
Kormoranen zustehen, äquivalent durch euro-
päische Fischtrawler in den Weltmeeren und vor 
den Küsten Afrikas gefangen und im Super-
markt ihnen verkauft werden, dort aber zu lee-
ren Netzen der kleinen Fischerboote, zu Hunger 
und Landfl ucht führen?
Unser angeeignetes Wissen in den Pfl ichtlehr-
gängen, mit umfassender Prüfung zum Fische-
rei-, oder Jagdschein, die tägliche praktische 
Auseinandersetzung mit unterschiedlichsten 
Einfl ussfaktoren auf die Erfüllung der Hegever-
pfl ichtung und unsere Bildungsarbeit in den 
Vereinen und Verbänden berechtigen uns zur 
kritischen Auseinandersetzung mit haftungsbe-
freiten, verklärten Naturvorstellungen. Das ist 
eben der Unterschied zwischen den Akteuren. 
Und so drückt eine alte Jagd-Weisheit nur das 
aus, was im allgemeinen als gute fachliche Pra-
xis beschrieben wird, nämlich:
„Jeder Naturschützer kann kein Jäger 
sein, aber jeder Jäger muss ein Natur-
schützer sein!“

Liebe Jägerinnen und Jäger, 
Dank ihrer Hilfe ist es uns in diesem Jahr ge-
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lungen, einen Totalverlust bei den Fischbestän-
den an der Helme abzuwehren. Über 90 der 
Natur „entnommenen“ Kormorane am Fließge-
wässer lassen den massiven Fraßdruck erahnen, 
der auf den Fischbeständen lastete.
Ein Drittel der Kormorane davon an der Kleinen 
Helme, als überlebenswichtigen Beitrag zum 
Schutz der Bachmuschel in Form des Schutzes 
der Wirtsfi sche. Daher ist die Jagd zur Vergrä-
mung ein unverzichtbares Element der Kormo-
ranverordnung des Landes Sachsen-Anhalt. 
Darüber hinaus fordern wir als ersten Schritt, 
hin zu einem Europäischen Kormoranmanage-

ment, die unverzügliche Aufnahme des Chine-
sischen Kormorans in den Anhang II der euro-
päischen Vogelschutzrichtlinie, solange die 
Hausaufgaben in Berlin und Brüssel weiterhin 
auf Erledigung warten.
So gesehen ist die wirksame Vergrämung durch 
Abschuss von Kormoranen für uns die Erfüllung 
der Hegeverpfl ichtung, für andere aber die 
Schlachtung einer heiligen Kuh. Keiner von uns 
brüstet sich mit abgeschossenen Kormoranen, 
aber Freude empfi nden wir schon, über Rettung 
kurz vor dem Totalverlust stehender Fischbe-
stände. 

Liebe Jägerinnen und Jäger, 
viele Jahre gemeinsamen Einsatzes für Natur 
und Umwelt sind die Quelle zur Sicherung der 
Biodiversität. Diese schützen wir nicht nur, weil 
sie uns heute nutzt, sondern auch, weil wir nicht 
wissen, was sie uns morgen nutzen kann. Ich 
darf Ihrer Jägerschaft für die ausgezeichnete 
Unterstützung bei der Erfüllung unserer Hege-
verpfl ichtung, die auch Staatsziel ist, danken 
und sie mit der Hegemedaille des Landesver-
bandes auszeichnen.

Herzlichen Glückwunsch! n

Abgrenzung öff entlicher Straßen von Privatwegen in der freien 
Landschaft; Befahren der freien Landschaft mit Kraftfahrzeugen
Gem. RdErl. des MULE und MLV vom 25. 11. 2016 – 41-64002

Fundstelle: MBl. LSA 2017, S. 89
Bezug: Gem. RdErl. des MLU und MLV vom 9. 
7. 2010 (MBl. LSA S. 504)

1. Anordnung von Verkehrszeichen auf 
öff entlichen Straßen
1.1 Sperrung öff entlicher Straßen für 
Fahrzeuge
Das Zeichen 250 der Anlage 2 der Straßenver-
kehrs-Ordnung (StVO) vom 6. 3. 2013 (BGBl. I S. 
367), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Verord-
nung vom 17. 6. 2016 (BGBl. I S. 1463, 1464), in 
der jeweils geltenden Fassung, verbietet den Ver-
kehr mit Fahrzeugen aller Art. Es darf nur aufge-
stellt werden, um Straßen zu sperren, die dem 
öff entlichen Verkehr dienen. Voraussetzung für 
die Aufstellung des Zeichens 250 ist eine Anord-
nung der zuständigen Straßenverkehrsbehörde 
nach § 45 Abs. 3 Satz 1 StVO. Das Zeichen wird 
durch den zuständigen Träger der Straßenbaulast 
oder den Eigentümer aufgestellt.
Das Zeichen 250 dient der Verkehrsbeschränkung 
auf Straßen, die andernfalls mit Fahrzeugen be-
fahren werden dürften. Es hat deshalb weder den 
Zweck, das nach § 24 Abs. 1 des Landeswaldge-
setzes Sachsen-Anhalt (LWaldG) vom 25. 2. 2016 
(GVBl. LSA S. 77), in der jeweils geltenden Fas-
sung, verbotene Fahren in der freien Landschaft 
mit Kraftfahrzeugen außerhalb der öff entlichen 
Straßen zu untersagen, noch eine Sperrung nach 
§ 30 Abs. 1 LWaldG anzuordnen. Zur Abgrenzung 
privater Verkehrsfl ächen von öff entlichen Ver-
kehrsfl ächen darf das Zeichen 250 nicht verwen-
det werden.

Entsprechendes gilt für die Zeichen 251, 253, 255 
und 260 der Anlage 2 StVO.

1.2 Freigabe für den land- und forstwirt-
schaftlichen Verkehr
Die in Nummer 1.1 genannten Zeichen mit den 
Zusatzzeichen der Nummern 1026-36, 1026-37 
und 1026-38 des Anhangs zum Katalog der Ver-
kehrszeichen VzKat 1992, 1992, Bundesanzeiger 
Verlagsgesellschaft, ISBN: 3-88784-362-2 in der 
jeweils geltenden Fassung, geben den Verkehr auf 
öff entlichen Straßen, die für die jeweils bezeich-
neten Fahrzeuge gesperrt sind, für die Land- und 
die Forstwirtschaft frei. Damit sind nur Verkehre 
freigestellt, die land- oder forstwirtschaftlichen 
Zwecken dienen.
Die Jagdausübung ist als Teil der Urproduktion 
der Land- und Forstwirtschaft zuzurechnen. Der 
zur Jagdausübung nach dem Landesjagdgesetz 
befugte Jäger darf deshalb zum Zwecke der 
Jagdausübung öff entliche Straßen, die mit den in 
Nummer 1.1 genannten Zeichen und in Absatz 1 
genannten Zusatzzeichen gesperrt sind, befahren. 
Einer Ausnahmegenehmigung nach § 46 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 11 StVO bedarf es hierzu nicht.
Die Fischereiwirtschaft in Gewässern, in denen 
Fische nicht herrenlos sind, sondern im privaten 
Eigentum stehen, ist Teil der Landwirtschaft. Dies 
ist zum Beispiel bei künstlichen Anlagen oder pri-
vaten Teichen der Fall, die gewerblich betrieben 
werden. Der diesem Zweck dienende Verkehr ist 
von dem Verkehrsverbot der in Nummer 1.1 ge-
nannten Zeichen durch die in Absatz 1 genannten 
Zusatzzeichen ausgenommen.

Dies gilt auch für die Fischereibefugten nach § 3 
des Fischereigesetzes (FischG) vom 31. 8. 1993 
(GVBl. LSA S. 464), zuletzt geändert durch Artikel 
2 des Gesetzes vom 18. 1. 2011 (GVBl. LSA S. 6, 
11), in der jeweils geltenden Fassung. Die Fische-
reibefugten weisen sich durch den Fischereischein 
aus. Die Fischereiausübungsbefugnis ist auf Ver-
langen nachzuweisen.
Bei denjenigen Wegen, die Privatwege im Sinne 
des § 21 Nr. 5 LWaldG sind, die jedoch wegen der 
für Verkehrsteilnehmer erkennbaren äußeren 
Umstände als tatsächlich-öff entliche Straßen im 
Sinne der Straßenverkehrs-Ordnung angesehen 
werden können, entscheiden die zuständigen 
Straßenverkehrsbehörden im Einvernehmen mit 
den zuständigen Gemeinden oder Forstbehörden 
über eine Sperrung durch  Anordnung eines der 
vorbenannten Verkehrszeichen, erforderlichen-
falls mit Zusatzzeichen. Nummer 1.1 und die Ab-
sätze 1 bis 4 gelten entsprechend.
Berechtigt zum Befahren der mit dem Zeichen 250 
und den vorgenannten Zusatzzeichen gesperrten 
Straßen sind im Übrigen Beschäftigte der unmit-
telbaren und mittelbaren Verwaltung sowie Per-
sonen, die im Auftrag der Verwaltung tätig wer-
den, soweit das Befahren zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben erforderlich ist. Anderen Personen 
können die Straßenverkehrsbehörden unter Be-
achtung der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift 
zur Straßenverkehrs-Ordnung vom 26. 1. 2001 
(BAnz. S. 1419, 5206), zuletzt geändert durch 
Allgemeine Verwaltungsvorschrift vom 22. 9. 
2015 (BAnz. AT 25. 09. 2015 B5), in der jeweils 
geltenden Fassung, bei berechtigtem Interesse 
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Hinweis zur Fischereiausübung am Mittellandkanal
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals 
darauf hingewiesen, dass die Fischereiausübung 
am Mittellandkanal zwischen den Brücken 
Piplockenburg und Mannhausen (km 277,3 
bis 279,7) nicht gestattet ist. 

Dieser Bereich ist gemäß der Verordnung über 
das Naturschutzgebiet „Ohre – Drömling“ nicht 
als Angelgewässer ausgewiesen.
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Ausnahmen nach § 46 Abs. 1 Satz 1 Nr. 11 StVO 
erteilen.

2. Nichtamtliche Hinweisbeschilderung an 
Privatwegen
Privatwege im Sinne des § 21 Nr. 5 LWaldG sind 
Straßen, Wege und Plätze in der freien Land-
schaft, die nicht dem öff entlichen Verkehr gewid-
met sind. Solche Privatwege können, soweit er-
forderlich, durch nichtamtliche Hinweisschilder 
gekennzeichnet werden, sofern nicht eine Sper-
rung durch Anordnung eines Verkehrszeichens 
der Straßenverkehrs-Ordnung erfolgt ist (verglei-
che Nummer 1.2 Abs. 5). Eine Kennzeichnung 
durch Hinweisschilder ist insbesondere erforder-
lich, wenn gegen das nach § 24 Abs. 1 LWaldG 
bestehende Verbot, solche Privatwege mit Kraft-
fahrzeugen zu befahren, in nicht unbeträchtli-
chem Maße verstoßen wird oder solche Verstöße 
zu erwarten sind. Das Hinweisschild soll die 
Rechtslage nach § 24 LWaldG in kurzer und ver-
ständlicher Form wiedergeben. Die Hinweisbe-
schilderung darf den Verkehrszeichen nach der 
Straßenverkehrs-Ordnung nicht gleichen oder 
ähnlich sein. Die Aufstellung der Hinweisschilder 
kann durch den Grundeigentümer oder durch die 
zuständige Behörde gemäß § 30 Abs. 1 LWaldG 
im Einvernehmen mit dem Grundeigentümer er-
folgen.
In entsprechender Anwendung des § 24 Abs. 3 
Satz 3 LWaldG kann auf die Herstellung des Ein-
vernehmens verzichtet werden, wenn die Grund-
besitzer unbekannt sind oder die Beteiligung mit 
einem unverhältnismäßigem Aufwand verbunden 
wäre.

3. Ausnahmen vom Verbot des Fahrens mit 
Kraftfahrzeugen in der freien Landschaft
Nach § 24 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 LWaldG sind von 
dem Verbot des Fahrens in der freien Landschaft 
mit Kraftfahrzeugen Personen ausgenommen, die 
über eine vorherige Zustimmung des Grundeigen-
tümers oder des Nutzungsberechtigten verfügen. 
Diese Zustimmung gilt nicht zu motorsportlichen 
Zwecken. Sie berührt auch andere öff entlich-
rechtliche Vorschriften, wie z. B. die Vorschriften 
des Naturschutzrechts, nicht. Verbote oder Ein-
schränkungen des Fahrens mit Kraftfahrzeugen, 
die auf solchen anderen Vorschriften beruhen, 
bleiben von der Zustimmung des Grundeigentü-
mers oder des Nutzungsberechtigten nach § 24 
Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 LWaldG unberührt. 
Von dem Verbot des § 24 Abs. 1 LWaldG ausge-
nommen sind darüber hinaus Personen im Rah-
men der befugten Jagdausübung und Beschäftigte 
der unmittelbaren und mittelbaren Verwaltung 
sowie Personen, die im Auftrag der Verwaltung 
tätig werden, soweit das Befahren zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben erforderlich ist (§ 24 Abs. 3 Satz 1 
Nr. 2 und 3 LWaldG). 
Darüber hinaus kann die zuständige Behörde 
nach § 24 Abs. 3 Satz 2 LWaldG von dem Verbot 
nach § 24 Abs. 1 LWaldG (Verbot des Befahrens 
der freien Landschaft mit Kraftfahrzeugen) und 
dem Verbot des § 24 Abs. 2 LWaldG (Verbot des 
Befahrens der freien Landschaft mit Fahrrädern, 
Krankenfahrstühlen oder Fahrzeugen ohne Mo-
torkraft außerhalb von Wegen) unter den Voraus-

setzungen des § 24 Abs. 3 Satz 2 LWaldG eine 
Ausnahme genehmigen. Bei den Verboten nach § 
24 Abs. 1 und 2 LWaldG handelt es sich, wenn 
Grundeigentümer oder Nutzungsberechtigte nicht 
zugestimmt haben, um ein Verbot mit Befreiungs-
vorbehalt. Über den in § 24 Abs. 3 Satz 1 LWaldG 
benannten Personenkreis hinaus, darf nur in tat-
sächlichen Ausnahmefällen von dem Verbot des 
Befahrens eine Ausnahmegenehmigung erteilt 
werden. Eine Einigung mit den Grundbesitzern 
über das Befahren von Privatwegen ist vorzuzie-
hen.

4. Ausnahme von den Verboten des § 24 
LWaldG für Fischereibefugte
Fischereibefugten nach § 3 FischG (Fischereiaus-
übungsberechtigte und Inhaber von Fischereier-
laubnissen mit Fischereischein) kann – soweit 
keine allgemeine straßenverkehrsrechtliche Frei-
gabe für derartige Verkehre auf Privatwegen mit-
tels Zusatzzeichen nach Nummer 1.2 Abs. 5 in 
Verbindung mit Abs. 1 und 4 erfolgt ist – eine 
Genehmigung nach § 24 Abs. 3 Satz 2 LWaldG 
erteilt werden, wenn eine zumutbare Erreichbar-
keit der Angelgewässer für diesen Personenkreis 
in anderer Weise nicht zu gewährleisten ist. Eine 
Ausnahmegenehmigung von den Verboten des § 
24 Abs. 1 und 2 LWaldG kommt auch hier nur 
dann in Betracht, wenn eine Einigung mit dem 
Grundbesitzer nicht zu erzielen ist und die Ver-
botswirkungen die Ausübung der Fischerei für die 
Fischereibefugten in unzumutbarer Weise ein-
schränken würde. Bei der von der zuständigen 
Behörde vorzunehmenden Abwägung ist zu be-
achten, dass hinsichtlich des Fahrens mit Kraft-
fahrzeugen auf Privatwegen die Fischereibefugten 
den Personen, die im Rahmen der Jagdausübung 
nach § 24 Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 LWaldG Privatwege 
innerhalb eines Jagdreviers befahren dürfen, 
nicht gleichgestellt sind. Eine Befreiung der Fi-
schereibefugten von den Verboten des § 24 Abs. 
1 und 2 LWaldG durch Allgemeinverfügung 
kommt nicht in Betracht.
Die örtlichen Anglervereine legen den nach § 32 
Abs. 1 LWaldG zuständigen Behörden eine Liste 
und eine Übersichtskarte der fi schbaren Gewässer 
vor, die nur über Privatwege erreicht werden kön-
nen. Die zuständigen Behörden unterstützen die 
Anglervereine mit dem Ziel, eine Einigung mit den 
Grundbesitzern der Privatwege über das Befahren 
mit Kraftfahrzeugen durch Fischereibefugte zu 
erzielen. Die Einigung ist schriftlich niederzule-
gen. Die Anglervereine erteilen den Fischereibe-
fugten eine Befahrens- und Parkerlaubnis auf-
grund einer Vereinbarung mit den Grundbesitzern 
gemäß der Anlage 1. Die Fischereibefugten legen 
diese Bescheinigung gut sichtbar im Kraftfahrzeug 
aus. Wird keine Einigung mit den Grundbesitzern 
erzielt, entscheidet die zuständige Behörde auf 
Antrag des örtlichen Anglervereins über das Be-
fahren von Privatwegen durch Fischereibefugte 
nach § 24 Abs. 3 Satz 2 LWaldG im Benehmen mit 
der unteren Fischereibehörde. Bei der nach § 24 
Abs. 3 Satz 2 Nr. 1 LWaldG vorzunehmenden Ab-
wägung ist zu berücksichtigen, dass Fischereibe-
fugte keinen Anspruch haben, jedes Gewässer mit 
dem Kraftfahrzeug zu erreichen. Eine Genehmi-
gung soll deshalb nur dann und nur soweit erteilt 

werden, als ein Erreichen des Gewässers auf an-
dere Weise nicht zumutbar ist. Hierbei sind die 
Entfernung zum Gewässer und der Umfang der 
in der Regel zu transportierenden Ausrüstung zu 
beachten. Gemäß § 24 Abs. 3 Satz 2 Nr. 3 LWaldG 
dürfen öff entliche Interessen einer Genehmigung 
nicht entgegenstehen.
Die Ausnahme vom Verbot des Befahrens von 
Privatwegen mit Kraftfahrzeugen erfolgt durch 
Bescheid gegenüber dem Anglerverein. Der Be-
scheid ist in der Regel auf fünf Jahre zu befristen. 
Der Anglerverein ist zu verpfl ichten, dass die Fi-
schereibefugten den Ausgleich von entstehenden 
Nachteilen des Grundbesitzers nach § 24 Abs. 3 
Satz 2 Nr. 2 LWaldG gewährleisten. Der örtliche 
Anglerverein erteilt den Fischereibefugten eine 
Befahrens- und Parkerlaubnis aufgrund eines be-
hördlichen Bescheids gemäß der Anlage 2 und 
führt eine Liste über die erteilten Bescheinigun-
gen. Die Liste wird in regelmäßigen Abständen an 
die zuständige Behörde übermittelt. Die Einzel-
heiten bestimmt die zuständige Behörde. Die Fi-
schereibefugten legen die Bescheinigung gut 
sichtbar im Kraftfahrzeug aus.
Die zuständige Behörde erhebt für jede Zufahrts-
regelung zu einem Gewässer auf Privatwegen eine 
Gebühr nach der Allgemeinen Gebührenordnung 
des Landes Sachsen-Anhalt vom 10. 10. 2012 
(GVBl. LSA S. 336), zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 9. 6. 2016 (GVBl. LSA S. 203), in 
der jeweils geltenden Fassung. Kostenschuldner 
ist der Anglerverein.
Unbeschadet der Regelung nach Absatz 3 können 
die zuständigen Behörden auf Antrag von Fische-
reibefugten Genehmigungen nach § 24 Abs. 3 Satz 
2 LWaldG erteilen, wenn diese wegen berechtigter 
Interessen, insbesondere aus Gründen einer ein-
geschränkten Mobilität, zwingend auf ein Kraft-
fahrzeug angewiesen sind, um das Gewässer zu 
erreichen. 

5. Abstellen von Kraftfahrzeugen 
Da die Straßenverkehrs-Ordnung das Parken auf 
Vorfahrtstraßen untersagt und parkende Fahr-
zeuge auf anderen Straßen den Verkehr behindern 
können, soll das Parken von Kraftfahrzeugen auf 
Privatwegen im Bereich ihrer Einmündungen in 
öff entliche Straßen von den für die Ahndung von 
Ordnungswidrigkeiten nach dem Landeswaldge-
setz Sachsen-Anhalt zuständigen Behörden unter 
Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten 
geduldet werden. Dies gilt aber nur dann, wenn 
der auf Privatwegen erlaubte Verkehr mit Kraft-
fahrzeugen und das Befahren mit land- und forst-
wirtschaftlichen Fahrzeugen und Rettungsfahr-
zeugen hierdurch nicht behindert werden. Ein 
Unterlassungsanspruch des Grundbesitzers wird 
hiervon nicht berührt.

6. Sprachliche Gleichstellung
Personen- und Funktionsbezeichnungen in die-
sem RdErl. gelten jeweils in männlicher und weib-
licher Form.

7. Inkrafttreten, Außerkrafttreten
Dieser Gem. RdErl. tritt am Tag nach der Veröf-
fentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt der Bezugs-
RdErl. außer Kraft. n
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Die Mulde
Allgemeine Angaben
Die Mulde ist mit ca. 7400 km2 Einzugsgebiets-
größe nach Havel und Saale der drittgrößte El-
bezufl uss im Land Sachsen-Anhalt. Sie entsteht 
durch den Zusammenfl uss von Zwickauer Mulde 
und Freiberger Mulde zur sogenannten Verei-
nigten Mulde. Die Zwickauer Mulde gilt auf-
grund ihrer größeren Laufl änge und Wasserfüh-
rung als der eigentliche Quellfl uss der Mulde. 
Sie entspringt im Westerzgebirge in einer Höhe 
von 775 m über NN und vereinigt sich dann nach 
ca. 170 km Fließstrecke beim sächsischen Dorf 
Sermuth mit der ca. 124 km langen Freiberger 
Mulde. Die Vereinigte Mulde ist dann insgesamt 
145 km lang; davon liegen die letzten 61 km auf 
dem Gebiet des Landes Sachsen-Anhalt. Unter-
halb von Dessau mündet die Mulde in einer 
Höhenlage von ca. 56 m über NN bei Elbe-
km 259,6 linksseitig in die Elbe. Das mittlere 
Gefälle des Muldeunterlaufes liegt bei 0,35 - 
0,45 ‰. Danach gehört die Mulde außerhalb der 
künstlichen Stauhaltungen zur Barbenregion. 
Lediglich der unterhalb Dessaus liegende Mün-
dungsbereich kann mit unter 0,2 ‰ Gefälle zur 
Bleiregion gezählt werden. Die nur kurze Lauf-
länge der Mulde von 315 km bei vergleichsweise 
großer Höhendiff erenz von über 700 m zwischen 
Quelle und Mündung bedingen sowohl anhal-
tende Niedrigwasserperioden als auch steile 
Abfl ussspitzen. Abfl ussregime und Wasserfüh-
rung der Mulde werden dabei vor allem durch 
die beiden großen Zufl üsse bestimmt, welche ca. 
5345 km2 Einzugsgebiet umfassen. Die gesamte 
Vereinigte Mulde hat dagegen nur 2055 km2 
Einzugsgebiet, das zudem auch noch sehr nie-
derschlagsarm ist. In Sachsen-Anhalt fl ießen der 
Mulde deshalb auch nur wenige, kleine Neben-
bäche zu. Der langjährige mittlere Abfl uss der 
Mulde liegt an der Mündung bei etwa 73 m3/s. 
Das niedrigste Niedrigwasser (NNQ) der 
letzten Jahrzehnte wurde mit 6,5 m3/s am 
02.09.1976 gemessen; das große Hochwasser 
2002 (HQ200) dagegen erreichte einen Abfl uss 

von ca. 2600 m3/s. Die Abfl ussmenge für 
das sogenannte hundertjährige Hochwasser 
(HQ100) liegt bei 1960 m3/s.

Wasserbauliche Beeinträchtigungen
Der Unterlauf der Mulde im Land Sachsen-
Anhalt gilt heute als einer der letzten großen 
naturnahen Flussläufe im norddeutschen Tief-
land. Lange Abschnitte von Ufer und Sohle des 
Flusses sind unbefestigt und unverbaut, so dass 
sich hier eine annähernd ungestörte Flussdyna-
mik entwickeln kann. Große Mäander, Flussin-
seln, Kiesbänke, Nebenarme, Altwässer und 
reichlich Totholz im Fluss kennzeichnen solche 
Abschnitte (z.B. zwischen Niesau und Kleutsch). 
Doch daneben gibt es auch verschiedene Berei-
che, die deutliche Beeinträchtigungen aufweisen 
und die natürliche Flussentwicklung bremsen. 
So sind viele Prallhänge, also gerade die mor-
phologisch wirksamsten Bereiche, mit Stein-
schüttungen befestigt. Zudem gibt es 4 große 
Querverbauungen (z.T. mit Wasserkraftwerken), 
nämlich die Wehranlagen Dessau, Raguhn, Jeß-
nitz und das Staubauwerk des Muldestausees. 
An der Herstellung der Durchgängigkeit dieser 
Bauwerke durch Nachrüstung mit Fischpässen 
wurde jahrelang gearbeitet. Derzeit geht der 
LHW davon aus, dass noch in diesem Jahr mit 
der Fertigstellung des Umgehungsgerinnes am 
Stadtwehr Dessau die ökologische Durchgängig-
keit im sachsen-anhaltischen Muldeabschnitt 
wieder hergestellt ist. Doch kann dies nie die 
Schäden ausgleichen, die durch den Aufstau und 
die Wasserkraftnutzungen entstanden sind. 
Insbesondere die Schaff ung des Muldestausees 
stellt einen ökologisch kastrophalen, irreparab-
len Eingriff  in das Flusssystem dar. Er ist 1975 
im Zusammenhang mit dem Aufschluss des Ta-
gebaus Goitzsche entstanden und zwar durch 
Umverlegung der Mulde durch die 2 Restlöcher 
des Tagebaus Muldenstein. Dadurch ging ein 
11 km langer, naturnaher Flussabschnitt verlo-
ren. Neben dem Verlust der ungehinderten öko-

logischen Durchgängigkeit bewirkt dieser Stau-
see auch ein enormes Geschiebedefi zit der 
Mulde im unterhalb liegenden Flusslauf. So 
sollen jedes Jahr im Muldestausee bis zu 
100.000 t Geschiebe und 350.000 t Schwebstoff e 
sedimentieren. Durch diesen Geschiebeverlust 
tieft sich das Bett der unteren Mulde immer wei-
ter ein, was zum allmählichen Austrocknen der 
Altarme und Altwässer im Unterlauf führt. Das 
Einlaufbauwerk des Muldestausees wurde be-
reits im Jahr 2009 durch den LHW zu einer 
fi schdurchgängigen Sohlgleite umgebaut. Der 
Fischaufstieg am Auslaufbauwerk (Staumauer) 
konnte dann im Jahr 2011 in Betrieb genommen 
werden.

Wassergüteentwicklung
Nach heutigen Maßstäben unvorstellbar war die 
Mulde viele Jahrzehnte lang übermäßig mit Ab-
wässern belastet. Weite Abschnitte des Flusses 
in Sachsen-Anhalt wiesen bis 1990 die Güteklas-
sen III bis IV auf; waren also stark bis übermäßig 
verschmutzt und praktisch ohne Fischbesied-
lung. Lediglich der Muldestausee, welcher als 
riesige Flusskläranlage wirkte, sowie die sich 
anschließende, nur wenige Kilometer lange 
Fließstrecke bis zur ersten Abwassereinleitungs-
stelle aus dem Ballungsraum Bitterfeld/Wolfen 
konnte von anspruchslosen Fischarten besiedelt 
werden. Auch oberhalb des Muldestausees ka-
men nur wenige abwassertolerante Arten vor. 
Nach OTTO (1995) war die Mulde unterhalb von 
Raguhn während der DDR-Zeit ein „fi schfreier 
Abwasserableiter“. Unterhalb der Wehre bilde-
ten sich regelmäßig hohe Schaumberge. Neben 
den Einleitungen aus dem Industriegebiet Bit-
terfeld/Wolfen wurde die Mulde bis 1990 vor 
allem durch die sächsische Chemie- und Zell-
stoffi  ndustrie enorm belastet. Nach der Wende 
brachten dann Betriebsschließungen und zuneh-
mender Kläranlagenneubau deutliche Verbesse-
rungen, so dass die Mulde aktuell wieder durch-
gängig eine Fischbesiedlung aufweist. Diesen 
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Natura 2000 – Der Landesanglerverband kämpft für eure Rechte 
– Mensch und Natur bilden eine Einheit!

Am 02.05.2017 wurde der Landesanglerver-
band auf Drängen unseres Präsidiums erneut in 
das Landesverwaltungsamt nach Halle eingela-
den, um die Hinweise aus der gemeinsamen 
Stellungnahme vom LAV, VDSF und LFV zu 
besprechen. In einer regen dreistündigen Dis-
kussion wurde konstruktiv an den zahlreichen 
Einschränkungen der neu geplanten Natura-
2000-Verordnung, welche im Dezember 2018 
zum Abschluss kommen soll, gearbeitet. 
Schwerpunktthemen waren unter anderem un-
sere Forderung, dass die Öff entlichkeit, damit 
sind neben Anglern auch Spaziergänger, Hun-
debesitzer, Land- und Forstwirte sowie Jäger 
gemeint, aus den Natura-2000-Gebieten nicht 

ausgeschlossen werden dürfen. Geplante pau-
schale Betretungsverbote von nunmehr 500m 
je Elbekilometer innerhalb der Schutzzonen 
sind unannehmbar. Die teilnehmenden Vereine 
fordern einstimmig, dass Betretungsverbote für 
sensible Bereiche weiterhin die  Ausnahme blei-
ben und ausreichend wissenschaftlich, aktuell 
belegt werden müssen. Die Mitarbeiter des Lan-
desverwaltungsamts waren sich der Brisanz der 
Uferregelung im Verordnungsentwurfs durch-
aus bewusst. Unter Leitung von Ekhard Pe-
festorff  wurde eine Arbeitsgruppe „NA-
TURA-2000“,  bestehend aus Vertretern des 
LAV, VDSF und LFV Sachsen-Anhalt, eingerich-
tet. 

Auch die Durchführung von Vor-Ort-Terminen 
wurde mit dem Landesverwaltungsamt ausge-
handelt, so dass eine erneute Begehung vor Ort 
unter Hinzuziehung der Angelvereine durchge-
führt wird. So wird der Landesanglerverband 
mit Unterstützung ausgewählter Vereine, dem 
VDSF und dem Landesfi schereiverband die In-
teressen der Angler und Fischer gegenüber dem 
Landesverwaltungsamt vehement vertreten, 
damit wir auch weiterhin frei unserem Hobby 
nachgehen können.
Unter der Rubrik „NATURA-2000“ könnt ihr 
auf unserer Internetseite weitere interessante 
und aktuelle Details zum Thema erfahren. n
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erfreulichen Verbesserungen stehen jedoch bis 
heute hohe Schwermetall- und Schadstoff ge-
halte der Sedimente gegenüber. Vor allem auf 
den Überschwemmungsfl ächen unterhalb des 
früheren Indus-triestandortes Bitterfeld-Wolfen 
haben sich z.T. bedenkliche Schadstoff mengen 
abgelagert, die ein erhebliches Gefährdungspo-
tenzial bei Hochwässern darstellen. Deutliche 
Anreicherungen wurden z.B. von den Metallen 
Zink, Blei, Cadmium, Quecksilber sowie von 
Arsen und organischen Schadstoff verbindungen 
(DDT, HCB, HCH, PCB) festgestellt. Die land-
wirtschaftliche Nutzung der Muldeaue in 
Sachsen-Anhalt wurde deshalb auf bestimmten 
Strecken eingestellt. Für die Untersuchungen 
nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) 
wurde die Mulde im Land Sachsen-Anhalt in 
drei Oberfl ächenwasserkörper (OWK) eingeteilt. 
Der ökologische Zustand dieser OWK wurde bei 
der Bewertung jeweils einmal mit „gut, einmal 
mit „mäßig“ und einmal mit „unbefriedigend“ 
bewertet. Der chemische Zustand wurde dage-
gen wegen der Schadstoff problematik zwei Mal 
mit „nicht gut“ und nur einmal mit „gut“ ausge-
wiesen, obwohl der Saprobienindex überwie-
gend die Güteklasse II vorgibt. Nach dem fi sch-
basierten Bewertungssystem (fiBS) wird 
ebenfalls nur ein mäßiger Zustand angezeigt.

Angaben zur Fischfauna
Historische Angaben zur Fischfauna und zum 
Fischfang in der Mulde sind vergleichsweise 
häufi g zu fi nden (z.B. von dem BORNE 1882, 
ENDLER 1887, STEGLICH 1895). Einen zu-
sammenfassenden Überblick über historische 
Fischdaten zur Mulde vermittelt z.B. die Arbeit 
von OTTO (1995). Diese zeigt, dass der Fluss 
früher eine enorme Bedeutung für die Fischerei 
hatte. Besonders hohe Erträge sollen dabei der 
Lachs- und Neunaugenfang gebracht haben 
(v. d. BORNE 1882, BAUCH 1958). Die Mulde 
galt bis zum Neubau der großen Wehre bei Des-
sau und Raguhn in den Jahren von 1868 bis 
1873 als der beste Lachsfl uss Mitteldeutsch-
lands überhaupt. Als ertragreichstes Lachsjahr 
wird von OTTO (1995) das Jahr 1642 genannt, 
in welchem allein in Dessau 4904 Lachse gefan-
gen wurden. Da der einträgliche Lachsfang im 
Herzogtum Anhalt bereits im 14. Jahrhundert 
zum „fürstlichen Regal“ ernannt wurde und so 
dem allgemeinen Zugriff  entzogen war, gibt es 
zum Teil Jahrhunderte alte Aufzeichnungen zu 
den Fangmengen. Der erste, selbsttätig funktio-
nierende Lachsfang soll bereits 1565 am Des-
sauer Schlosswehr errichtet worden sein. Auch 
andere Wanderarten wie Meerforellen, Fluss-
neunaugen, Meerneunaugen, Maifi sche und 
einzelne Störe gehörten zur Beute früherer Mul-
defi scher. Mit dem Verbau der Mulde durch 
Wehranlagen zum Ende des 19. Jahrhunderts 
ging die große Zeit der Muldefi scherei zu Ende. 
Nach NITSCHE (1893) sollen zu dieser Zeit in 
der Mulde und ihren Nebenfl üssen schon 409 
Staubauwerke existiert haben, von denen 95 
eine Höhe von 2 m und mehr aufwiesen. Dazu 

kamen bereits um 1900 schädliche Abwasserein-
leitungen, die dann mit jedem Jahr schlimmer 
wurden und in der Folge die Fischerei zum 
Erliegen brachten. Der absolute Höhepunkt der 
Abwasserbelastung der Mulde wurde dann mit 
ausgedehnten fi schfreien Verödungsstrecken in 
der DDR-Zeit erreicht. Eine Zusammenstellung 
aller früher in der unteren Mulde vorkommen-
den Fischarten anhand der o.g. historischen 
Daten ergibt eine ursprüngliche Fischartenzahl 
von 39 für das sachsen-anhaltische Muldegebiet 
(siehe: Fischarten und Fischgewässer in Sach-
sen-Anhalt, Teil II. MLU Sachsen-Anhalt 2014). 
Dieses umfangreiche Artenspektrum setzte sich 
sowohl aus typischen Fließgewässerarten als 
auch aus Standgewässerarten zusammen, die 
eine ehemals gute Vernetzung zwischen Fluss 
und Aue sowie eine ungehinderte Passierbarkeit 
des Flusssystems anzeigten. Das ist heute leider 
nicht mehr der Fall. Die vorliegenden neueren 
Befi schungsdaten, die in den letzten Jahren vor-
wiegend im Zusammenhang mit den vorge-
schriebenen Untersuchungen nach der WRRL 
erhoben wurden, zeigen, dass gegenwärtig wie-
der 31 einheimische Fischarten nachgewiesen 
werden konnten:
häufi g: Plötze, Ukelei, Barsch,
verbreitet: Hecht, Döbel, Aland, Gründling, 
Güster, Blei, Bitterling, Zander, 
selten: Flussneunauge, Lachs (Besatz), Hasel, 
Rotfeder, Rapfen, Schleie, Stromgründling, 
Barbe, Zährte, Nase, Giebel, Karpfen, Schlamm-
peitzger, Steinbeißer, Schmerle, Wels, Aal, 
Quappe, Kaulbarsch, Dreistachliger Stichling.
Darüber hinaus konnten mit Blaubandbärbling 
und Zwergwels zwei Fremdfi scharten nachge-
wiesen werden. Die bis dato im Vergleich zur 
historischen Liste noch fehlenden bzw. ausge-
storbenen Arten sind Meerneunauge, Stör, Mai-
fi sch, Forelle / Meerforelle, Zope und Karausche.
Die Befi schungsdaten aus den 1990er Jahren 
zeigen, dass die Wiederbesiedlung des Flusses 
im Unterlauf von der Elbe her bis zu den beiden 
Wehren im Stadtgebiet Dessau mit jährlich stei-
gender Artenzahl relativ rasch erfolgte. Bereits 
2002 konnten hier wieder insgesamt 26 Fisch-
arten nachgewiesen werden, einschließlich lai-
chender Flussneunaugen. Für die weiter ober-
halb liegenden, durch Wehrbauten zerstückelten 
Abschnitte, stand als Wiederbesiedlungsquelle 
vornehmlich der vergleichsweise artenarme 
Muldestausee zur Verfügung. Deshalb dauert 
hier der Wiederbesiedlungsprozess bislang im-
mer noch an. Erschwert wird die Wiederbesied-
lung gegenwärtig durch ständigen starken Kor-
moranbefl ug. An vielen Abschnitten sind 
geeignete Fischeinstände fi schfrei; alle für die 
Kormorane greifbaren Alters- und Größenklas-
sen fehlen; nur wenige, große, kormoranfeste 
Exemplare (Döbel, Barben, Welse, Zander) kön-
nen bei aktuellen Bestandserfassungen nachge-
wiesen werden. Die Fänge bestehen bei den 
kormorananfälligen Arten (z.B. Barbe) fast aus-
schließlich aus einjährigen Jungfi schen sowie 
einigen wenigen großen Exemplaren von über 

55 - 65 cm Körperlänge. Bislang scheint lediglich 
der Muldebereich zwischen Elbe und Stadtwehr 
Dessau dem extremen Kormoraneinfl uss wider-
stehen zu können, weil hier immer wieder neue 
Fische von der Elbe her nachrücken.
Angaben sowohl zu früheren als auch aktuellen 
Fischereierträgen der Mulde können nicht ge-
macht werden. Das Fehlen aktueller Daten ist 
vor allem darin begründet, dass der überwie-
gende Teil der Mulde im Land Sachsen-Anhalt 
als Naturschutzgebiet ausgewiesen ist und daher 
von der Berufs- und Angelfi scherei nicht befi scht 
werden darf. Von der ca. 44 km langen, natur-
nahen Fließstrecke unterhalb des Muldestaus-
sees liegen 39 km im NSG „Untere Mulde“ mit 
generellem Verbot der Fischereiausübung; das 
heißt nur auf insgesamt 5 km langen Teilab-
schnitten, meist innerhalb der Ortschaften, darf 
überhaupt Fischfang betrieben werden. 
Der Fischbestand des Muldestausees sowie auch 
der oberhalb gelegenen Muldestrecke im Land 
Sachsen-Anhalt unterscheidet sich geringfügig 
von dem der unterhalb gelegenen Fließstrecke. 
Zwar konnte bei Fischbestandserfassungen im 
Stausee die für eutrophe Standgewässer erstaun-
lich hohe Artenzahl von 17 verschiedenen Fisch-
arten festgestellt werden, doch beruht dies vor-
nehmlich auf dem Zuwandern von einzelnen 
Flussfi scharten aus der Mulde. Die dominieren-
den Arten im Stausee sind anspruchslose Arten 
wie Plötze, Zander, Barsch, Kaulbarsch, Blei, 
Güster, Ukelei sowie die aus der Mulde in nen-
nenswerter Zahl einschwimmenden Döbel und 
Gründlinge. In Fischereikreisen bekannt gewor-
den ist der Muldestausee vor allem wegen seiner 
Zander sowie wegen der großen Plötzen, Bleie 
und neuerdings Welse. Der Zander wurde genau 
wie der Wels im Stausee eingebürgert. Alljähr-
lich zur Frühjahrslaichzeit steigen große Weiß-
fi sche aus dem Stausee in die Mulde auf. Erwäh-
nenswert ist für diesen Muldeabschnitt oberhalb 
des Stausees die augenscheinlich geglückte Wie-
dereinbürgerung der Zährte (Herkunft: Saale) 
durch den DAV-Landesanglerverband Sachsen-
Anhalt nach der Wende. Allerdings sind mit dem 
hohen Kormoranbefall seit der Jahrtausend-
wende die Zährtennachweise, genau wie in der 
Saale, sehr stark zurückgegangen. In dem Maße, 
wie die großwüchsigen Fischarten durch Kormo-
rane dezimiert werden, besetzen zunehmend 
Kleinfi scharten deren freigewordene ökologi-
sche Nischen. In der Mulde profi tieren davon 
seit einigen Jahren vornehmlich Bitterlinge und 
Gründlinge, zunehmend aber auch Ukelei und 
Steinbeißer. Allerdings ist auch der Wels 
vergleichsweise resistent gegen Kormoranfraß, 
da er als Jungfi sch versteckt lebt und dann 
relativ rasch über die Größe hinauswächst, bei 
der ihm die Kormorane gefährlich werden kön-
nen. Deshalb ist der Welsbestand im Stausee 
und auch dem Muldeunterlauf relativ stabil 
bzw. zunehmend. In den Jahren 2010/11 konn-
ten erstmals einzelne Nasen sowohl oberhalb 
des Stausees als auch im Unterlauf bei Dessau 
gefunden werden. n
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PRÄSIDIUMSWAHLEN 2017

Soeben wurde Christel Happach-Kasan von der 
Jahreshauptversammlung mit 99 von 116 ab-
gegebenen Stimmen und somit mit überwälti-
gender Mehrheit erneut zur Präsidentin des 
DAFV e.V. gewählt.
Für das Amt des Vizepräsidenten (Schwerpunkt 
Finanzen) wurde Klaus-Dieter Mau vom LAV 
Mecklenburg-Vorpommern e.V. mit 103 von 
126 abgegebenen Stimmen gewählt.
Thorsten Wichmann, ebenfalls vom LAV Meck-
lenburg-Vorpommern e.V., wurde mit 102 von 
128 abgegebenen Stimmen in das Amt des Vi-
zepräsidenten (zuständig für Forschung und 
Wissenschaft, Natur- und Umweltschutz) ge-
wählt.
Als alter und neuer Vizepräsident mit dem 
Schwerpunkt Angeln und Fischen wurde Wer-

ner Landau mit 123 Stimmen bei 4 Enthaltun-
gen wiedergewählt.
Für das Amt des Vizepräsidenten (Schwerpunkt 
Jugend und Castingsport) wurde Kurt Klamet 
mit 119 Stimmen bei 7 Enthaltungen wiederge-
wählt.

Referentenwahlen
Alter und neuer Referent für Natur-, Umwelt- 
und Tierschutz ist Jens Salva, der einstimmig 
wiedergewählt wurde.
Für das Amt des Referenten für Gewässerfragen 
gibt es leider keinen Kandidaten.
Als Referent für Süßwasserfi schen wurde Steff en 
Quinger einstimmig wiedergewählt.
Als Referent für Meeresfi schen wurde Karl Dett-
mar einstimmig wiedergewählt.

Als Referent für Öff entlichkeitsarbeit wurde Tho-
mas Struppe mit 122 Ja-Stimmen, 3 Gegenstim-
men und einer Enthaltung wiedergewählt.
Die Wiederwahl von Uwe Tempel als Referent für 
Castingsport wurde mehrheitlich von der Ver-
sammlung abgelehnt. Somit ist das Amt vakant.
Auf Jürgen Rosenthal vom Bezirks-Sportfi scher-
verband Koblenz e.V., als Referent für Angeln/
Fischen für Menschen mit Behinderung, entfi elen 
68, auf Günther Dannowski vom Verband Hessi-
scher Fischer e.V. 56 Stimmen. Somit ist Jürgen 
Rosenthal neuer Referent für Angeln/Fischen für 
Menschen mit Behinderung
Da Jürgen Rosenthal als Revisor ausscheidet, 
wurde Hanns Hönigs vom Rheinischen Fische-
reiverband von 1880 e.V. als Nachfolger ge-
wählt. n

Das neugewählte Präsidium der Jahreshauptversammlung

AUSSCHREIBUNG Förderpreis des Deutschen Angelfi scherverbandes e.V. 
Der Deutsche Angelfi scherverband e.V. (DAFV) 
ist der Dachverband der Angelfi scher in 
Deutschland. Er besteht aus 32 Landes- und 
Spezialverbänden mit ca. 9.000 Vereinen, in 
denen derzeit rund 530.000 Mitglieder organi-
siert sind. Er ist gemeinnützig und anerkannter 
Naturschutz- und Umweltverband. 
Zweck des Verbandes ist die Erhaltung, Pfl ege 
und Wiederherstellung einer für Mensch, Tier 
und Pfl anzen lebensfähigen Natur, insbeson-
dere gesunder Gewässer und der damit verbun-
denen Ökosysteme, zum Wohle der Allgemein-
heit und zur Sicherung aller Formen einer 
nachhaltigen Angelfi scherei.
Der DAFV schreibt 2017 erstmals bundesweit 
einen Förderpreis aus. Eingereicht werden kön-
nen Studien- oder Ausbildungsabschlussarbei-
ten (Fachschulabschluss-, Examens-, Magister-, 
Diplom-, Bachelor-, Master-, Doktorarbeiten 
etc.). Diese sollen entweder einen herausragen-
den und fördernden Beitrag 

 �  zur Erreichung der satzungsgemäßen Ver-
bandsziele des DAFV bzgl. der Angelfi sche-
rei liefern,
 �  die mediale Außendarstellung des Verbands 

befördern,
 �  didaktische Fragen in Schulungen und 

Lehrgängen des Verbands unterstützen,
 �  juristische Probleme aus der angelfi scherei-

lichen Praxis behandeln oder andere
 �  geeignete Themen zur zeitgemäßen Ver-

bandsarbeit behandeln.
Der Förderpreis ist ausdrücklich nicht auf ge-
wässer- oder fi schereibiologische Themen be-
schränkt. Inhaltlich in Frage kommen aber 
weiterhin Beiträge zum Natur-, Gewässer- und 
Umweltschutz sowie zur Sicherung von natür-
lichen Fischvorkommen sowie dem Erhalt der 
Befi schungsgrundlagen. Hierunter fallen insbe-
sondere auch Arbeiten, die die Wiederherstel-
lung natürlicher Fließgewässer unterstützen. 
Zur Teilnahme sind außerdem Bewerber einge-

laden, die juristische, pädagogische, medienwis-
senschaftliche oder journalistische Arbeiten 
liefern können, die eine moderne Verbandsar-
beit stützen oder öff entlich darstellen und damit 
zur Sicherung einer nachhaltigen Angelfi scherei 
beitragen.
Der Förderpreis des DAFV ist mit 1.000 € do-
tiert. Die Arbeit ist bis zum Jahresende 2017 
einzureichen! Der Preis wird im nächsten Jahr 
2018 im Rahmen der Hauptversammlung des 
DAFV verliehen. Die prämierte Arbeit soll in 
diesem Rahmen durch den Preisträger vorge-
stellt werden. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung per E-Mail an 
info-berlin@dafv.de. Den Bewerbungsunterla-
gen sind die Abschlussarbeit, Lebenslauf
und, soweit vorliegend, eine Benotung der Ar-
beit durch die Ausbildungsverantwortlichen 
beizufügen. n

 Berlin / Off enbach, den 12.01.2017
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DAFV-Bundesjugendnaturschutz - Wettbewerb 2017 
Für Jugendgruppen der Landesverbände im Deutschen Angelfi scherverband e.V.

Liebe Jungangler, 
sehr geehrte Damen und Herren,
in diesem Jahr fi ndet wieder der Bundesjugend-
naturschutz-Wettbewerb statt. 
Hier konnte wieder die Allianz-Versicherung 
über die Generalvertretung Thomas Unger aus 
Stockstadt als Sponsor gewonnen werden, die 
uns freundlicher Weise im Rahmen ihrer Aktion 
„Blauer Adler“ unterstützt. 
Die DAFV-Bundesjugendleitung ist sich sicher, 
dass neben der Freude am Angeln auch Inter-
esse an der Natur besteht und es somit zahlrei-
che Aktivitäten in diesem Bereich gibt. Viele 
Arbeitsstunden werden in der Jugendarbeit in 
den Angelvereinen für Natur- und Umwelt-
schutz aufgewendet. Über diese Maßnahmen 
sollen die Jugendgruppen berichten. 
Der DAFV ruft Euch auf, Arbeiten zum 
Bundesjugendnaturschutzwettbewerb 
einzusenden!
In ihren Arbeiten sollen die Jugendgruppen 
über Planungen und Maßnahmen berichten, die 
in diesem und im nächsten Jahr laufen.
Bedingungen:
Es muss klar erkennbar sein, dass es sich um 
eine Jugendgruppe handelt. Der Arbeit soll eine 
deutlich formulierte Idee zugrunde liegen. 
Diese Idee soll eine Beziehung zur Natur haben. 
Reines Fliegenbinden, Ruten- und Posenbau 
zählen nicht. Die Idee soll originell sein und sich 
von Standardaktionen erfreulich abheben. 
Altpapiersammlungen, Fahrräder aus dem Bach 
holen sind zwar wichtige Aktionen, ein beson-
derer Preis lässt sich damit allerdings nicht 
verdienen. Die Aktionen sollen durchdacht und 
gut geplant sein. 
Idee: Wer tut was? Sind Genehmigungen not-
wendig? Wen schalte ich ein? Wann ist der 
beste Zeitpunkt? Können wir auf frühere Daten 
zurückgreifen - o.ä.?

Es soll kein Sammelsurium von verschiedenen 
Aktivitäten sein, es gilt die Konzentration auf 
ein Thema. Eine gute Pressearbeit ergibt Plus-
punkte, muss aber nicht unbedingt sein.
Eine klare Gliederung, die Konzentration 
auf das Wesentlichste, einige wenige Bilder, 
eine viel sagende Karte, ein Vergleich vorher/
nachher machen den Juroren das Auswerten 
einfacher.
Am wenigsten erfreulich für die Auswertung ist 
ein langer und nichtssagender Videofi lm ohne 
Kommentar, der Jugendliche bei irgendwelchen 
Aktivitäten im und am Wasser zeigt.

Gelungene Beispiele in der Vergangenheit 
(ohne Anspruch auf Vollständigkeit) waren: 
 �  Aufklärung der Bevölkerung über die Tiere 

und Pfl anzen unter dem Eis (z.B. Alsterfest 
in Hamburg)
 �  Kontrolle und Sanierung von Fischtreppen, 

um auch Kleinfi schen die Chance zum Wan-
dern zu geben 
 �  Biotoppfl ege für Tiere und Pfl anzen des 

Flachwassers
 �  Gewässerkartierungen und daran anschlie-

ßende Maßnahmen zur Verbesserung im 
Sinne einer Vielgestalt igkeit unserer Ge-
wässer
 �  Besondere Arbeiten im Rahmen von Bach-

patenschaften 
 �  Formulierung von Verbesserungsvorschlä-

gen am und im Gewässer für die unterhal-
tungspfl ichtigen Gemeinden oder der Was-
serwirtschaftsverwaltung
 �  Zusammenarbeit bei Naturschutz wichtigen 

Fragen mit den anderen privaten Verbän-
den und/oder der Verwaltung 
 �  Schutzprogramm für gefährdete Tier- und 

Pfl anzenarten im und am Wasser (Mu-
scheln, Krebse, Schilfbrüter...)

Die Bewertungskommission und die DAFV-
Jugendleitung ersucht Sie, die vorstehenden 
Anregungen auch an alle Vereine innerhalb der 
Landesverbände weiterzuleiten. 

Folgende Angaben zu den Einsendungen 
sind erforderlich:
- Einsender (Jugendgruppe des Angelvereins)
- Vereins
-  Jugendleiter, Teilnehmer der Jugendgruppe 

mit Altersangaben, weitere Mitarbeiter
-  Die übersandten Unterlagen sind unter der 

Leitung von ...... erstellt worden
- Bankverbindung

Jede eingesandte Arbeit wird bewertet und prä-
miert!
-  Die ersten 3 Preisträger erhalten Geldbeträge 

in den Staff elungen von € 500,00 bis € 300,00 
und Urkunden

-  Ab Platz 4 werden Urkunden ausgegeben

Achtung: Abgabetermin ist der 
01. September 2017 

Die Einsendungen zum Bundesjugendnatur-
schutz-Wettbewerb bitte an folgende Adresse 
senden:

DAFV e.V. – Siemensstr. 11-13 – 
63071 Off enbach/M. – 

E-Mail: info-off enbach@dafv.de

Jeder Landesverband kann beliebig viele Arbei-
ten einsenden. Jeder Einsender erhält nach 
Eingang seiner Unterlagen eine schriftliche Ein-
gangsbestätigung. Wir wünschen allen Teilneh-
mern am diesjährigen Bundesjugendnatur-
schutz-Wettbewerb recht viel Erfolg bei ihrer 
Arbeit! n
 Eure Bundesjugendleitung
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Langfristige Entwicklung der Fischbestände durch Besatzmaßnahmen 
Was ist eigentlich das Ziel des Fischbesatzes? 
Eine Antwort kann sein: Die natürliche Repro-
duktion der Fischbestände soweit zu unterstüt-
zen, dass wir attraktive Gewässer vorfi nden an 
denen man aussichtsreich angeln kann. Wahr-
scheinlich werden bis hier die meisten Angler 
noch nicht widersprechen. Aber denken alle 
Angler an die selben Fische, deren Bestand un-
terstützt werden sollte? Ist ein ‚attraktives Ge-
wässer’ eines, dass in der Nähe meines Bunga-
lows liegt? Bedeutet ‚aussichtsreich’, dass ich 
mit guter Wahrscheinlichkeit nach einem vier-
stündigen Angeltag einen Speisekarpfen im 
Rucksack verstauen oder nach 3 Tagen Ansitz 
einen Kapitalen auf die Matte legen kann? Wir 
Angler sind verschieden in unseren Erwartun-
gen. Und die Gewässer, an denen wir aktiv sind, 
sind es zum Glück auch. Im folgenden Beitrag 
möchten wir Anregungen zur langfristigen Pla-
nung unseres Fischbesatzes und der Entwick-
lung unserer Gewässer geben.

Der Besatz der Gewässer insgesamt und jedes 
einzelnen Gewässers sollte auf einem langfris-
tigen Konzept beruhen. Berücksichtigt werden 
die anerkannten Regeln der fi schereilichen Pra-
xis, die Fisch- und Gewässerökologie sowie 
Empfehlungen des Naturschutzes. Besetzt wer-
den Fischarten, deren natürliche Reproduktion 
fehlt oder eingeschränkt ist (Aal, Karpfen). Da-
rüber hinaus wird in der Praxis oft mit Fischen 
besetzt, die sich im Gewässer natürlich fort-
pfl anzen (Zander, Hecht, Schleie, „Weißfi sch“). 
Jeder Fischer weiß: Aus einem See kann Fisch 
entnommen werden, ohne dass der Bestand 
sinkt (nachhaltiger Ertrag). Die Entnahme wird 
durch den natürlichen Nachwuchs ausgegli-
chen. Ist dies der Fall, kann das Geld für den 
Besatz gespart werden.
Der nachhaltige Ertrag ist aber begrenzt und 
abhängig von der Gewässergröße und vom Nah-
rungsangebot. Bei intensiver Befi schung kann 
es dazu kommen, dass der nachhaltige Ertrag 

überschritten und mehr entnommen wird, 
als nachwachsen kann. Besatz, der solche 
Überentnahmen ausgleicht, steht in der Kritik. 
Die Autoren dieses Beitrags halten solchen 
Besatz unter zwei Bedingungen für akzeptabel.

Viele Gewässer weisen einen Überbestand an Bras-
sen und Güstern auf. Nachhaltige Bewirtschaftung 
konzentriert sich nicht nur auf den Besatz, sondern 
schließt auch die zielgerichtete Entnahme ein.
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Erstens sollte sich diese Form des Besatzes auf 
künstliche und ökologisch weniger wertvolle 
Gewässer beschränken. Darauf wird am Ende 
dieses Beitrags eingegangen. Zweitens sollte nur 
so viel besetzt werden, dass die danach vorhan-
dene Fischmenge nicht über den natürlichen 
Bestand hinaus geht, den das Gewässer beher-
bergen kann. Orientieren kann man sich an 
groben Faustformeln der maximalen Fisch-
Biomasse:

nährstoff ärmere Seen:  <50 – 100 kg/ha

mäßig nährstoff reiche Seen:  100 – 200 kg/ha

nährstoff reiche, produktive Seen ohne Sauerstoff man-

gel im Tiefenwasser:  200 – 400 kg/ha 

Bei diesen Zahlen handelt es sich um die Ge-
samtmasse aller Fische. Raubfi sche können 
zusammen einen Anteil von 10 - 15% beitragen, 
in nährstoff armen Gewässern aber auch erheb-
lich mehr(1). Der Anteil jeder einzelnen Raub-
fi schart ist also noch einmal geringer. Etwa ein 
Drittel der Biomasse wächst jährlich nach und 
stellt den höchsten nachhaltigen Ertrag dar(2). 
Nehmen wir an, ein nährstoff reicher See beher-
bergt eine Gesamt-Fischmasse von 200 kg/ha. 
Etwa 30 kg/ha davon sind Raubfi sche (Hecht, 
Zander, Barsch plus Aal), wovon z. B. 10 kg/ha 
auf Zander entfallen. Pro Jahr können also 3 – 4 
kg/ha Zander nachwachsen. Es wird nun ver-
ständlich, warum Zander mit nicht mehr als 3 
- 5 kg/ha besetzt werden sollten. Die Empfeh-
lung für Karpfen liegt bei maximal 4 - 15 kg/ha 
je nach Produktivität des Gewässers. Als nicht 
nachhaltig und fachgerecht gelten Überbesatz 
durch Karpfen insbesondere in nährstoff arme 
(klare) Gewässer, der Besatz von „Trophäenfi -
schen“ sowie von fangfähigen Fischen in natur-
nahe Gewässer(3). Amurkarpfen, Silber- und 
Marmorkarpfen gehören nicht in unsere Gewäs-
ser(2).
Möchte man dauerhaft mehr fangen, liegt es 
scheinbar nahe, dauerhaft mehr zu besetzen. 
Das Nahrungsangebot ist aber begrenzt. Es ist 
wahrscheinlich, dass durch Besatz stark aufge-
baute Jahrgänge das Wachstum der benachbar-
ten Jahrgänge beeinträchtigen(2). Warum nicht 
über Möglichkeiten nachdenken, die natürliche 
Produktivität zu erhöhen? Viele künstliche Ge-
wässer wie Baggerseen wurden am Ufer mit 

Pappeln bepfl anzt. Das hebt den besonderen 
Charakter des Gewässers in der Landschaft her-
vor. Für die Produktivität wäre es besser, in der 
Hauptwindrichtung eine Schneise zu schaff en. 
Damit sinkt die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
über Sommer sauerstoff arme Bereiche am 
Grund ausbreiten. Bei Sauerstoff mangel gehen 
diese Sedimente als Nahrungsgrundlage verlo-
ren. Ein Beispiel dafür ist der Barleber See in 
Magdeburg. Er ist im Sommer unterhalb von 
7,5 m Tiefe sauerstoff frei. Davon ist die Hälfte 
der Seefl äche betroff en. Es ist bekannt, dass vor 
Jahrzehnten - vor Anpfl anzung der Pappeln - 
der See bis zum Grund durchmischt war und 
kein Sauerstoff mangel entstand.
Unsere Fangmeldungen sind mit bekannten 
Unsicherheiten behaftet, können aber gute An-
haltspunkte bieten, wenn sie ehrlich geführt und 
über längere Zeiträume ausgewertet werden. 
Dabei haben wir festgestellt, dass es überwie-
gend die kleineren Gewässer sind, deren Ent-
nahmemengen die fi schereilichen Ertragszahlen 
erreichen oder überschreiten. Im Unterschied 
sind die Flächenerträge großer Gewässer eher 
gering. Hier kann der Fang sicher durch den 
natürlichen Nachwuchs ausgeglichen werden. 
Ob der Besatz vorangegangener Jahre erfolg-
reich war, kann man überprüfen, in dem man 
den Besatz für einige Jahre aussetzt. Sinkt der 
Fang nicht ab, kann man das bisher eingesetzte 
Geld anders verwenden. Besetzt werden sollten 
grundsätzlich eher größere und robustere Fi-
sche(4). Brutfi sche haben eine extrem hohe 
Sterblichkeit. Bei natürlicher Vermehrung ist 
ein Besatz von Brutfi schen meist sinnlos(4).

Aal Empfohlen wird der Besatz von Glas-
aalen, da Farmaale schlechter wachsen und 
schlechter überleben(4). Satzaale sollten nicht zu 
groß sein (mindestens 60 Stück je kg). Größere 
Satzaale (weniger als 40 Stück je kg) haben 
wahrscheinlich das Geschlecht bereits festgelegt 
(häufi g männlich). Gewässer mit Edelkrebsen 
oder Salmonidengewässer sollten nicht mit Aa-
len besetzt werden(2).
Glasaal:  100 – 450 Stück/ha (bis 0,18 kg/ha)
Satzaal   (10 bis 17 g) aus Farmen oder Wild-

fängen mit 100 – 400 Stück/ha

Hecht Der Besatz von Junghechten über den 
natürlichen Nachwuchs fördert nur Sterblich-
keit und Kannibalismus. Es herrscht die über-
einstimmende Meinung, dass der Besatz von 
Hechten den Bestand nicht erhöht. Es überle-
ben zwar auch einige besetzte Hechte, aber nur 
zu Lasten des natürlichen Nachwuchses(2,3,4). 
Kein Besatz.

Zander Hohe Besatzmengen sind auf lange 
Sicht keine vernünftige Strategie. Untersuchun-
gen fanden keinen Zusammenhang zwischen 
Besatz und Fang. Als Folge von zu hohem Besatz 
kommt es zu vermindertem Wachstum und 
Kannibalismus(2). Der Erfolg des Besatzes sollte 
kritisch kontrolliert werden. Wenn möglich 
große Wildfi sche verwenden.
Zander Laichfi sche  3 - 5 kg/ha

Schlei Besatz kann sinnvoll sein zum Wie-
deraufbau des Bestandes wenn ein bisher mit 
Karpfen besetztes Gewässer umgestaltet werden 
soll und noch Karpfen vorhanden sind. Der Be-
satzerfolg sollte kontrolliert werden. Besatz ist 
nicht mehr erforderlich, wenn sich Schleien 
nach Umgestaltung etabliert haben. Nicht ge-
meinsam mit Aalen besetzen.
Schlei S2  50 – 400 Stück/ha (2 – 6 kg/ha)

Nicht jedem Angler ist es wichtig, große Fische 
wie Karpfen oder Hechte zu erbeuten. Schleien, 
Karauschen, Giebel, große Rotfedern, Aale, Zan-
der und Barsche bieten nicht nur ein interes-
santes und abwechslungsreiches Angeln. Es 
sind auch wirklich schöne Fische. Die Vielfalt 
unserer heimischen Fischfauna zu erhalten, ist 
ein wichtiges Ziel unserer Bewirtschaftung. Das 
bedeutet, dass z. B. einige geeignete Gewässer 
gezielt mit Schleien und eventuell Karauschen 
besetzt werden und intensiver Besatz durch an-
dere Fischarten, die diesem Hegeziel entgegen 

Nicht jeder See muss mit Karpfen besetzt werden. Karpfen konkurrieren mit 
Schleien und schädigen Wasserpfl anzen durch Wühlen im Grund.
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Untersuchungsergebnisse zur Satzfi schgröße beim Aalbesatz
Dr. Janek Simon, Institut für Binnenfi scherei e.V. Potsdam-Sacrow

Die an der Küste ankommenden Jungtiere un-
seres einheimischen Aals (Anguilla anguilla) 
können durch den Verbau der Gewässer mit 
Wehren und Schleusen usw. nicht mehr unein-
geschränkt die Flüsse landeinwärts wandern 
und alle Binnengewässer besiedeln. Außerdem 
ist seit den 1980er Jahren ein starker Bestands-
rückgang beim Europäischen Aal zu beobach-
ten. Deshalb ist es mehr denn je notwendig 
geworden, Aale zur Bestandserhaltung und zur 
Sicherung der Erwerbs- und Angelfi scherei in 
unsere Binnengewässer zu besetzen. Systema-
tische Untersuchungen zur Eff ektivität von Aal-
besatz sind jedoch rar. 
Als Besatzmaterial bzw. Satzfi schgrößen stehen 
Glasaale, Farmaale (in speziellen Warmwasser-

zuchtanlagen aufgezogene Glasaale) und 
Satzaale zur Auswahl. Bei Satzaalen handelt es 
sich um Wildfänge größerer Gelbaale (50 – 120 
g). Bei einem Besatz mit Satzaalen wird das Er-
tragspotential des Zielgewässers jedoch nicht 
voll ausgeschöpft (kürzere Verweilzeit der Aale 
im Gewässer). Außerdem steht diese Besatzform 
gegenwärtig nur noch in sehr begrenzten Men-
gen zur Verfügung.
Damit bleibt die Frage, ob es sinnvoller ist, Glas-
aale oder die schon etwas größeren Farmaale zu 
besetzen. Da Farmaale größer als Glasaale sind, 
wird davon ausgegangen, dass beim Besatz mit 
Farmaalen mit geringeren Stückverlusten zu 
rechnen ist und sie in kürzerer Zeit zum Speise-
aal heranwachsen. Überprüft wurden diese An-

nahmen bisher noch nicht. Deshalb war das Ziel 
der hier vorgestellten Untersuchungen, das 
Wachstum und die Überlebensrate von Farmaa-
len gegenüber Glasaalen nach dem zeitgleichen 
Besatz in verschiedenen Seen zu verfolgen.

Das Besatzexperiment
Für das Besatzexperiment wurden sieben ab-
fl usslose, eutrophe, kleine (<20 ha) und fl ache 
Seen im Land Brandenburg ausgewählt. In zwei 
von den Seen waren zum Besatzzeitpunkt noch 
hohe Aalbestände und in drei Seen kaum Aale 
vorhanden. Der Erstbesatz in den Seen wurde 
2004 und 2005 durchgeführt. Dieser erfolgte im 
April mit Glasaalen aus England und von Mai 
bis Juni mit Farmaalen aus deutschen Aalfar-
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stehen, vermieden wird. Das bezieht sich sowohl 
auf den Besatz von Raubfi schen, insbesondere 
von Aalen als auch von Karpfen. Letztere wären 
Nahrungskonkurrenten(2). Sie wühlen im Grund 
und setzen Nährstoff e frei, die zum Algenwachs-
tum führen. Wasserpfl anzen gehen dabei verlo-
ren. Das vermindert die Qualität des Gewässers 
als Lebensraum für heimische Edelfi sche. Karp-
fen sollten daher nicht in wasserpfl anzenreiche 
Seen besetzt werden. Keine Risiken bestehen 
dagegen in sehr trüben, nährstoff reichen Seen 
ohne Pfl anzen(3). Andere geeignete Gewässer 
werden vorwiegend mit Zandern und/oder Aa-
len besetzt.

Wie eingangs erwähnt unterscheiden wir Angler 
uns hinsichtlich unserer Vorlieben und Erwar-
tungen. Es ist das erklärte Ziel unserer Hege- 
und Besatzmaßnahmen, diese Vielfalt zu för-
dern und den unterschiedlichen Interessen so 
gut wie möglich zu entsprechen. Kein Gewässer 
kann alle Ansprüche zufrieden stellen, teilweise 
widersprechen sich die Zielstellungen sogar. 
Intensiv mit Karpfen besetzte Gewässer haben 
einen großen Karpfen-Bestand, aber selten ka-
pitale Fische (Futtermangel). Großkarpfen 
wachsen daher nur heran, wenn in längeren 
Abständen wenige(!) Karpfen besetzt werden. 
Speisekarpfenangler und Großkarpfen-Spezis 
haben unterschiedliche Reviere. Um die Vor-
stellungen etwas zu ordnen, haben wir vier Ge-
wässertypen hinsichtlich des Besatzes be-
stimmt:

„Schleinsee“ Karauschen, Rotfedern, Schleien..., 
reich an Wasserpfl anzen, kein Karpfenbesatz, 
kein Raubfi schbesatz.
„Karpfensee“ Besatz vornehmlich Karpfen 
(K2 und K3), weniger Schlei, eventuell Aal und 
Zander. Im Unterschied zum Schleinsee handelt 
es sich um ökologisch weniger wertvolle Ge-
wässer, die nicht durch den Karpfenbesatz 
beeinträchtigt werden. Dies ist in Übereinstim-
mung mit den Vorstellungen des Naturschut-
zes. Es wird vorgeschlagen zwischen intensiv 
besetzten und naturbelassenen Gewässern zu 
trennen.

„Großkarpfensee“: Für den Spezi, geringer 
Karpfen-Besatz, eher größere Seen.
„Mischgewässer“: hohe Fischvielfalt für den 
Allround-Angler. Besatz durch Karpfen, Zan-
der, Aal in ausgewogener Menge.

Neben der Entwicklung der Entnahmemengen 
fl ießen weitere Kriterien ein. Dazu gehören die 
Fragen, ob ein Gewässer zur Verlandung neigt 
und ob das Risiko von Fischsterben angestiegen 
ist, ob das Gewässer dauerhaft mit Flüssen ver-
bunden ist oder überfl utet werden kann, ob fi -
nanzielle Mittel zweckgebunden verwendet 
werden müssen (z. B. Wiederbesetzung nach 
Elbe Hochwasser) und nicht zuletzt die fi nanzi-
elle Situation des Vereins.

Wir möchten diesen Beitrag zum Thema Besatz 
nicht beenden, ohne auf eine ausgewogene Ent-
nahme einzugehen. Viele unserer Gewässer 
weisen einen Überhang von Weißfi schen, insbe-
sondere Blei und Güster auf. Sie werden zum 
Teil durch Raubfi sche aufgrund ihrer Größe 
nicht mehr genutzt und sind für die ökologi-
schen Qualität des Gewässers nicht von Vor-
teil(2). Wir alle tragen eine hegerische Verant-
wortung und sollten auch einmal Massenfi sche 
wie Blei und Güster entnehmen. Manche Angler 

haben sich spezialisiert und verstehen sich als 
„Carp-Hunter“ oder „Zanderprofi “. Wir empfi n-
den das als eine unnötige Einengung. Das Jahr 
des Anglers ist naturgemäß an die Jahreszeiten 
gebunden und abwechslungsreich. Ein wirkli-
cher Klassiker der deutschen Angelliteratur 
stammt von Max Piper und trägt zu Recht den 
Titel „Der vielseitige Angler“(5).
Petri Heil! n
 
 Dr. Jörg Tittel, Biologe und 
 Frank Pollmer, Diplom-Fischereiingenieur
 Fotos: Frank Pollmer
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Natürliche Zanderbrut. Die Jungfi sche sind empfi ndlich. Werden zusätzlich Zander besetzt, kann das die 
Chancen der natürlichen Brut vermindern.
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men. Die Besatzdichte betrug in allen Seen ca. 
50 g Glasaale je Hektar und ca. 500 g Farmaale 
je Hektar. Das Stückverhältnis Glasaal : Farmaal 
beim Besatz betrug 3 bis 4 : 1. Der kombinierte 
Besatz der Seen wurde mit Ausnahme eines Sees 
nach zwei Jahren wiederholt.
Um beide Besatzformen (Glasaal und Farmaal) 
und die beiden Besatzjahrgänge beim Wieder-
fang wieder erkennen und sicher unterscheiden 
zu können, wurden vor dem Besatz die Aale 
unterschiedlich markiert. In Vorversuchen 
wurde festgestellt, dass die verwendeten Mar-
kierungsmethoden keinen Einfl uss auf die Le-
bensfähigkeit und das Wachstum der Aale ha-
ben.
Nach dem ersten Besatz wurde durch jährliche 
Probebefi schungen im Frühjahr und die Unter-
suchung einer kleinen Stichprobe pro See und 
Besatzcharge im Labor die Entwicklung der 
einzelnen Besatz-Kohorten in den Seen verfolgt. 
Im Jahr 2010 erfolgte dann abschließend eine 
Ermittlung der Überlebensrate der einzelnen 
Besatzjahrgänge mittels eines Fang-Markie-
rung-Wiederfang-Versuches. 
Im strengen Winter von 2009 zu 2010 kam es 
durch winterliche Ausstickung in einem See 
zum Totalverlust des Fischbestandes und in ei-
nem weiteren See zu Teilverlusten. Deshalb 
waren in beiden Seen infolge fehlender bzw. zu 
geringer Wiederfänge keine Bestandsschätzun-
gen und damit keine Aussagen zu den Überle-
bensraten der besetzten Aale möglich.

Die Ergebnisse des Experimentes
Die Wiederfangraten der besetzten Aale variier-
ten in den Jahren nach dem Besatz außeror-
dentlich. Sie betrugen bei den als Glasaale be-
setzten Aalen (im Folgenden nur noch Glasaale 
genannt) zwischen null bis 127 Individuen je 
See und Jahr und bei den als Farmaale besetzen 
Aalen (im Folgenden nur noch Farmaale ge-
nannt) zwischen null bis 60 Individuen je See 
und Jahr. Die durchschnittliche Wiederfangrate 
stieg bei den Glasaalen in den ersten vier Jahren 
nach dem Besatz kontinuierlich und deutlich 
von vier auf 53 Aale pro See und Jahr an. Bei 
den Farmaalen schwankte die durchschnittliche 
Wiederfangrate im gleichen Zeitraum dagegen 
nur zwischen vier und zehn Aalen pro See und 
Jahr.

Das Wachstum
Die mittlere Körperlänge der Glasaale nahm in 
allen Seen über den Versuchszeitraum kontinu-
ierlich zu und betrug fünf bis sechs Jahre nach 
dem Besatz 18,6 – 34,5 cm. Die Farmaale zeig-
ten hingegen meist ein diskontinuierliches 
Wachstum. Nur in zwei Seen stieg die mittlere 
Körperlänge über die Jahre kontinuierlich an. 
In allen anderen Seen war kein oder nur ein 
geringer jährlicher Zuwachs in der Körperlänge 
zu beobachten. Die mittlere Körpermasse der 
Farmaale nahm in drei Seen im ersten Jahr so-
gar ab. Fünf Jahre nach dem Besatz betrug die 
mittlere Körperlänge der Farmaale 17,9 – 34,3 
cm. Zum Besatzzeitpunkt waren die Glasaale 
mit durchschnittlich 7,2 cm deutlich kleiner als 
die Farmaale mit durchschnittlich 15,2 cm. Die 
ersten Jahre wiesen die Glasaale ein besseres 
Wachstum als die Farmaale auf. Vier Jahre nach 
dem Besatz konnten deshalb in vier von den 
sieben Seen keine Unterschiede mehr in der 
mittleren Körperlänge zwischen den beiden Be-
satzformen festgestellt werden. Bei den zwei 
Jahre später besetzten Glas- und Farmaalen war 
die gleiche Entwicklung bei der Körperlänge zu 
erkennen.
Ganz allgemein wachsen kleinere Fische schnel-
ler als größere der gleichen Art. Dies allein kann 
aber die zwischen den beiden Besatzformen 
beobachteten Unterschiede im Wachstum nicht 
erklären. Eine mögliche Ursache könnte eine 
Größensortierung der Farmaale in der Fisch-
zucht vor dem Besatz sein. Es kann nicht aus-
geschlossen werden, dass von den Aalfarmen 
die schlechtwüchsigsten Aale als Besatzmaterial 
aussortiert und verkauft wurden. Eine weitere 
mögliche Ursache könnte im Geschlechterver-
hältnis liegen.

Das Geschlechterverhältnis
Das Geschlecht entwickelt sich beim Aal in Ab-
hängigkeit von den Umweltbedingungen (Tesch 
1999). Hohe Bestandsdichte, geringes Nah-
rungsangebot und hohe Temperaturen begüns-
tigen die Entwicklung von Männchen. Es ist 
daher nicht auszuschließen, dass in einer Fisch-
zucht aufgezogene Farmaale zum überwiegen-
den Teil Männchen werden. Die Männchen 
wachsen langsamer und bleiben deutlich kleiner 
als die Weibchen (Penàz & Tesch 1970).
Beim überwiegenden Teil der im Jahr 2010 wie-

dergefangenen und im Labor untersuchten Aale 
vom Erstbesatz war aufgrund ihrer noch zu ge-
ringen Körpergröße das Geschlecht noch nicht 
ausgebildet. Deshalb konnte in den meisten 
Seen die Frage des sich ausbildenden Ge-
schlechterverhältnisses noch nicht abschließend 
beantwortet werden. 
Die untersuchten Aale, bei denen das Geschlecht 
schon eindeutig identifi ziert werden konnte, 
waren zum überwiegenden Teil Weibchen. Bei 
den Farmaalen konnte kein Männchen nachge-
wiesen werden. Das sich die Farmaale überwie-
gend zu Männchen entwickeln, ist damit eher 
unwahrscheinlich. 

Adaption an Naturnahrung
Eine andere mögliche Ursache für das schlech-
tere Wachstum der Farmaale könnte eine gerin-
gere Futteraufnahme sein. In die Aalfarm kom-
men die Aale als Glasaale. Dort werden sie nach 
der Anfütterungsphase nur noch mit Trocken-
futter gefüttert. D.h. sie bekommen zu geregel-
ten Zeiten ihr Futter, sind nicht zu aktiver Nah-
rungssuche gezwungen und kommen in dieser 
Zeit nicht mit natürlicher Lebendnahrung in 
Kontakt. Bei den Farmaalen deuten der geringe 
Körperzuwachs und der anfängliche Rückgang 
bei der Kondition nach dem Besatz zusammen 
mit einem festgestellten hohen Prozentsatz lee-
rer Mägen und deutlich geringeren Nahrungs-
spektrum als die Glasaale darauf hin, dass die 
Farmaale eine gewisse Zeit benötigen, um sich 
von Trockenfutter wieder auf natürliche Nah-
rung umzustellen. In der ersten Zeit können sie 
noch von ihren Fettreserven leben und weisen 
deshalb einen deutlich geringeren Zuwachs und 
einen vergleichsweise schlechten Ernährungs-
zustand auf. 
Bei den durchgeführten Befi schungen in den 
Jahren nach dem Besatz wurde die beschrie-
bene Adaptationsphase deutlich sichtbar. Wäh-
rend die Glasaale beim Wiederfang meist gut 
genährt aussahen, wurden bei den Farmaalen 
anfangs häufi g schlanke bis abgemagerte Exem-
plare gefangen (Abb. 1). 

Die Überlebensrate
Die 2010 durchgeführte Bestandsschätzung er-
gab Überlebensraten nach drei bis sechs Jahren 
von 5 – 45 % bei den Glasaalen und von 8 – 17 
% bei den Farmaalen (Abb. 2). Der Prozentsatz 
überlebender Aale schwankte dabei nicht nur 
zwischen den Seen, sondern auch zwischen den 
Jahrgängen innerhalb eines Sees sehr stark. Die 
für die Farmaale bestimmten Überlebensraten 
waren im Vergleich zu den Glasaalen nicht (wie 
erwartet) höher, sondern annähernd vergleich-
bar oder teilweise sogar niedriger. 
Die hier vorgestellten Ergebnisse zu den Über-
lebensraten können aus folgenden Gründen 
nicht uneingeschränkt verallgemeinert werden:
1.  Qualität des Besatzmaterials: Die Seen wur-

den mit Glasaalen aus England besetzt, die 
dort sehr schonend mit Handnetzen gefangen 
wurden. Bei einem Besatz mit Glasaalen aus 
Frankreich wären die Ergebnisse evtl. anders 
ausgefallen. In Frankreich werden die Glas-
aale teilweise mit Schleppnetzen gefangen, 

Abb. 1: Größenvergleich von zwei Aalen, die im Großen See als Glasaal (im Bild oben) und als Farmaal 
(im Bild unten) 2005 besetzt und im Mai 2007 wiedergefangen wurden
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was zu erheblichen Verlusten durch Verlet-
zungen beim Fang führen kann (Briand et al. 
2012).

2.  Besatzzeitpunkt: Die Glasaale wurden im Ap-
ril geliefert und besetzt. Der Glasaalfang an 
den Küsten von Frankreich und England er-
folgt von Dezember bis April. Damit ist der 
April bezogen auf die Wassertemperatur und 
Entwicklung der Naturnahrung in unseren 
Binnengewässern der günstigste Besatzter-

min innerhalb des Fangzeitraums der Glas-
aale gewesen. Im Falle eines Glasaalbesatzes 
im Winter, bei niedrigeren Wassertempera-
turen und evtl. Eisbedeckung auf den Seen, 
ist mit abweichenden Untersuchungsergeb-
nissen zu rechnen.

3.  Gewässertyp: Die Aale wurden in kleine ab-
geschlossene Flachseen besetzt. Wie die 
Schwankungen in den ermittelten Überle-
bensraten zwischen den Seen zeigen, können 
in anderen Gewässertypen, wie z. B. durch-
fl ossenen Seen oder Flüssen, durchaus abwei-
chende Ergebnisse erzielt werden. 

Das Fazit
Aus den Ergebnissen deutet sich an, dass Far-
maale wegen ihrer schon etwas größeren Kör-
pergröße nicht zwangsläufi g ein besseres 
Wachstum und eine höhere Überlebensrate 
aufweisen als Glasaale, wenn die Glasaale zu 
einem günstigen Zeitpunkt im Frühjahr besetzt 
werden. Des Weiteren lässt sich aus den Ergeb-
nissen ableiten, dass die Farmaale möglicher-

weise eine gewisse Zeit benötigen, um sich von 
Trockenfutter auf natürliche Nahrung umzu-
stellen. Dies wird auch durch die Ergebnisse 
eines zusätzlichen Teichexperimentes gestützt 
(Simon 2014). Demnach bereitet den Farmaa-
len nicht so sehr das Erkennen fressbarer Beute 
als vielmehr das Auffi  nden der Beuteorganis-
men Schwierigkeiten. n
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Abb. 2: Beim Markierungs-Wiederfang-Experiment 
im Jahr 2010 ermittelte Gesamtüberlebensraten der 
besetzten Glasaale und Farmaale
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SPORTHallenturnier in Hohenmölsen am 12.02.2017

Am 12.2.2017 fand in der Glückauf-Sporthalle 
in Hohenmölsen das Castingsporthallenturnier 
statt. Ausgerichtet wurde die Veranstaltung mit 
viel Einsatz der Sportfreunde vom VdA Hohen-
mölsen, dem Anglerverein Pendelfi scher, die die 
Teilnehmer vor Ort gut versorgten. Mit organi-
satorischer Unterstützung bei Planung und 
Auswertung gelang es, eine zügige Veranstal-
tung reibungslos abzuwickeln, obwohl die 3 zu 
werfenden Disziplinen zweimal zu absolvieren 

waren. Dieser Modus wird übrigens auch bei der 
Landesmeisterschaft Mitte März in Haldensle-
ben geworfen, allerdings gab es in Hohenmölsen 
nur 3 Altersklassen. Unter den 37 Aktiven wa-
ren auch Werfer aus Saalfeld, Westewitz und 
Freiberg aus Sachsen.
Auch hervorragende Leistungen gab es zu se-
hen. So erzielte Erek Kelterer aus Haldensleben 
mit 398 von 400 möglichen Punkten im doppel-
ten Gewicht-Zweikampf ein Weltklasseresultat. 

Das zweitbeste Resultat erzielte mit 386 Punk-
ten der Jugendsieger Daniel Pfeiff er, ebenfalls 
vom KAV Haldensleben. Wolfgang Urban vom 
Halleschen AV erzielte in Gewicht Präzision 
beide Male 100 Punkte auf die Arenbergscheibe. 
Außerdem konnten Jan Schönberg und Florian 
Berk noch die Höchstpunktzahl erreichen. Aber 
auch die Mehrkampfl eistungen von Florian Fi-
scher (Weißenfels) mit 354, Celine Hauer (Ho-
henmölsen) mit 339 Punkten und von Nic 
Lauchstädt (Saalfeld) mit 336 Punkten sind 
besonders erwähnenswert.
Der Wettkampf endete mit dem Stichkampf in 
Multi Ziel zwischen Erek Kelterer und Olaf Ebe-
ling, die beide schon Titel und Weltmeister-
schaftsmedaillen in dieser Disziplin erringen 
konnten. Dieses Mal setzte sich Olaf Ebeling 
nach 20 Würfen mit 100 Punkten in nicht ein-
mal 2 Minuten und 34 Sekunden durch. Mitte 
März ist als abschließendes Turnier der Hallen-
saison die Landesmeisterschaft in Haldensleben 
vorgesehen.  n
 Klaus-Jürgen Bruder, 
 Referat Castingsport

Mannschaftswertung 

Mannschaftswertung
Mannschaft Werfer gesamt Werfer1 Werfer2
Erwachsene

1.  Haldensleben Kelterer,Erek / Pfeiff er,Daniel 784 398 386
2.  Halle I Ebeling,Olaf / Ulrich,Christopher 767 383  384
3.  Saalfeld Abel,Rita / Berk,Florian 680 321 359
4.  Halle II Urban,Wolfgang / Schneider,Angelika 674 385 289
5.  Freiberg I Scholze,Sebastian / Kröhn,Hans-Joachim 668 358 310
6.  Westewitz Schönberg,Jan / Schönberg,Ronald 640 361 279
7.  Freiberg II Kleen,Amigo / Gutkaes,Bernd 573 295 278

Jugend 
1.  Saalfeld Niemann,Michael / Lauchstädt,Nic 667 331  336
2.  Hohenmölsen Hauer,Celine / Haufe,Nils 581 339  242
3.  Haldensleben Herzberg,Jan / Gartner,Niklas 569 253 316
4.  Weißenfels Fischer,Florian / Harre,Jasmin 527 357 170
5.  Halle Seyff ert,Marie-Louis / Seyff ert,Patricia 480 259 221

Schüler
1.  Magdeburger AV Reinhardt,Marwin / Brinkmeier,Lucas 410 263 147
2.  Hohenmölsen Thomas,Jason / Thomas,Jeremy 233 116 117
3.  Weißenfels Harre,Annalena / Fischer,Sophie 146 99 47 Einzelsieger Erek Kelterer
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Gewicht Präzision
PL Name, Vorname Verein  D31  D32 D3x

Altersklasse: Erwachsene
1. Urban, Wolfgang Hallescher AV/CC 100 100 200
2. Kelterer, Erek KAV Haldensleben 98 100 198
3. Ulrich, Christopher Hallescher AV/CC 98 96 194
3. Berk, Florian CC Saalfeld 100 94 194
3. Bruder, Klaus-Jürgen ACV Ermsleben 96 98  194
6. Ebeling, Olaf Hallescher AV/CC 96 92 188
6. Scholze, Sebastian Freiberg 96 92 188
8. Kröhn, Hans-Joachim Freiberg 88 92 180
9. Schönberg, Jan  RV Fuhnetal 86 90 176

10. Schneider, Angelika Hallescher AV/CC 84 90 174
11. Kleen, Amigo Freiberg 86 84 170
12. Abel, Rita CC Saalfeld 88 78 166
13. Heße, Gerald Magdeburger AV 76 88 164
14. Gutkaes, Bernd Freiberg 76 82 158
15. Seyff ert, Claudia Hallescher AV 74 82 156
16. Schönberg, Ronald TG Westewitz 84 70 154
17. Rudi, Dietmar Freiberg 46 70 116
18.  Ahrendt, Sven KAV Haldensleben 52 50 102

Altersklasse: Jugend
1. Pfeiff er, Daniel KAV Haldensleben 98 98 196
2. Fischer, Florian KAV Weißenfels 86 96 182
3. Niemann, Michael Saalfeld 92 84 176
4. Hauer, Celine VdA Hohenmölsen 86 88 174
5. Gartner, Niklas KAV Haldensleben 92 74 166
6. Seyff ert, Marie-Louis Hallescher AV 88 66 154

Altersklasse: Minis
1. Harre, Annalena AV Weißenfels 30 34 64
2. Fischer, Sophie AV Weißenfels 14 18 32
3. Spindler, Yannik VdA Hohenmölsen 10 20 30

Altersklasse: Schüler
1. Lauchstädt, Nic CC Saalfeld 88 88 176
2. Haufe, Nils VdA Hohenmölsen 78 74 152
3. Herzberg, Jan KAV Haldensleben 72 76 148
3. Reinhardt, Marwin Magdeburger AV 66 82 148
5. Seyff ert, Patricia Hallescher AV 64 72 136
6. Harre, Jasmin KAV Weißenfels 46 54 100
7. Bartels, Alexander Magdeburger AV 58 26 84
8. Brinkmeier, Lucas Magdeburger AV 40 42 82
9. Thomas, Jason VdA Hohenmölsen 34 42 76

10. Thomas, Jeremy VdA Hohenmölsen 34 28 62

Gewicht Ziel
PL Name, Vorname Verein  D31  D32 D3x

Altersklasse: Erwachsene
1. Kelterer,Erek KAV Haldensleben 100 100 200
2. Ebeling,Olaf Hallescher AV/CC 95 100 195
3. Ulrich,Christopher Hallescher AV/CC 95 95 190
4. Schönberg,Jan RV Fuhnetal 100 85 185
5. Urban,Wolfgang  Hallescher AV/CC 95 90 185
6. Bruder,Klaus-Jürgen ACV Ermsleben 90 85 175
7. Scholze,Sebastian Freiberg 85 85 170
8. Berk,Florian  CC Saalfeld 70 95 165
9. Abel,Rita CC Saalfeld 80 75 155

10. Heße,Gerald Magdeburger AV 75 65 140
11. Kröhn,Hans-Joachim Freiberg 65 65  130
12. Schönberg,Ronald  TG Westewitz 70 55 125
12. Kleen,Amigo Freiberg 60 65 125
12. Seyff ert,Claudia Hallescher AV 70 55 125
15. Gutkaes,Bernd Freiberg 70 50 120
16. Schneider,Angelika Hallescher AV/CC 50 65  115
17. Ahrendt,Sven KAV Haldensleben 35 55 90
18. Rudi,Dietmar Freiberg 20 45 65

Altersklasse: Jugend
1. Pfeiff er,Daniel KAV Haldensleben 95 95 190
2. Fischer,Florian KAV Weißenfels 90 85 175
3. Hauer,Celine VdA Hohenmölsen 85 80 165
4. Niemann,Michael Saalfeld 90 65 155
5. Gartner,Niklas KAV Haldensleben 55 95 150
6. Seyff ert,Marie-Louis Hallescher AV 45 60 105

Altersklasse: Minis
1. Harre,Annalena AV Weißenfels 25 10 35
2. Spindler,Yannik VdA Hohenmölsen 5 10 15
2. Fischer,Sophie AV Weißenfels 5 10 15

Altersklasse: Schüler
1. Lauchstädt,Nic CC Saalfeld 90 70 160
2. Reinhardt,Marwin Magdeburger AV 45 70 115
3. Herzberg,Jan KAV Haldensleben 45 60 105
4. Haufe,Nils VdA Hohenmölsen 50 40 90
5. Seyff ert,Patricia Hallescher AV  40 45 85
6. Harre,Jasmin  KAV Weißenfels 50 20 70
7. Brinkmeier,Lucas Magdeburger AV 35 30 65
8. Thomas,Jeremy VdA Hohenmölsen 10 45 55
9. Thomas,Jason VdA Hohenmölsen 15 25 40

10. Bartels,Alexander Magdeburger AV 5 15 20

Gewicht-Vierkampf
Plz  Name, Vorname Verein M34+ D31 D32  D41 D42 Stechen

Altersklasse: Erwachsene
1.  Kelterer, Erek KAV Haldensleben 398 98 100 100 100
2.  Urban, Wolfgang Hallescher AV/CC 385 100 100 95 90
3.  Ulrich, Christopher Hallescher AV/CC 384 98 96 95 95
4.  Ebeling, Olaf Hallescher AV/CC 383 96 92 95 100
5.  Bruder, Klaus-Jürgen ACV Ermsleben 369 96 98 90 85
6.  Schönberg, Jan  RV Fuhnetal 361 86 90 100 85
7.  Berk, Florian CC Saalfeld 359 100 94 70 95
8.  Scholze, Sebastian Freiberg 358 96 92 85 85
9.  Abel, Rita CC Saalfeld 321 88 78 80 75

10.  Kröhn, Hans-Joachim Freiberg 310 88 92 65 65
11.  Heße, Gerald Magdeburger AV 304 76 88 75 65
12.  Kleen, Amigo Freiberg 295 86 84 60 65
13.  Schneider, Angelika Hallescher AV/CC 289 84 90 50 65
14.  Seyff ert, Claudia Hallescher AV 281 74 82 70 55
15.  Schönberg, Ronald TG Westewitz 279 84 70 70 55
16.  Gutkaes, Bernd Freiberg 278 76 82 70 50
17.  Ahrendt, Sven KAV Haldensleben 192 52 50 35 55
18.  Rudi, Dietmar Freiberg 181 46 70  20 45

Altersklasse: Jugend
1.  Pfeiff er, Daniel KAV Haldensleben 386 98 98 95 95
2.  Fischer, Florian KAV Weißenfels 357 86 96 90 85
3.  Hauer, Celine VdA Hohenmölsen 339 86 88 85 80
4.  Niemann, Michael Saalfeld 331 92 84 90 65
5.  Gartner, Niklas KAV Haldensleben 316 92 74 55 95
6.  Seyff ert, Marie-Louis Hallescher AV 259 88 66 45 60

Altersklasse: Minis
1.  Harre, Annalena AV Weißenfels 99 30 34 25 10
2.  Fischer, Sophie AV Weißenfels 47 14 18 5 10
3.  Spindler, Yannik VdA Hohenmölsen 45 10 20 5 10

Altersklasse: Schüler
1.  Lauchstädt, Nic CC Saalfeld 336 88 88 90  70
2.  Reinhardt, Marwin Magdeburger AV 263 66 82 45  70
3.  Herzberg, Jan KAV Haldensleben 253 72 76 45  60
4.  Haufe, Nils VdA Hohenmölsen 242 78 74 50  40
5.  Seyff ert, Patricia Hallescher AV 221 64 72 40 45
6.  Harre, Jasmin KAV Weißenfels 170 46 54  50 20
7.  Brinkmeier, Lucas Magdeburger AV 147 40 42 35 30
8.  Thomas, Jeremy VdA Hohenmölsen 117 34 28 10 45
9.  Thomas, Jason VdA Hohenmölsen 116 34 42 15 25

10.  Bartels, Alexander Magdeburger AV 104 58 26 5 15
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PL Name,Vorname Verein D81 D82 D8x Stechen

Altersklasse: Herren+MJ
1.  Ebeling, Olaf  Hallescher AV/CC 90 95 185 100 02:34,71
2.  Kelterer, Erek KAV Haldensleben 85 100 185 85 03:03,19
3.  Bruder, Klaus-Jürgen ACV Ermsleben 85 90 175
4.  Urban, Wolfgang  Hallescher AV/CC 70 90 160
5.  Berk, Florian  CC Saalfeld 65 90 155
6.  Ulrich, Christopher  Hallescher AV/CC 80 70 150
7.  Lauchstädt, Nic CC Saalfeld 55 70 125
8.  Fischer, Florian KAV Weißenfels 45 40 85

Altersklasse: Damen+WJ
1.  Schneider, Angelika  Hallescher AV/CC 15 60 75
2.  Hauer, Celine VdA Hohenmölsen 15 30 45
3.  Seyff ert, Claudia  Hallescher AV 20 10 30

Sportanglerclub Parey/Elbe e.V. wird 90 Jahre
Der Sportanglerclub (SAC) Parey/Elbe e.V. 
wurde am 17.03.1927 von 22 Mitgliedern als 
Sportanglerclub (SAC) Parey/Elbe und Umge-
bung e.V. gegründet. Über die Jahre gab es im-
mer eine entsprechende Struktur als Zusam-
menschluss der Angler der Region, die sich mit 
Hingabe um die Gewässer vor Ort und ihre 
Fischbestände bemühte.
In der DDR wurde im Jahr 1954 aus den Ang-
lern der Region die Ortsgruppe Parey im 
Kreisanglerverein Genthin ins Leben gerufen, 
die mit vielfältigen Aktivitäten für die  Gestal-
tung guter Bedingungen für das Angeln und die 
Möglichkeit einer sinnerfüllten Freizeitbeschäf-
tigung wirkte.
Nach der Wiedervereinigung wurde aus der 
Orts- und der Betriebsgruppe Parey, der Orts-
gruppe Bergzow, der Ortsgruppe Hohenseeden, 
der Orts- und der Betriebsgruppe Güsen und 
der Ortsgruppe Zerben der SAC Parey/Elbe e.V. 
gegründet, der 1991 dem Landesanglerverband 
Sachsen-Anhalt e.V. beitrat. Später kamen zum 
SAC die Ortsgruppen Neuderben, Derben und 
Ferchland hinzu.
Aus dem ehemaligen Lagerhaus einer Landma-
schinenwerkstatt schufen die Vereinsmitglieder 
ein ansprechendes Anglerheim mit Versamm-

lungsraum, Küche und Sozialtrakt, das der Ver-
einsarbeit dient und vielen Veranstaltungen der 
Angler und Fischer der Region eine Heimstatt 
gibt.
Der SAC bewirtschaftet über 250 ha Gewässer 
und dabei ca. 100 ha Standgewässer (zumeist 
ehemalige Kiesgruben), 49 ha Elbe und ca. 100 
ha Kanalstrecken (Elbe-Havel-Kanal, Pareyer 
Verbindungskanal).
Viele Veranstaltungen der Anglerschaft unserer 
Region und darüber hinaus wurden unter Nut-
zung der guten Voraussetzungen vor Ort in Pa-
rey umgesetzt. Dabei hat sich der SAC in vor-
bildlicher Art und Weise eingebracht. Hier sind 
insbesondere Veranstaltungen des Hegeangelns 
und des Angelns für Angler mit Handicap zu 
nennen. Zudem war der Standort Parey bereits 
mehrmals Austragungsort des jährlichen Som-
merjugendlagers des Landesanglerverbandes 
Sachsen-Anhalt e.V.
Weiterhin wurden vor Ort mit Unterstützung 
des Landesanglerverbandes Sachsen-Anhalt 
e.V. 2 Behindertenangelstege geschaff en. Der 
SAC hat in Eigenleistung noch 2 weitere Behin-
dertenstege erstellt.
Der Verein bringt sich auch bei den Veranstal-
tungen im Ort ein und pfl egt gute Beziehungen 
zu den anderen Vereinsstrukturen in seinem 

Umfeld. Hier sind das Weihnachtsfest der Kom-
mune und das Sommerfest der Vereine zu nen-
nen. Enge Beziehungen gibt es zur Feuerwehr 
und zum Heimatverein sowie zum Pareyer 
Schalmeienorchester.
Zudem pfl egen die Angler des SAC enge part-
nerschaftliche Beziehungen zum Angelsportver-
ein „Petri Heil“ Hagenburg e.V. in Niedersachen 
und zum Anglerverein Jastarnia in Polen.
Die Mitwirkung im SAC Parey/Elbe e.V. ist also 
im wahrsten Sinne des Wortes als bürgerschaft-
liches Engagement in der Region zu werten.
Über viele Jahre ist Wilfried Trojandt als Vor-
sitzender des SAC tätig. Unter seiner Führung 
wurde viel erreicht und der SAC erhielt zahlrei-
che Ehrungen. Vor diesem Hintergrund gilt es 
Dank zu sagen für seinen weitreichenden Ein-
satz.
90 Jahre SAC Parey/Elbe steht für 90 Jahre En-
gagement der Angler in der Region für die Re-
gion sowie darüber hinaus und das ist aller 
Ehren wert. n

 Axel Ritzmann, Geschäftsführer 
 LAV Sachsen-Anhalt e.V.

VEREINE

Wilfried Trojandt und Torsten Kuhfuß vor dem 
Anglerheim des SAC Parey/Elbe e.V.

Ehrungen des SAC Parey/Elbe e.V.
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Renaturierung der Försterteiche in Apenburg
Am 20. 08. 2016 wurde nach mühevoller Vor-
bereitung und Genehmigung mit der Renatu-
rierung des größten Teiches der Försterteiche 
in Apenburg begonnen.
14 Pappeln mussten zu Beginn des Projektes am 
Damm aus sicherheitstechnischen Gründen ge-
fällt werden, was im Hintergrund des Teiches 
zu sehen ist. Als Ersatz wurden 41 neue Bäume 
gepfl anzt.
Im Herbst wurde dann der Teich entschlammt 
und mit der Errichtung eines neuen Ablassbau-

werkes begonnen, da das alte marode und funk-
tionsuntüchtig war. Nun müssen die aufge-
brachten Ablagerungen auf den Böschungen 
abtrocknen, sodass dann anschließend mit dem 
Setzen der Faschinen begonnen werden kann. 
Das letzte Bild zeigt den momentanen Zustand 
des Teiches an.
Diese Maßnahme konnte nur aufgrund von fi -
nanzieller Unterstützung von 15.000 € durch 
die Gemeinde Winterfeld-Apenburg , dem Ver-
pächter, in Angriff  genommen werden. Bislang 

wurden ca. 20.000 € investiert und 2500 
Arbeitsstunden wurden durch einige sehr 
engagierte Angelsportfreunde, insbesondere 
deren Vorsitzenden Sebastian Büst der Orts-
gruppe Apenburg, erbracht. 
Über den weiteren Verlauf des Projektes werden 
wir in der nächsten Ausgabe der Verbandszeit-
schrift informieren. n
 Hans-Jürgen Krätzig,
  Vorsitzender des Angelverein Klötze
 und Umgebung e.V.

Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. 
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Angelsportgemeinschaft Eisleben e.V.

Unser Verein gründete sich im August des Jah-
res 1990 bzw. ging in diesem Jahr aus dem ehe-
maligen Kreisfachausschuss Eisleben hervor. 
Aus dem ursprünglichen Gründungsvorstand 
ist nur noch ein Angelfreund aktiv und auch 
heute noch Vorstandsmitglied der Angelsport-
gemeinschaft Eisleben e.V. Aktuell gehören dem 
Verein 13 Mitgliedsvereine an und er beherbergt 
dabei (Stand: September 2016) 617 Mitglieder, 
Tendenz weiter steigend.
Nachdem wir bis zur Mitte der 2000er Jahre 
einen kontinuierlichen Mitgliederschwund zu 
verzeichnen hatten, ist es uns nunmehr wieder 
gelungen, die Entwicklung unserer Mitglieder-
zahlen in die Gegenrichtung zu bewegen. Dies 
macht uns stolz, zeigt es doch, dass wir mit un-
serer Arbeit einen gewissen „Nerv“ getroff en 
haben, der das Angeln und die darüber hinaus-
gehenden Freizeitaktivitäten wieder attraktiv 
nach außen darstellen konnte und kann. 
Im Zeitraum zwischen 1990 und 2005 befürch-
teten wir schon, dass aus dem Verein irgend-
wann einmal eine Art Seniorentreff  werden 
könnte. Doch nun hat sich das Blatt wieder ge-
wendet. Immerhin sind jetzt mehr als 15% un-
serer aktiven Mitglieder dem Jugendbereich 
zuzuordnen. Das hat uns auch dazu bewogen, 
endlich wieder einen Jugendwart und eine ei-
gene Jugendabteilung zu installieren. 
Den Löwenanteil an dieser Jugendarbeit leistet 
dabei der ASV "Petri Heil" Ahlsdorf e.V., dem 

wir dafür sehr dankbar sind. Ein jährliches, 
mehrtägiges Zeltlager mit verschiedensten 
Workshops und natürlich auch Nacht- und He-
geangeln runden das Angebot ab. Und die 
Kinder und Jugendlichen sowie deren Erzie-
hungsberechtigte nehmen diese 
Angebote gerne an. 
Im Abstand von jeweils 2 Jah-
ren wird für verdienstvolle Mit-
glieder und deren Partner auf 
Einladung eine Festveranstal-
tung mit Kulturpro-
gramm, Tanz, Buff et 
und Tombola durchge-
führt. Diese Art Veran-
staltung wird sehr gern 
angenommen und ist 
somit auch in diesem 
Jahr wieder ein High-
light unseres Jahresar-
beitsplans.
Mittlerweile bewirtschaf-
ten wir 20 verschiedene 
Gewässer und sind auch dabei recht erfolgreich. 
Aktuell wird das Gewässer „Mönchsteich“ (9-
150-2) in Bischofrode grundlegend u.a. mit 
Hilfe der Lotto-Toto GmbH Sachsen-Anhalt, die 
fast die Hälfte der Gesamtkosten trägt, saniert 
und ist daher noch mindestens bis Ende des 
Jahres komplett für den Angelsport gesperrt. 
Ein weiteres Gewässer, welches derzeit für das 

Angeln hergerichtet wird, ist das Gewässer 
„Nonnental“ (9-150-22) das erstmals über-
haupt offi  zielles Angelgewässer sein wird. Auch 
dort fi nden umfangreiche Arbeiten statt.
Unser Vereinsmittelpunkt hat sich, nach dem 

Ausstieg der Ortsgruppe 
Eisleben e.V., nun end-
gültig nach Röblingen am 
See in das dortige Ang-
lerheim, welches von der 
Röblinger Angelgemein-
schaft e.V. betrieben wird, 
verlegt. Im dortigen Ang-
lerheim fi nden unsere 
Vorstands- und Mitglie-

derversammlungen, die Sit-
zungen der Gewässerkommis-
sion, die Schulungen zur 
Vorbereitung auf die Fischer-
prüfung sowie die Prüfungen 
zum Friedfi sch- und Jugend-
fi schereischein statt. 

Der nachweislich älteste Mitgliedsverein 
der ASG Eisleben ist die Ortsgruppe Wansleben 
e.V., die im Jahre 1933 unter dem Namen 
„Hecht Amsdorf“ gegründet wurde. Schön dass 
es aus der damaligen Zeit noch Bildmaterial 
gibt.
Jedes Jahr im Frühsommer veranstalten wir an 
wechselnden Orten ein Hegeangeln zur Bestim-
mung der Weißfi schbestände in den jeweiligen 
Gewässern. Wir erhoff en uns dadurch Erkennt-
nisse über den Erfolg der Raubfi schbesatzmaß-
nahmen. Diese, sowie auch die Besatzmaßnah-
men mit allen anderen Fischarten, garantieren 
unseren Mitgliedern und natürlich auch den 
Anglern aus anderen Gegenden und Landesver-
bänden einen erfolgreichen Ansitz an unseren 
Gewässern.
Wer mehr über unseren Verein, unsere 
Gewässer oder was auch immer erfahren 
möchte, dem sei unsere Homepage unter 
http://asg-eisleben.de empfohlen.  n

Impressionen vergangener Jugendlager zwischen 2007 und 2016
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Ausstieg der Ortsgruppe 
Eisleben e.V., nun end-
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Die Angler des ersten Angelvereins im 

Kreis, „Hecht Amsdorf“

 Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. 
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Beseitigung des eingeschwemmten Schlamms am Mönchsteich
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Neuer Fischereiberater im LFV Sachsen-Anhalt e.V.
Mein Name ist Andreas Schlüter, ich bin 55 
Jahre alt, Diplom-Fischereiingenieur, leiden-
schaftlicher Angler und seit dem 01.02.2017 als 
Fischereiberater im Landesfi schereiverband 
Sachsen-Anhalt e.V. tätig.

In den vergangenen Jahren arbeitete ich als 
Referent für Öff entlichkeitsarbeit und Natur-
schutz beim Landesfi schereiverband Mecklen-
burg-Vorpommern e.V. Dort hatte ich im Natur-
schutzbereich mit allen Fragen und Problemen, 
die sich aus der geplanten Umsetzung der euro-
päischen Richtlinien ergaben, zu tun. Ähnliches 
erwarte ich aus der Arbeit hier in Sachsen-An-
halt. Eines meiner ersten Projekte war die Mit-
arbeit an der gemeinsamen Stellungnahme der 
drei Mitgliedsverbände des LFV Sachsen-Anhalt 
e.V. zum Entwurf der geplanten Landesverord-
nung über Fischerei und Angelei in NATURA 
2000-Gebieten.

Des Weiteren beteiligte ich mich mit Präsidi-
umsmitgliedern der beiden Landesanglerver-
bände Sachsen-Anhalts an einer Anhörung im 
Landtag zum Thema Wasserkraftnutzung ver-
sus Fischartenschutz. Dort konnten wir eine 
Menge an Aufklärung zu dieser Thematik bei-
tragen und uns klar gegenüber teils abenteuer-
lichen Projekten der Wasserkraftnutzung posi-

tionieren. Die Abgeordneten waren dankbar für 
die umfassenden Detailinformationen und das 
Hintergrundwissen, das sie nicht hatten. 

Es steht neben der Interessenvertretung von 
Fischern und Anglern des Landes eine ganze 
Reihe an wichtigen Aufgaben im Verband vor 
mir. Neben der administrativen Tätigkeit sind 
dies u.a. die Mitwirkung an unserem Ver-
bandsorgan „Angeln und Fischen in 
Sachsen-Anhalt“, die Planung und 
Durchführung des Aalbesatzes zur Si-
cherung der zukünftigen Population 
dieser bedrohten Fischart, die Formu-
lierung von Stellungnahmen zu allen 
naturschutzrechtlich relevanten The-
men mit Bezug auf die Fischerei und 
Angelei, die Verhinderung fi schar-
tengefährdender Projekte zur 
Wasserkraftnutzung, die 
Unterstützung von 
Wiederansiedlungs-
projekten verscholle-
ner bzw. gefährdeter 
Fischarten, der 
Kampf gegen fi sche-
reiliche Schäden 
durch Kormorane 
und vieles mehr.  

Grundprinzip meiner Arbeit ist die Festigung 
der Einheit der drei im LFV Sachsen-Anhalt e.V. 
vereinten Landesverbände. Nur, wenn Angler 
und Fischer Hand in Hand kämpfen und mit 
einer Stimme sprechen, werden sie ihre Rechte 
auch gegenüber uns nicht gewogenen Organi-
sationen, Verbänden und Interessenvertretern 

durchsetzen können. Ziel und Zweck mei-
ner Arbeit ist letzten Endes, das Fi-

schen und Angeln im Bundesland 
Sachsen-Anhalt perspektivisch zu 
sichern. Dem soll meine gesamte 
Kraft untergeordnet sein. 

Natürlich kann meine Arbeit nur 
dann erfolgreich sein, wenn ich so-

zusagen „von der Basis“ mit Infor-
mationen, Anmerkungen, 

Kritik und Zuarbeit zu 
Fachthemen unter-

stützt werde. Dafür 
bedanke ich mich 
bereits jetzt schon 
ganz herzlich!  n
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Liebe Fischerinnen und Anglerinnen, liebe Fischer und Angler!
Die Entwicklung in den vergangenen Jahren 
deutete es schon an:
Die Berufs- und Angelfi scherei hat vielfältige, 
zusätzliche Probleme zu lösen, die sich nicht nur 
auf einzelne Schwerpunkte beziehen, sondern 
die Fischerei im Ganzen betreff en. Die Konfl ikte 
wurden umso größer, je stärker die EU in diesen 
Bereich (wie in viele andere auch) eingriff .

Dem Rechnung tragend, haben mehrere Präsi-
dententreff en die für die Zukunft anstehenden 
Fragen umfassend analysiert. Bei der Betrach-
tung der allgemeinen Lage muss man eindeutig 
feststellen, dass nur der Schulterschluss der 
Verbände in der Lage ist, die anstehenden Pro-
bleme zu lösen. 

Die Fischerei hat mit der beginnenden 
Industrialisierung vor über 100 Jah-
ren einen Niedergang erlebt, der 
Berufs- wie Angelfi scherei gleicher-
maßen betraf. Ein Großteil unserer 
Gewässer war dies nur noch dem 
Namen nach. Trotzdem ist es in 
vielen Nischen und mit Hilfe neuer 
Produktionsmethoden gelungen, ei-
nen Großteil unserer Fische 
zu erhalten und auch zur 
Ernährung zu nutzen. 

Kann man die Sorge 
der Fischer nicht 
verstehen, wenn 

die durch viele Maßnahmen wieder erstarkten 
Fischbestände nun durch einseitige Schutzmaß-
nahmen gefährdet werden, beziehungsweise 
restriktive Vorschriften mehr schaden als 
nutzen? Warum wird geduldet, dass mit so ge-
nannter regenerativer Energienutzung unsere 
Wanderfi sche in Turbinen getötet, durch Stau-
einrichtungen am Erreichen ihrer Laichgebiete 
gehindert und der Rest von Überpopulationen 
durch Fischfresser wie z.B. Kormorane vernich-
tet werden? Im Gegenteil, diejenigen, die diesen 
Beruf erlernen beziehungsweise durch entspre-
chende Schulungen dazu befähigt sind und - im 
großen Umfang durch die Fischereiwissen-
schaft begleitet - die Fischpopulationen entwi-
ckeln und bewirtschaften, werden mit sehr 
fragwürdigen Methoden behindert.

In der Kormoran-Problematik zeigt 
sich eine weitere, nicht nachvollzieh-
bare Argumentation von sogenann-

ten Schützern. Mit der in Kraft 
getretenen Kormoranverordnung 
in Sachsen-Anhalt wurde uns un-

terstellt, die Vernichtung dieser 
Tiere zu betreiben und nicht 

den Schutz der 
Fischbestände 

als Ziel zu ha-
ben. Nach-
dem von der 
Möglichkeit 
des Abschus-

ses nur Gebrauch gemacht wurde, wenn es der 
Schutz der Fische erforderte, wirft man uns nun 
vor, nur wenige Kormorane getötet zu haben 
und zieht daraus den Schluss, die Kormoran-
verordnung werde gar nicht gebraucht. Was soll 
man dazu noch sagen? Wie nötig die Anwen-
dung der Kormoranverordnung ist, hat der 
letzte und teilweise sehr kalte Winter gezeigt, in 
welchem nach Eisbedeckung der meisten ste-
henden Gewässer immense Schäden an den 
Fischbeständen der Fließgewässer durch Kor-
moranfraß entstanden.

Wissensdefi zite in der Bevölkerung werden 
ohne Bedenken genutzt, um die eigenen Ziele 
durchzusetzen. Das zeigt sich nicht nur bei Fra-
gen der Nutzung von Wasserkraft zur Energie-
gewinnung, des notwendigen Fischauf- und –
abstiegs in Fließgewässern und insbesondere 
bei fragwürdigen „Einkaufsratgebern“ diverser 
„Schützerorganisationen“. 

Liebe Berufs- und Angelfi scherinnen und Fi-
scher lasst uns gemeinsam aufklären und mit 
vernünftigen Argumenten gegen Willkür und 
Ignoranz kämpfen. Die Fischereiverbände ha-
ben ca. 45.000 Mitglieder allein in Sachsen An-
halt und eine Geschichte, die mit der Mensch-
heit begann - Jäger, Fischer und Sammler- sollte 
das alles falsch sein? n
 
 Ihr Detlef Thiele
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Anhörung im Landtag Sachsen-Anhalt zum Thema 
Fischartenschutz versus Wasserkraftnutzung
Im Rahmen der 10. Sitzung des Landtages tagte 
der Ausschuss für Umwelt und Energie am 
22.03.2017 im Dienstgebäude in Magdeburg. 
Auf Initiative der SPD-Fraktion wurde über die 
Problematik Schutz der Fischfauna an Wasser-
kraftwerken beraten.
Zu der Anhörung waren in Anwesenheit der 
Ministerin für Umwelt, Landwirtschaft und 
Energie, Frau Prof. Dr. Dalbert, neben dem Lan-
desbetrieb für Hochwasserschutz und Wasser-
wirtschaft Sachsen-Anhalt (LHW) auch der 
Landesfi scherei- und Landesanglerverband 
Sachsen-Anhalt e.V. geladen.
Im Bericht der Landesregierung wurde festge-
stellt, dass durch den Ausbau und die Nutzung  
regenerativer Energiequellen diverse Lebens-
räume beeinträchtigt werden. Obwohl Fische 
im Allgemeinen eine enge Habitatsbindung 
besitzen, gibt es Fischwanderungen zur Nah-
rungsaufnahme und zur Fortpfl anzung sowohl 
stromauf als auch stromab. Durch Querbau-
werke werden diese Lebensräume abgeschnit-
ten und durch die technischen Anlagen zur 
Wasserkraftnutzung Fische getötet.
Bereits das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) gibt 
folgende, klare Anweisungen zur Durchgängig-
keit und zur Wasserkraftnutzung.

§ 34 Durchgängigkeit oberirdischer 
Gewässer
(1) Die Errichtung, die wesentliche Änderung 
und der Betrieb von Stauanlagen dürfen nur 
zugelassen werden, wenn durch geeignete Ein-
richtungen und Betriebsweisen die Durchgän-
gigkeit des Gewässers erhalten oder wiederher-
gestellt wird, soweit dies erforderlich ist, um die 
Bewirtschaftungsziele nach Maßgabe der §§ 27 
bis 31 zu erreichen.
(2) Entsprechen vorhandene Stauanlagen nicht 
den Anforderungen nach Absatz 1, so hat die 
zuständige Behörde die Anordnungen zur Wie-
derherstellung der Durchgängigkeit zu treff en, 
die erforderlich sind, um die Bewirtschaftungs-
ziele nach Maßgabe der §§ 27 bis 31 zu errei-
chen.

§ 35 Wasserkraftnutzung
(1) Die Nutzung von Wasserkraft darf nur zu-
gelassen werden, wenn auch geeignete Maßnah-
men zum Schutz der Fischpopulation ergriff en 
werden.
(2) Entsprechen vorhandene Wasserkraftnut-
zungen nicht den Anforderungen nach Absatz 
1, so sind die erforderlichen Maßnahmen inner-
halb angemessener Fristen durchzuführen.
Seit einigen Jahren ist das Land Sachsen-Anhalt 
verpfl ichtet, neben Landes- und Bundesgeset-
zen  auch die Ziele, Anforderungen und Richt-
linien seitens der EU zu erfüllen. Dazu zählen 
insbesondere die Wasserrahmenrichtlinie 
(WRRL), die NATURA 2000-Richtlinie sowie 
die EU-Aalverordnung.  
Unter Beachtung örtlicher Rahmenbedingun-
gen, bestehender Wasserrechte, der Standsi-

cherheit von Bauwerken, des Hochwasser-    
schutzes, der Flächenverfügbarkeit, des Denk-
malschutzes und vieler weiterer Faktoren sind 
individuelle Lösungen zur Wiederherstellung 
der vollständigen ökologischen Durchgängig-
keit sowie des unbeschadeten Auf- und Abstiegs 
von Fischen und allen anderen aquatischen Or-
ganismen zu erarbeiten und umzusetzen. Ganz 
wichtige Kriterien sind dabei die Auffi  ndbarkeit 
und Überwindbarkeit aber auch die ausreichend 
große Dimensionierung der Fischaufstiegsanla-
gen.  
Das Land ist nun in der Pfl icht, zur Vermeidung 
von Schäden an Fischbeständen durch Wasser-
kraftanlagen, spezifi sche Lösungen, z.B. durch 
Rückbau, Umbau in Sohlgleiten, naturnahe 
Bauformen von Aufstiegsanlagen, Bypässe  etc. 
für die jeweiligen örtlichen Gegebenheiten zu 
prüfen, umzusetzen und nachfolgend auf ihre 
Funktionsfähigkeit zu prüfen.
Letztlich geht es darum, eine Konzeption zur 
Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit 
für die  Fließgewässereinheiten des Landes zu 
erstellen und durchzusetzen.
Dazu soll laut Aussage der Ministerin ein Um-
weltsofortprogramm zur Verbesserung der Si-
tuation an weiteren Vorranggewässern aufgelegt 
werden.
Der Landesfi schereiverband Sachsen-Anhalt 
e.V. als Interessenvertreter der Fischer und Ang-
ler des Landes stellte fest, dass der Energiege-
winn durch Wasserkraftnutzung bereits jetzt an 
seine Grenzen stößt und nur in sehr geringem 
Maße zur Stromerzeugung Deutschlands bei-
trägt. Durch den Verbau von Flüssen mit Was-
serkraftanlagen sind neben den gravierenden 
Schäden an Ökosystemen und Tier- insbeson-
dere Fischarten die Ziele der EU-Wasserrah-
menrichtlinie aus Sicht der Fischereifachleute 
kaum erreichbar. Wie z.B. die Saale ohne jede 
Durchgängigkeit vom Land Sachsen-Anhalt als 

im „guten Zustand“ bzw. mit „gutem ökologi-
schem Potenzial“ an die EU-Kommission ge-
meldet werden konnte, erscheint jedenfalls 
rätselhaft.     
Seitens der Fischer und Angler des Landes wird 
den zuständigen Behörden Sachsen-Anhalts 
dringend geraten, Stück für Stück für die  Wie-
derherstellung der ökologischen Durchgängig-
keit und die Möglichkeit des Auf- und Abstieges 
von Fischen zur Fortpfl anzung und zur Nah-
rungssuche im Gewässer zu sorgen. Nur dann 
lassen sich die hochgesteckten Ziele der EU 
erreichen.  
Der LHW, vertreten durch Herrn Gluch und 
Herrn Weiland, sieht es als generationenüber-
greifende  Aufgabe an, die Durchgängigkeit der 
Fließgewässer Sachsen-Anhalts wiederherzu-
stellen. Man konzentriert sich auf 91 Vorrang-
gewässer, von denen als 14 außerordentlich 
bedeutsam und 52 als  besonders bedeutsam 
angesehen werden. Dort sollen zur Sicherung 
der ökologischen Durchgängigkeit Sperren voll-
ständig beseitigt werden, gesamtzönotische 
Umgehungsgerinne bzw. Sohlgleiten und als 
letzte Möglichkeit technische Fischaufstiegsan-
lagen entstehen. 
Als Problem der anthropogen beeinfl ussten Kul-
turlandschaft wurden seitens des LHW die nicht 
durchgängige Saale und die Talsperren im Harz 
angesehen. Ein „Nadelöhr“, das Stadtwehr in 
Dessau soll dieses Jahr fertig gestellt werden.
Als Positivbeispiele wurden seitens Herrn Gluch 
Fischauf- und -abstiegsanlagen mit fast 
100%igen Überlebensraten für Fische an Mulde 
und Saale genannt. Allerdings gibt es weitaus 
mehr Altanlagen mit teils extrem hohen Morta-
litätsraten.
Bei diesen Altanlagen kommt hinzu, dass diese 
mit den Betreibern zusammen umgebaut wer-
den müssen. Zum Teil seien laut Aussage des 
LHW Betreiber jedoch nicht davon zu überzeu-
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Fortbildungsveranstaltung des IfB Potsdam-Sacrow in Unseburg
Am 11. Februar 2017 hatte der SFV „Am Bo-
destrand“ 1922 e.V. Unseburg zu einer Fortbil-
dungsveranstaltung seitens des Instituts für 
Binnenfi scherei Potsdam-Sacrow in sein Ver-
einsheim eingeladen und viele, viele kamen. Die 
Thematik „Fischbesatz und Gewässerbewirt-
schaftung“ interessierte eine Reihe von Vereins-
vorsitzenden, Gewässerwarten und Anglern.
Im ersten Vortrag referierte Herr Daniel Hühn 
über „Faktoren für erfolgreichen Fischbesatz 
und spezielle Betrachtung der Erfolgsaussichten 
von Hechtbesatz“.
Eingangs zeigte er die verschiedenen Formen 
des Besatzes auf. So kann bei natürlichem Auf-
kommen ein Steigerungs-, Erhaltungs- oder 
Kompensationsbesatz erfolgen, um Verluste 
durch Fraßfeinde wie z.B. Kormorane oder die 
Folgen von Gewässerverbauungen auszuglei-
chen.
Dann gibt es Gewässer, in denen ein natürliches 
Aufkommen prinzipiell oder bei einigen Arten 
fehlt. So spricht man bei neu entstandenen Ge-
wässern wie z.B. gefl uteten Tagebaulöchern 
vom Einbürgerungsbesatz und beim Besatz von 
Stör und Lachs vom Renaturierungs- bzw. Wie-
dereinbürgerungsbesatz.
Ein Erhaltungsbesatz wäre auch das Besetzen 
abgeschlossener Gewässer mit Aal. Allerdings 
ist beim Aal das Ziel, nur Gewässer mit einer 
Verbindung zu Fließgewässersystemen zu be-

setzen, um eine ausreichende Abwanderung von 
Blankaalen zum Ablaichen in der Sargassosee 
zu erreichen.
Beim Hechtbesatz lässt sich laut Herrn Hühn 
der Trend zur Einkreuzung gebietsfremder Be-
stände aus dem Nord- und Ostseeraum feststel-
len. Er empfi ehlt allerdings, lieber Nachwuchs 
aus lokalen Beständen zu besetzen, da dieser 
eine höhere Fitness gegenüber gebietsfremdem 
Besatzmaterial besitzt. Man kennt diesen Eff ekt 
auch aus der Verpaarung von Zucht- und Wild-
lachs, welche letztlich zu einer geringeren Fit-
ness bzw. sinkender Überlebensrate dieser 
Mischlinge führt.
Beim Besatz mit künstlich erzeugter Hechtbrut 
in Gewässer mit natürlicher Reproduktion 
konnte letzten Endes keine Steigerung des 
Junghechtaufkommens festgestellt werden. Als 
Erhaltungsbesatz war dies jedoch sehr erfolg-
reich. Allerdings wurde ein geringeres Wachs-
tum der künstlich aufgezogenen Hechte festge-
stellt.
Bei Besatz mit einsömmerigen Hechten wurden 
keine Unterschiede beim Besatz in habitatsarme 
gegenüber habitatsreichen Gewässern gefun-
den. Besatz mit zweisömmerigen Hechten 
brachte keine Besatzsteigerung und es gab teil-
weise eine Verdrängung der „wilden“ Hechte 
durch die Zuchthechte. Beim Besatz mit Laich-
hechten zeigten sich eine höhere Sterblichkeit 
im ersten Winter durch den Besatzstress sowie 
hohe Verluste nach der Laichzeit. 
Im zweiten Vortrag sprach Herr Janek Simon 
über „Neue Erkenntnisse und Empfehlungen 
beim Aalbesatz“. 
Ein Besatz mit Glasaalen (0,2-0,4 g, ca. 7cm) 
hat den Nachteil, dass die Fische klein und emp-
fi ndlich sind und zu einer ungünstigen Jahres-
zeit geliefert werden.
Satzaale mit 25 bis 50 g haben den Nachteil, 
dass man das Geschlecht nicht kennt, was für 
das zukünftige Wachstum von entscheidender 
Bedeutung ist. Außerdem weiß man nichts über 
die gesundheitliche Situation der Fische und 

den Stress beim aufwändigen Transport der 
Aale. Die vorgestreckten Aale mit ca. 3 – 12 g 
sind bereits an Trockenfutter gewöhnt, haben 
jedoch sehr hohe Preise.
Ziel aller Aalbesatzmaßnahmen muss es sein, 
dass die Gewässer über Zugang zu Fließgewäs-
sern eine Verbindung zum Meer haben. Es kön-
nen auch Altarme, die erst durch Hochwasser 
diese Verbindung erhalten, besetzt werden. Kein 
Besatz sollte in der Forellen- und Äschenregion,  
Gewässern mit Edelkrebsvorkommen  sowie in 
oligotrophe Seen erfolgen.
Die Besatzmengen sollten nach den Empfehlun-
gen des IfB, die bei dieser Veranstaltung ausge-
geben wurden, eingehalten werden. Es muss 
auch immer etwas mehr besetzt werden, da man 
den Fang und die Abwanderung der Aale be-
rücksichtigen muss. Ein Überbesatz ist jedoch 
zu vermeiden.
Es gilt die Faustregel, dass man umso höher in 
der Besatzmenge gehen kann, je fl acher, nähr-
stoff reicher und stärker strukturiert das jewei-
lige Gewässer ist.   
Bei mesotrophen Gewässern sind 150 Glasaale 
oder 50 Farmaale je Hektar, bei eutrophen Ge-
wässern 300 Glas- oder 100 Satzaale/ha emp-
fehlenswert. In der Barben/Blei-Region kann 
mit 150-200 Glasaalen oder 50-70 Satzaalen 

Vollbesetztes Vereinsheim des SFV 
„Am Bodestrand“ 1922 e.V. Unseburg

gen. Daher müsse es einen rechtlichen Vollzug 
für die Umbaumaßnahmen geben. Als Negativ-
beispiel wurde die Bundeswasserstraße Saale 
genannt, bei der sich der Träger der Stauhal-
tungs- und Wasserkraftanlagen und der Bund 
nicht einigen konnten.
In der Diskussion wurden neue Ansätze 
für die Verbesserung der Durchgängigkeit und 
die Verringerung der Mortalität an derartigen 
Anlagen beleuchtet. Die vorgeschlagene zeit-
weilige Abschaltung von Wasserkraftanlagen 
wurde empfohlen, hat jedoch laut einiger 
Studien keine Verbesserung der Situation 
gebracht.
Des Weiteren könne man nicht nur das Verlust-
geschehen für einzelne Fischarten betrachten, 
sondern müsse die Gesamtheit der Fische 
und anderen aquatischen Lebewesen hin-
sichtlich der Möglichkeiten des Auf- und Ab-
stiegs im Fließgewässer im Blick haben.

Seitens der Fischer und Angler wurde deutlich 
klargestellt, dass die Gewinnung von Elektro-
energie aus Wasserkraft absolut nicht so „sau-
ber“ funktioniert, wie dies in der Öff entlichkeit 
häufi g dargestellt wird. Sie ist zu einem großen 
Teil immer noch eine sehr blutige Angelegenheit 
mit hohen Verlustraten. Wie bei der Elektro-
energiegewinnung mittels Windkraftanlagen 
ist die Nutzung von Wasserkraft keineswegs 
problemlos möglich. Deshalb müssten die 
Vertreter der Fischer und Angler des Landes 
Sachsen-Anhalt permanent Druck ausüben, 
um die bestehenden Wanderhindernisse entwe-
der zurückbauen, in durchgängige Alternativen 
umwandeln oder durch funktionierende tech-
nische Fischauf- und -abstiegsanlagen wieder 
vollständig ökologisch durchgängig gestalten 
zu lassen.  
Nach der Diskussion dankte die Ministerin allen 
Anwesenden für die fachlichen Hinweise. 

Sie verwies nochmals darauf, dass nur ca. 5 % 
der Gewässer des Landes Sachsen-Anhalt eine 
gute ökologische Qualität aufweisen würden. 
Eine Besserung dieser Situation sei nicht von 
heute auf morgen möglich. Für die Lösung ver-
schiedener Problemkomplexe sei kontinuierli-
che Arbeit notwendig.  
Frau Prof. Dr. Dalbert verwies darauf, dass das 
Wasserrecht Altbesitzer schützt und damit ein 
mühsamer Verhandlungsweg bestehen würde. 
Man müsse jedoch für den ökologisch durch-
gängigen Umbau von Altanlagen positive Ent-
wicklungen einfordern. 
Insgesamt resümierte die Ministerin die Situa-
tion mit der Aussage: „Wir sind auf einem guten 
Weg.“
Trotzdem schlug sie vor, dass man im Herbst 
zur selben Thematik nochmals zusammen-
kommt und sich dabei Anlagen vor Ort genauer 
ansieht. n

Herr Janek Simon spricht über Aalbesatz
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pro Hektar besetzt werden. Hauptkriterium ist 
neben der Gesundheit und Vitalität des Besatz-
materials die Kopfzahl. Dabei entsprechen 3 
Glasaale ungefähr einem vorgestreckten bzw. 
4,5 Glassaale einem Satzaal.
Preislich lagen die verschiedenen Sortierungen 
in letzter Zeit in folgenden Größenordnungen:
Glasaal (0,3 g) 450 €/kg (0,14 €/Stück)
Farmaal (7,0 g) 50 €/kg (0,35 €/Stück)
Satzaal (50 g) 12,5 €/kg (0,63 €/Stück).
Die Wiederfangraten bei Glasaal liegen bei 
10 %, die bei Farmaal bei 25 %.
Für den Transport des Besatzmaterials gelten 
wichtige Regeln. So muss bei einer Temperatur-
diff erenz von mehr als 5 °C zwischen Transport-
wasser und Gewässer eine Adaption von 1-2 
Stunden erfolgen. Das Wasser im Transportbe-
hälter sollte immer eine niedrigere bis maximal 
gleiche Temperatur aufweisen wie das Wasser 
im Besatzgewässer.
Der Sauerstoff gehalt spielt für die Dauer des 
Transports eine ebenso wichtige Rolle. Ohne 
zusätzliche Kühlung ist ein Transport bis zu 8 h 
möglich, mit Kühlung bis zu ca. 24 Stunden. 
Dabei muss die Transportbox allerdings durch-
gängig geschlossen bleiben. Unter Stress haben 
die Aale einen 5fach höheren Sauerstoff bedarf. 
Daher sind in off enen Systemen mit 80-100g 
Druckluft pro Liter Transportzeiten von nur 10 
Minuten möglich, bei 100-200g Druckluft pro 
Liter bis zu 4 Stunden und bei Sauerstoff zufuhr 
von 500-800g pro Liter mehr als 4 Stunden.
Der Besatz von Aalen sollte nicht in zu tiefes 
Wasser sondern innerhalb von einem halben 
Meter Tiefe erfolgen, da sie ansonsten nicht 
schnell genug einen Unterschlupf fi nden und zu 
oft Beute von Räubern werden. Ebenso wichtig 
ist ein weicher Bodengrund, in welchen sich die 
Aale sofort zurückziehen können. Vor dem Be-
satz sind Stichproben von mindestens 100 Stück 

zu nehmen und das Durchschnittsgewicht zu 
ermitteln. Es dürfen nicht mehr als 1 % verletzt, 
beschädigt oder degeneriert sein. Ansonsten 
sollte man die Charge zurückweisen.
Sehr wichtig ist auch das vorhandene Eingewei-
defett. Unter 4 MJ/kg im Eingeweidefett liegt 
Energiemangel vor. Man kann dies relativ leicht 
mittels 10 zufällig ausgewählten Stichproben 
überprüfen, indem man diese Aale aufschneidet 
und nach Eingeweidefett absucht. Bei mindes-
tens 8 Exemplaren sollte dieses sichtbar vorhan-
den sein. Wenn diese Anzahl unterschritten 
wird, sollten Stichproben an das IfB geschickt 
werden.
Ein wichtiger Faktor beim Aalbesatz ist der Aus-
schluss von Krankheiten. Neben Schwimmbla-
sen-Nematoden und der Blumenkohlkrankheit 
(mit verminderter Nahrungsaufnahme) sind 
Herpes-(HVA) und Aalvirus (EVEX) besonders 
gefährlich. Mit dem Check des Fettgehaltes 
(s.o.) kann auch gleich durch Aufschneiden der 
Schwimmblase geprüft werden, ob und wie viele 
Nematoden pro Aal auftreten. Sichtbare Zei-
chen der beiden Virenarten sind bei Milchnern 
Gonaden wir „Perlenschnüre“ und bei Rognern 
Gonaden wir „geraff te Gardinen“.
In den 90er Jahren fand mehrfach Besatz mit 
amerikanischen Aalen der Art Anguilla rostrata 

statt. Um dies auszuschließen, sollte eine Stich-
probe von 20-30 Stück (luftdicht in einer Tüte 
verpackt oder tiefgekühlt) zur Analyse an das 
IfB geschickt werden. Dazu sollten Daten zur 
Herkunft, Besatztermin,  -ort und –anzahl bei-
gefügt werden.
Im letzten Vortrag gab Herr Hühn Tipps zur 
„Angelfi schereilichen Gewässerbewirtschaf-
tung“ und stellte geplante Projekte für Sachsen-
Anhalt vor. Darunter befanden sich die Bewirt-
schaftung des Äschenbestandes in der Bode 
(2017-2022) sowie die Anglernutzung in Bag-
gerseen (2017-2022).
Bei erstgenanntem Projekt, welches transdiszi-
plinär bearbeitet wird, sollen systematische 
Untersuchungen zu Fischbestands- und Habi-
tatsentwicklung, Bewirtschaftungsansätze so-
wie aktive Befragungen der Angler unter Einbe-
ziehung von Fangbüchern durchgeführt werden. 
Sehr wichtig ist, dass Ziele messbar gestaltet 
werden müssen. Deshalb sind Kontrollen und 
ein lückenloses Monitoring notwendig.  
Bei der anglerischen Nutzung von Baggerseen, 
die sich noch in ihrer Entwicklung befi nden, 
werden Aussagen dadurch erschwert, weil für 
diesen Gewässertyp noch fi schereiliche Leitbil-
der fehlen.
In einer regen Diskussion wurden viele der The-
men noch einmal aus eigener Erfahrung be-
trachtet und eine Reihe guter Tipps und Emp-
fehlungen seitens der Institutsmitarbeiter 
weiter gegeben.
Zum Dank erhielten beide Referenten viel Bei-
fall und kleine Aufmerksamkeiten des Vereines.
Die Veranstaltung war ein voller Erfolg und soll 
nicht die letzte gewesen sein.  n

 Text und Fotos: Andreas Schlüter

Herr Daniel Hühn beim Vortrag

Sonne auf der Haut
Fischer haben ein erhöhtes Sonnenbrandrisiko
Sonne auf der Haut ist unverzichtbar – 
unter anderem deshalb, weil der Körper 
die Sonne braucht, um das für den Kno-
chenaufbau wichtige Vitamin D herzu-
stellen. 

Zuviel Sonne erhöht jedoch das Risiko, 
an Hautkrebs zu erkranken. Messungen 
der Sozialversicherung für Landwirt-
schaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) 
haben ergeben, dass Fischer gefährdet 
sind, weil sie der Sonneneinstrahlung 
während ihrer Arbeit oft über viele Stun-
den ausgesetzt sind.

Ihre Belastung durch die hautschädigenden ul-
travioletten Strahlen des Sonnenlichtes (UV-
Strahlen) ist fast doppelt so hoch wie die Belas-
tung eines bundesdeutschen Durchschnitts-
bürgers. Deshalb müssen sie für sich und gege-
benenfalls für ihre Mitarbeiter geeignete Maß-
nahmen ergreifen, um gesundheitliche Schäden 
abzuwenden. 

Hautkrebs vorbeugen – 
Sonnenbelastung reduzieren
Niemand ist der Sonne hilfl os ausgeliefert. Ar-
beitgeber sind besonders in der Verantwortung. 
Es ist ihre Aufgabe, darauf zu achten, dass sie 
selbst und ihre Beschäftigten die notwendi-gen 
Schutzmaßnahmen umsetzen. Fischer sollten 
die Schattenregel kennen und beherzigen: Um 
die Mittagszeit, wenn der eigene Schatten klei-
ner ist als der eigene Körper, steht die Sonne 
besonders hoch. Wer in dieser Zeit die Sonne 
meidet, senkt sein Sonnenbrandrisiko und da-
mit auch sein Hautkrebsrisiko.  Die SVLFG rät 
deshalb, Arbeiten an sonnigen Tagen nur dann 
in der Mittagshitze auszuführen, wenn entspre-
chenden Schutzmaßnahmen durchgeführt wer-
den können. Dazu gehört vor allem, die Zeit in 
der Sonne zu reduzieren und zum Beispiel alle 
Pausen generell im Schatten zu verbringen. Das 
Tragen von leichten, mindestens einmal gewa-
schenen, langärmligen Baumwollhemden, lan-
gen Hosen, Hüten mit einer breiten Krempe und 
Sonnenbrillen mit UV-Schutz vermeidet Son-

Testmessungen zeigen: Fischer haben erhöhtes 
Hautkrebsrisiko. So wurde gemessen: Die SVLFG 
hat Fischer mit einem Messgerät (Dosimeter) 
ausgestattet, das von den Versuchs-personen 
während der Arbeit am Oberarm getragen wurde. 
Die Messungen haben ergeben, dass Fischer der 
Sonneneinstrahlung im Durchschnitt fast doppelt 
so stark ausgesetzt sind wie andere bundesdeutsche 
Bürger. 
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nenbrände. Wer Kleidung aus synthetischen 
Fasern bevorzugt, sollte wissen, dass diese nicht 
den gleichen Sonnenschutz bieten, wie gewa-
schene Baumwolle. Ausnahmen sind speziell 
gekennzeichnete Textilien mit UV-Schutz. 

Sonnencreme – viel hilft viel
Sonnencreme nützt nur dann, wenn der Licht-
schutzfaktor (LSF) hoch genug ist und die Cre-
me großzügig aufgetragen wird. Die SVLFG 
empfi ehlt, Sonnencreme mit einem LSF von 
mindestens 30 zu verwenden. Besonders die 
„Sonnenterrassen“ des Körpers, die nicht durch 
Kleidung bedeckt werden, also zum Beispiel das 
Gesicht, der Nacken, Hände, Ohren und gege-
benenfalls eine Glatze, können so für einen be-
stimmten Zeitraum geschützt werden. Nachcre-
men verlängert übrigens die durch den LSF 
vorgegebene, maximal geschützte Zeit in der 
Sonne nicht. Für die empfi ndlichen Lippen gibt 
es Pfl egestifte mit Sonnenschutz. 

Hautkrebsfrüherkennung ist 
Kassenleistung
Hautveränderungen sollten genau beobachtet 
werden. Die Vorsorgeuntersuchung auf Haut-
krebs wird von den gesetzlichen Krankenkassen 
für Versicherte ab dem Alter von 35 Jahren im 
Zwei-Jahres-Rhythmus bezahlt. Fragen Sie Ih-
ren Hausarzt. Er wird die Untersuchung selbst 
vornehmen oder Sie an einen Facharzt überwei-
sen. 

Nicht schwarzsehen bei 
weißem Hautkrebs
Weißer Hautkrebs tritt häufi g bei Personen über 
50 Jahren auf. Es gibt verschiedene Formen. 

Weißer Hautkrebs ist mit einer Wahrscheinlich-
keit von mehr als 90 Prozent heilbar, wenn er 
rechtzeitig erkannt wird. Eine Operation ist 
nicht immer notwendig, es gibt auch wirksame 
konservative Behandlungsmethoden. Oft kann 
zum Beispiel auch schon das Auftragen von 
Cremes ausreichen. Welche Therapie geeignet 
ist, wird der behandelnde Hautarzt zusammen 

mit dem Patienten aufgrund der individuellen 
Situation entscheiden. 

Sonnenschutzinformationen online
Die SVLFG stellt auf ihrer Internetseite 
www.svlfg.de und Eingabe des Suchbegriff s 
„Sonnenschutz“ Tipps und eine Informations-
broschüre zum Thema bereit. 
Unter der Rubrik Prävention > Broschüren 
Prävention fi nden Sie die Broschüre „Binnenfi -
scherei“ mit Tipps zur Arbeitssicherheit und 
zum Gesundheitsschutz sowie mit einer 
Mustergefährdungsbeurteilung für Fischer, die 
auch den Sonnenschutz berücksichtigt.  n 

 Petra Stemmler-Richter,
 Sozialversicherung
 für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

 Grafi k/Fotos: SVLFG 

Nähere Informationen:
Anlässlich einer kostenlosen Hautkrebsvorsorgeun-
tersuchung der SVLFG bestätigte sich, dass beson-
ders ältere Menschen ein erhöhtes Hautkrebsrisiko 
haben. 265 Personen ab dem 45. Lebensjahr wurde 
nach der Untersuchung dringend geraten, einen 
Hautarzt aufzusuchen, weil ihre Haut auff ällige, bei 
40 Personen sogar schwerwiegende Veränderungen 
aufwies. Männer waren stärker betroff en als Frauen 
und das Krebsrisiko hatte bei den über 65-Jährigen 
noch einmal deutlich zugenommen. 

Wer kommt eigentlich für Schäden durch Biber auf?
In jüngster Zeit häufen sich die Meldungen von 
Schäden durch Biber in der Land- und Forst-
wirtschaft.
Seien es Biberdämme, die großfl ächig landwirt-
schaftlich genutzte Felder überfl uten und un-
brauchbar machen, die Abtrennung ganzer 
Gewässeroberläufe mit Kiesbetten kurz vor der 
Meerforellenfortpfl anzung, unsichere Hoch-
wasserschutz-Deiche durch Untergrabungen 
seitens des Bibers oder gefährdete Bahnstre-
cken durch Vernässung der umliegenden 
Wiesen. Derartige Schäden lassen sich belegen.
Manchmal (z.B. bei Fragen der Verkehrssicher-
heitspfl icht bei Bahnanlagen) geben zuständige 

Behörden ausnahmsweise grünes Licht zur 
Beseitigung von Biberdämmen.
Rund um Biberbaue an kleinen und kleinsten 
Gewässern sieht man häufi g eine Unzahl gefäll-
ter Bäumchen, die aussehen, als wenn sie mit 
einem Bleistiftanspitzer zugespitzt wären. Es ist 
bekannt, dass diese Stangen nicht nur als Nah-
rung sondern auch als Baumaterial für den Bau 
und Dämme dienen. Auch wenn diese „Abhol-
zung“ nicht nach forstwirtschaftlichen Plänen 
erfolgt, wäre sie u.U. zu tolerieren.
Aber auch an ganz anderer Stelle entstehen 
durch die Nager immense Schäden, die manch-
mal erst auf den zweiten Blick zu erkennen sind. 
So geschehen bei großfl ächigem Rundumver-
biss bei  gesunden Bäumen, wie z.B. im gegebe-
nen Beispiel bei ca. einem Dutzend mächtiger 
Buchen. Nach gewisser Zeit sterben diese 
mächtigen Bäume ab, weil sie in ihrer Trans-
portfunktion der bei der Photosynthese entstan-
denen körpereigenen Produkte zu den Wurzeln 
behindert werden und die Selbstheilungskräfte 
zum Verschluss dieser Wunden nicht mehr 
ausreichen.
Für den jeweiligen Waldbesitzer ergeben  sich 
nicht nur materielle Schäden im Hinblick auf 
einen geplanten Verkauf des Holzes sondern Biberdammumgelegte Bäume
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Fisch aus dem Ofen – mein persönlicher Favorit

Zutaten:
n  1 Fisch von ca. 1 kg 

(Dorsch, Zander, etc.)
n  500 g Kartoffeln (dünnschalig , 

festkochend)
n 400 g Schalotten
n 6 Lorbeerblätter
n 4 kleine Zweige Rosmarin
n 6 schmale Streifen fetten Speck
n 350 g Tomaten
n 1-2 Äpfel
n 3 Knoblauchzehen (durchgedrückt)
n schwarze und grüne Oliven
n 16 EL Olivenöl
n Zitronenpfeffer
n Salz
n  (nach Wunsch süße oder saure Sahne 

zum Überziehen)

Zubereitung:
1.  Kartoff eln mit Schale in Salzwasser kochen, 

längs vierteln, in 5 EL Öl goldbraun braten, 
Schalotten schälen und in 3 EL Öl bei milder 
Hitze goldbraun braten.

2.  Vom Fisch alle Flossen abschneiden (Zander, 
Hecht etc. schuppen), ausnehmen, waschen 
und trockentupfen. Den Fisch am dicken Rü-
ckenfl eisch 6-mal etwa 1 cm tief einschnei-
den, in jeden Schnitt 1 Lorbeerblatt und ei-
nen Speckstreifen einschieben. In die Lücken 
je 1 Stück vom entkernten Apfel legen. 

3.  Ein Backblech in der Mitte mit 4 EL Öl be-
pinseln, leicht mit grobem Salz bestreuen, 
darauf den Fisch legen, obere Seite mit 4 EL 
Öl bepinseln und mit Zitronenpfeff er und 
Salz würzen.

4.  Fisch im vorgeheizten Ofen bei 225 °C auf 
der mittleren Einschubleiste 18 Minuten ga-
ren (Umluft 13 Min. bei 200 °C, Gas Stufe 4).

5.  Inzwischen die Tomaten in 1 cm dicke Schei-
ben schneiden und mit Salz und Pfeff er wür-
zen. Die Hälfte der Petersilie mit dem Knob-

lauch mischen und auf die Tomaten geben. 
Kartoff eln mit Schalotten und Oliven mi-
schen, salzen und pfeff ern.

6.  Tomaten und Kartoff elgemisch mit Rosmarin 
getrennt rechts und links vom Fisch auf dem 
Backblech platzieren, nach Wunsch den 
Fisch mit Sahne überziehen und weitere 
5 Minuten (auch bei Umluft!) garen. Garzu-
stand des Fisches überprüfen!

7.  Restliche Petersilie auf die Tomaten streuen, 
dann den Fisch in Portionen schneiden und 
mit den Kartoff eln und Tomaten servie-
ren. n
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Verhalten bei einem Fischsterben? 
Maßnahmen zur Anzeige eines Fischster-
bens, das durch eine Umweltverschmut-
zung hervorgerufen wurde:
-  Wasserschutzpolizei oder Untere Wasserbe-

hörde des Landkreises sowie Amtsveterinär (bei 
erregerbedingten Fischsterben) informieren

-  Pächter oder Besitzer des Gewässers benach-
richtigen 

-  Wasserproben an der vermutlichen Einlei-
tungsstelle sowie oberhalb und unterhalb in 
einem unbeeinträchtigten Abschnitt nehmen 
mind. 2 Liter Wasser je Probestelle, Gefäße 
komplett füllen und unter Wasser verschließen 

-  tote Fische verschiedener Arten in Gefrierbeu-
teln sicherstellen 

-  alle Gefäße mit Wasserproben, Beutel mit 
Fischen beschriften und bis zur Übergabe bzw. 
Ablieferung unter 8° Grad kühlen.

-  wenn in Fließgewässern Einleitungsstelle nicht 

bekannt, dort Wasserproben entnehmen, wo 
sich die Schadstoff e wahrscheinlich gerade 
befi nden 

-  frühestmögliche Probeentnahme im Gewässer 
ist entscheidend, ansonsten

-  Schadstoff welle abgefl ossen und Nachweis des 
Verursachers unmöglich für Schadensermitt-
lung professionelle Dokumentation mit betrof-
fenen Fischarten und -größen (wer, wann, was, 
wo, wie viele) 

-  wenn möglich, Einleitungsstelle und tote 
Fische fotografi eren (oder besser fi lmen).

-  Besonderheiten wie unnatürlichen Geruch, 
Wasserverfärbungen, Schaumbildung und 
Ablagerungen beschreiben 

-  Aufschluss über die Situation kann auch das 
Makrozoobenthos (Kleinlebewesen) geben, 
dieses reagiert je nach Art sehr empfi ndlich 
auf veränderte Wasserparameter (biologische 

Gewässergüte-Bestimmung) 
-  Umfeld genauer beobachten, wenn der Grund 

des Sterbens nicht erkennbar 
-  nähere Betrachtung der Sache beispielsweise 

beim Ausbringen von Gülle, austretenden  
-  Sickersilosäften, Gärresten aus Biogasanlagen, 

ungeklärten Abwässern, baulichen Maßnah-
men in unmittelbarer Gewässernähe etc.

-  warten bis Beamte der Wasserschutzpolizei 
oder unterer Wasserbehörde vor Ort sind

-  Probeübergabe und Beobachtungen genau und 
zeitnah schildern

-  Ermittlung des Verursachers wichtig für Scha-
densregulierung!

-  dazu muss Pächter des Fischereirechtes von 
Anfang an richtig reagieren

-  zuständig für die Entsorgung der toten Fische 
sind Abfallbehörden der zuständigen Land-
kreise oder kreisfreien Städte  n

auch Gefahren wegen dann u.U. fehlender Ver-
kehrssicherungspfl icht z.B. für Spaziergänger 
oder Pilzsucher im betreff enden Wald. Letztlich 
werden diese Bäume mehr und mehr absterben 

und als vertrocknete und marode Skelette die 
Landschaft verunstalten. Auch ihre wichtigen 
Funktionen im Wald (Sauerstoff - und Schatten-
spender, Filtrierer, Lebensraum, Wasserrück-
halt etc.) gehen unwiederbringlich verloren.
Ähnlich wie bei den nach und nach durch den 
ätzenden Kot von Kormoranen absterbenden 
Bäumen von Kolonien dieser Vögel wird den 
selbst ernannten Naturschützern der Verlust 
dieser imposanten Bäume zum Wohle der Biber 
genauso egal sein.  
Die entstandenen ideellen Schäden lassen sich 
insofern gar nicht wirklich bemessen. n

 Text und Fotos: Andreas Schlüter
Schöner Waldweg mit intakten Bäumen.rundum abgenagte Buche
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Hartmut Klock wird von der Delegiertenkonferenz als Vertreter zur 
DAFV – Hauptversammlung in Wiesbaden am 6. Mai 2017 bestätigt
Am 22. 04. 2017 fand in Staßfurt die Delegier-
tenkonferenz des VDSF LAV Sachsen-Anhalt 
statt. Hartmut Klock begrüßte die Gäste Dr. 
Brämick von Institut für Binnenfi scherei Sac-
row und Ulrich Wittneven (Ehrenpräsident des 
VDSF LAV Sachsen-Anhalt).
Dr. Brämick stellte in seinem Vortrag neue In-
formationen und Erkenntnisse zum Aal vor. 
Nach seiner Ansicht ist die Praxis  des Aalbe-
satzes in den Flüssen sinnvoll, solange kein 
Gegenteil bewiesen ist. Er gab kurz Informati-
onen zum Thema Natura 2000 in Brandenburg 
und lobte den Einsatz der Angler in Sachsen- 
Anhalt. Als sehr wichtig schätzt er ein, das die 
Angler und Fischer mit allen Bürgern und Ge-
meinden dafür kämpfen sollen, dass Natur-
schutz und Naturnutzen im Einklang stehen. 
Die besten Naturschützer für die Unterwasser-
welt sind eben die Angler. Nach umfassenden 
Vorträgen des Präsidiums und dem Finanzplan 

2017 entlasteten die knapp 50 Delegierten das 
Präsidium für seine 2016 geleistete Arbeit. 
Schwerpunkt für 2017 sind die Themen Jugend-
arbeit, Natura 2000 und Öff entlichkeitsarbeit.
Die fehlenden Informationen zur Verbandsför-
derung 2015 und 2016 aus dem Ministerium 
bremsen dabei die Arbeit des Verbandes. 
Hartmut Klock wurde als Delegierter zur DAFV- 
Hauptversammlung in Wiesbaden am 6. Mai 
2017 bestätigt. 
Für 2017 stehen folgende Termine fest:
VDSF - LAV Sachsen-Anhalt - Landesjugend 
Camp vom 9. - 11. Juni in Schönhausen
VDSF - LAV Sachsen-Anhalt - Jugendleiter-
schulung vom 6. - 8. Oktober in Kuhfelde

Im Anschluss der Veranstaltung lud Hartmut 
Klock alle Delegierten zu einen Imbiss ein. n
 Text: Peter Hünermund
 Foto: Hartmut Klock
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Jetzt ist es also soweit. 
70 Jahre nach Gründung unseres Vereins bege-
hen wir im Juni 2017 dieses Jubiläum mit ei-
nem feierlichen Frühschoppen an unseren Auf-
zuchtteichen, zu dem ganz in unserer Tradition, 
die Bevölkerung von Beetzendorf mit eingela-
den ist. 
Viel konnte in den vergangenen 70 Jahren er-
reicht werden. Gerade in den Anfangsjahren 
hatte das Angeln einen anderen Stellenwert als 
heute und diente nicht selten auch der Nah-
rungsbeschaff ung. Zu Beginn der 60er Jahre 

erschufen unsere Gründungsväter das Auf-
zuchtteichgelände aus einem für die Landwirt-
schaft wertlosen Stück Land. Dies geschah fast 
ohne Technik, die Teiche wurden per Hand 
ausgehoben, ein heute nicht mehr möglicher 
Kraftakt. Im Verlauf der der nächsten Jahr-
zehnte wurde dieses Gelände kontinuierlich 
weiterentwickelt. Insbesondere der Beitritt des 
Vereins zum VdSF stellte eine gewaltige Zäsur 
in der Entwicklung des Vereins dar. Durch die 
verbesserte fi nanzielle Situation  war es jetzt 

möglich, das Gelände als Eigentum zu erwer-
ben, so dass der Verein heute mit dem Langen 
Teich, dem Oxydationsteich mit Naturbeobach-
tungsstand, der Jeetze mit ihrem Meerforellen-
programm und dem Aufzuchtteich als unser 
Eigentum über tolle Gewässer mit gutem Besatz 
verfügt und optimistisch in die weitere Zukunft 
blicken kann. n

 Volker Hundt, Vorsitzender

DAFV – Hauptversammlung in Wiesbaden am 6. Mai 2017 bestätigt

Der VDSF Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. 
bittet den DAFV mit dem ihm angeschlossenen 

Landes- und Spezialverbänden, die Initiative 
„Meine Unterschrift gegen die Elbvertiefung 

im Hamburger Hafen“ zu unterstützen.

Sehr geehrte Damen und Herren,
Sehr geehrtes Präsidium,

die Folgen der geplanten Elbvertiefung im Hamburger Hafen werden bis 
Sachsen-Anhalt zu spüren sein. Die Angler und Fischer in Sachsen-Anhalt 
setzen sich derzeit für die Wiederansiedlung des Lachs und die Regene-
ration des Aals in der Elbe und seiner Nebengewässer ein. 

Das Land Sachsen-Anhalt fi nanziert diese Maßnahmen mit Steuermitteln. 
Die Vertiefung der Fahrrinne steht diesen Vorhaben entgegen. Der Kla-
geweg erscheint uns nicht ratsam, da wir uns und auch den Bundesver-
band nicht in der Lage sehen, die erforderlichen Mittel für ein zielfüh-
rendes Ergebnis aufzubringen.

Wir als VDSF Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. wollen trotzdem 
für die Aale, Lachse und anderen Wanderfi sche kämpfen und planen eine 
Unterschriftenaktion gegen diese Elbvertiefung, die unserer Meinung  
nach auch im Widerspruch zur WRRL steht. 

Unser Antrag besteht darin, dass der DAFV die Schirmherrschaft dieser 
Initiative übernimmt und mit allen Landes- und Spezialverbänden die 
Bürger mobilisiert, die negativen Folgen für Mensch und Umwelt zu er-
kennen und sich auch gegen die Elbvertiefung zu entscheiden. Mit freund-
lichen Grüßen und einem Petri Heil! n

 Hartmut Klock, Präsident

VDSF-Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V.
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Interessenvertretung der Angler auf Europaebene – 
Eine Reise zum europäischen Parlament 
Die Arbeit des DAFV auf europäischer Ebene 
greifbarer zu machen, darum ging es bei dem 
zweitägigen Exkurs nach Brüssel. Ein Besuch in 
der Schaltzentrale für Europolitik, mit direkter 
Einbindung in aktuelle Veranstaltungen. Der 
Möglichkeit, einen Eindruck über die Betäti-
gungsfelder des Dachverbands zu gewinnen, 
folgten Interessenvertreter aus Baden, Berlin, 
Hessen, NRW, Saarland, Sachsen-Anhalt, 
Schleswig-Holstein und Westfalen/Lippe.
Den Auftakt bildete am Nachmittag des 21.03. 
eine Führung durch das Parlamentarium, bei 
der man sich den Entstehungsprozess der EU 
noch mal vor Augen führen konnte. Zum Abend 
luden die Präsidentin des DAFV, Dr. Christel 

Happach-Kasan und der Präsident der Euro-
pean Anglers Alliance (EAA), Fred Bloot, zu 
einem abendlichen Empfang in die Geschäfts-
stelle der EAA ein, wo der DAFV ein Büro 
unterhält. Dieser Einladung folgten auch die 
Europa-Abgeordneten Ulrike Rodust (MdEP) 
und Werner Kuhn (MdEP), die beide die deut-
schen Interessen im Fischereiausschuss des 
Europaparlaments vertreten. Ebenfalls geladen 
waren internationale Verbandsvertreter wie 
Marc Owen (Fishing trust GB) und Borut Jerse 
(Slovenian Fishing Association).
Am nächsten Morgen ging es ins Europäische 
Parlament (EP). Referiert und diskutiert wird 
hier in der jeweiligen Landessprache. Ausgestat-
tet mit Übersetzungstechnologie war es der 
DAFV-Delegation möglich, der Veranstaltung 
des Fischereiausschusses problemlos zu folgen.
Gegen Mittag stand dann eine Sitzung der in-
terparlamentarischen Arbeitsgruppe für Angel-
fi scherei zum Thema Wasserrahmenrichtlinie 
auf dem Plan. Es haben sich fünf Organisatio-
nen (EAA, WWF, ENB, ERN und Wetlands)  

zum Bündnis „Living Rivers Europe“ zur Um-
setzung der Wasserrahmenrichtlinie zusam-
mengeschlossen. Fachleute aus verschiedenen 
Bereichen und unterschiedlichen europäischen 
Ländern vermittelten den Parlamentariern neu-
este Informationen und Anregungen zur Was-
serrahmenrichtlinie.
Abschließend bot sich dann noch die Möglich-
keit, zurück in den Fischereiausschuss zu wech-
seln, um die Interessenvertretung der Angler 
live erleben zu können. Fred Bloot, Präsident 
der EAA, referierte über die notwendige Einbin-
dung der Angler in Natura2000 Gebiete. In sei-
nem Vortrag wurde u.a. auf die in Deutschland 
drohenden Probleme der unnötigen Pauschal-
verbote hingewiesen.
Genau diese Momente sind es, die die Angler 
kaum mitbekommen. Denn was in einer kurzen 
Präsentation der Interessenvertretung in weni-

gen Minuten den Parlamentariern im Ausschuss 
vorgestellt wird, bedarf nicht unerheblicher 
Vorbereitung. So kamen die kritischen Eingaben 
für diesen Vortrag großteils vom DAFV Ge-
schäftsführer, A. Seggelke, der in Vorgesprächen 
mit den Kollegen der EAA auf die Probleme in 
Deutschland hinwies. Dass Vertreter der Angel-
fi scherei überhaupt im Fischereiausschuss ge-
hört werden, ist der regelmäßigen Kontaktpfl ege 
zu Abgeordneten und Lobbygruppen geschul-
det. „Vieles ist für mich ja immer noch sehr neu. 
Umso schöner, den mitgereisten Teilnehmern 
unserer Veranstaltung die Möglichkeit zu bie-
ten, einmal hautnah dabei zu sein“, so Seggelke.

Die Reise nach Brüssel hat in ihren knapp 48 
Stunden auf interessante Art gezeigt, wie die 
verschiedenen Zahnräder der Politik ineinan-
dergreifen, damit am Ende ein Getriebe ent-
steht, dass etwas bewegt.
Wir hoff en, dass es für alle Teilnehmer interes-
sant war, einmal live dabei gewesen zu sein und 
zu erleben, wie Europapolitik in der Praxis funk-
tioniert.

Der Organisator der Veranstaltung, Dr. Stefan 
Spahn, ließ bereits verlauten, dass der DAFV 
eine vergleichbare Veranstaltung in Zukunft 
wiederholen wird, damit auch Mitglieder aus 
anderen Landesverbänden die Gelegenheit be-
kommen und nutzen, sich ein Bild über die Ar-
beit der Angler in der Europapolitik zu ma-
chen. n
 Text & Fotos: DAFV
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Gedanken zur Reise nach Brüssel ins europäischen Parlament 
Der Einladung ins europäische Parlament stand 
das Präsidium anfangs skeptisch gegenüber. 
Welchen Nutzen hat diese Reise? Doch Wissen 
schadet nur dem, der es nicht hat.
Deshalb nahmen Hartmut Klock und Peter Hü-
nermund die Einladung an. Diese Reise war 
sehr informativ und wir konnten live die Kom-
plexität der Arbeit und Entscheidungsfi ndung 
kennen lernen. Hartmut Klock sprach mit der 
Europaabgeordneten Ulrike Rodust (MdEP) 
zum Thema Natura 2000, das in Sachsen-Anhalt 

sehr zu Lasten der Angler ausgelegt werden soll. 
Frau Rodust entgegnete, dass Natura 2000 sei-
tens der europäischen Union nur ein Gerüst ist 
und die Verwirklichung in der Hoheit der Län-
der liegt. Dass NATURA für Angler entspannt 
sein kann, zeigen die Erfahrungen im Saarland 
und in Brandenburg. Ein Grundstein dafür ist 
die gemeinsame Arbeit der Angler und Fischer 
vor Ort. Neben der Wasserrahmenrichtlinie war 
der Brexit mit seinen Auswirkungen auf die eu-
ropäischen Fischer ein sehr aktuelles Thema. 

Auch für die Abgeordneten im Parlament war 
unser Besuch wichtig. Damit konnten wir Ihre 
Arbeit unterstützen. 
Zurückblickend auf diese Reise ist zu sagen, das 
sie für alle Beteiligten eine Horizonterweiterung 
war und eine gute Grundlage zur Vertretung der 
Anglerinteressen in der Zukunft ist.
Der VDSF - Landesanglerverband Sachsen-
Anhalt e.V. ist stolz, die Angler der neuen Bun-
desländer in Brüssel vertreten zu haben. n
 Text: Peter Hünermund

Mit Herzblut dabei – Neuer Gewässerwart im SFV Weha Untere Bode e.V.
Der Sportfi scherverein Weha Untere Bode e.V. 
bewirtschaftet im Harzvorland in der Nähe von 
Halberstadt ca. 70 ha Gewässerfl äche.
Bei der Vorstandswahl im Frühjahr 2017 wurde 
der Harsleber Klaus Haag mit großer Mehrheit 
von den Mitgliedern zum Gewässerwart ge-
wählt.
Klaus Haag hat die Prüfung zum Fischerei-
schein vor zwei Jahren erfolgreich abgelegt und 
ist anschließend dem SFV Weha Untere Bode 
e.V. beigetreten. Seitdem hält ihn die Faszina-
tion Angeln fest im Bann. Suchte er anfänglich 
mit dem neuen Hobby eine Quelle, frischen 
Fisch für die Küche zu erschließen, merkte er 
schnell, dass es noch viel mehr Interessantes 
rund ums Angeln gibt, als nur Fische aus dem 
Wasser zu ziehen. Haag lernte neue Gleichge-
sinnte im Verein kennen und begeisterte sich 
immer mehr für das Umfeld. Schnell entstanden 
beim Angeln Ideen, die auf Ihre Umsetzung 
warteten. 
„Ich freue mich auf die Herausforderung und 
habe sehr viel Freude, mit den Mitgliedern zu-
sammen zu arbeiten,“ sagt er. „Mir gefällt auch 
das fachliche Niveau, wie man im Weha an die 
Lösung der gestellten Aufgaben arbeitet.“ Man 
habe ihn mit off enen Armen empfangen und er 
könne sich auf die Tipps und Hilfe der „alten 
Hasen“ im Verein verlassen.
In der Vergangenheit wurde sehr viel Wert auf 
eine ökologische, naturnahe Bewirtschaftung 
der Gewässer gelegt.“ Von dem Ergebnis konnte 
ich mich schon in der den letzten zwei Jahren 
mit meinen Fängen überzeugen“, erläutert 

Haag. „Die Gewässer des SFV Weha weisen ei-
nen gesunden artenreichen Fischbestand auf“. 
Diesen zu erhalten und weiter zu entwickeln sei 
nun auch sein Ziel als Gewässerwart.
„Ich war erstaunt, was ein Verein wie der Weha 
mit interessierten Mitgliedern für die Arterhal-
tung und Entwicklung der hiesigen Gewässer 
tun kann“ erzählt er weiter. „Dass Angler nur 
Fische fangen im Kopf haben, ist Gott sei Dank 
nicht richtig“.
In der Vergangenheit wurden Projekte wie z. B. 
die Bestandsstützung für die seit Jahren rück-
läufi ge Äschenpopulation in der Bode durchge-
führt. Oder die Entwicklung der Fischbestände 
in den um Wegeleben neu entstandenen Kies-
tagebaugewässern sei maßgeblich vorangetrie-
ben worden. 
„Aktuelle Projekte wie den Lachs in der Bode 
wieder heimisch werden zu lassen, sind sehr 
interessante und spannende Themen. Zumal 
wir hier mit anderen Bode - Anrainervereinen 
zusammenarbeiten“, sagt Klaus Haag.
Aber auch die alltäglichen Dinge, die auf einen 
Gewässerwart warten, hören sich interessant 
an. „So planen wir Laichhilfen in künstlich er-
richtete Gewässer zu platzieren, um den Fischen 
bessere Bedingungen für Ihren Nachwuchs zu 
geben.“ Aber auch die Pfl ege der Ufer stehen im 
Fokus. „Wir wollen nicht nur für Angler unsere 
Gewässer attraktiv gestalten. Jeder soll sich an 
Ihnen wohlfühlen können und Entspannung 
fi nden“, berichtet der Gewässerwart. „ Aller-
dings müssen wir noch mit einigen Hundebe-
sitzern ins Gespräch kommen.“ 

Freilaufende Hunde stören zum Teil die Was-
servögel oder zerstören im Schilf des Uferberei-
ches die Laichplätze. Zudem gebe es Hinterlas-
senschaften in nicht wenigen Hundehaufen auf 
den Wegen und Angelplätzen. Dieses Problem 
müsse gelöst werden. „ Hier hoff en wir auf das 
Einsehen der Hundehalter, im Sinne der Natur“, 
gibt sich Klaus Haag hoff nungsvoll.
Wir sind zuversichtlich, dass mit engagierten 
Anglern wie Klaus Haag, die auch Verantwor-
tung im Sinne unserer Gewässer übernehmen, 
der Stand der Angler in der Öff entlichkeit im 
Wert steigen wird.
Unsere Unterstützung im Verein ist ihm sicher. 
In der Vergangenheit konnten dies die Angler 
des SFV Weha Untere Bode e.V., auch in Zusam-
menarbeit mit anderen Vereinen, schon unter 
Beweis stellen. Auf dieser Basis werden wir un-
sere Arbeit im Sinne der Anglerschaft, im Ein-
klang mit der Natur fortsetzen. n
 Tetx: Marco Grigoleit
 Pressesprecher des SFV Weha Untere Bode e.V.

Neuer Mitarbeiter für Öff entlichkeitsarbeit beim DAFV
Am 1. April nimmt unser neuer Mitarbeiter Olaf 
Lindner seine Arbeit für den Bereich Öff entlich-
keitsarbeit am Standort Berlin auf. „Wir freuen 
uns, dass wir Olaf Lindner als Verstärkung für 
unser Team beim DAFV gewinnen konnten“, so 
Alexander Seggelke Geschäftsführer des DAFV.
Lindner ist seit 2015 als Referent für Öff entlich-
keitsarbeit im Landesfi schereiverband Baden-
Württemberg tätig.
„Mir ist bewusst, dass der Job nicht einfach wird. 
Die Fischereiverbände in Deutschland stehen 
großen Herausforderungen gegenüber. Wir Ang-
ler müssen heutzutage hart für unsere Interessen 

kämpfen und dafür halte ich funktionierende 
Verbandsstrukturen für unerlässlich.“, so Lind-
ner.
„Jeder, der mich kennt, weiß, dass ich selbst lei-
denschaftlicher Angler bin. An Motivation man-
gelt es mir bestimmt nicht. Als langjähriger Ver-
einsvorstand bin ich auch mit den Freuden, 
Sorgen und Nöten ganz normaler Angler am 
Gewässer vertraut. Ich freue mich darauf, mich 
in diesem Sinne, mit ganzer Kraft im Team des 
DAFV einzubringen.“
Olaf Lindner hat in Berlin Energie- und Verfah-
renstechnik studiert und noch während der Stu-
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Der VDSF - Landes-
anglerverband Sach-
sen-Anhalt hat über 
Umwege von der 
Brisanz der Umset-
zung von Natura 
2000 erfahren. 
Schon 2011 wurde 
ein Anlauf unter-

nommen, den Anglern das Leben am Gewässer 
schwer zu machen.  Vor allem die Angler der Elbe 
soll es als erstes treff en. Jetzt ist es wieder soweit. 
Die ersten 400 m soll angeln generell nicht er-
laubt sein, gemeinschaftliches Angeln mit mehr 
als 5 Personen bedarf der Genehmigung der Um-
weltbehörde und vieles mehr. 
Damit  Angeln auch in Zukunft noch möglich ist, 
bitten wir alle Vereine der drei Landesverbände 
diese Unterschriftenaktion zu unterstützen:

Natura 2000
Ein Projekt in Sachsen-Anhalt 

für alle Bürger, 
hier insbesondere der Angler, denen der 

Zugang zur Natur erst einmal entlang 
der Elbe verboten bzw. stark einge-

schränkt werden soll.
Natura 2000 ist gut gemeint, aber Schutz um 
jeden Preis auf Kosten der Landbevölkerung, das 
geht gar nicht. Wir Angler aus Stadt und Land 
sind diejenigen, die Gewässer pfl egen und schüt-
zen. Denn nur ein gesundes Gewässer und eine 
große Artenvielfalt ist die Grundlage, dass die 
Fische und anderen Unterwasserbewohner sich 
vermehren, wachsen und das Leben bereichern.
 Angeln ist seit Tausenden von Jahren ein Teil 
der Nahrungsbeschaff ung. Darüber hinaus  för-
dert es die Gemeinschaft und Familienbindung 
und Angeln stellt schon immer eine besonders 

naturverträgliche Nutzungsform der Natur dar.
Unsere Verbände und Vereine sind anerkannte 
und gemeinnützige Vereinigungen. Schon dieses 
Merkmal zeichnet uns beim Umgang mit der 
Natur aus. Für den Umgang mit der Natur, hier 
Angeln, legt jeder Angler eine umfangreiche Prü-
fung ab.
Angeln hilft unseren Kindern und der Jugend, 
die Natur zu erleben und zu begreifen. Es ist eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung und damit ein wich-
tiger Teil des gesellschaftlichen Lebens für alle.
Es kann nicht sein, dass Angler und die Bevölke-
rung in Ämtern und Behörden um Erlaubnis 
fragen müssen, wo und wann Sie den Wald, die 
Wiese oder das Ufer betreten dürfen. Deshalb 
bitten wir alle Bürger, die Angler des LAV und 
des VDSF LAV Sachsen-Anhalt als Interessen-
vertreter der Angler und Landbevölkerung mit 
Ihrer Unterschrift zu unterstützen:

dienzeit eine eigene IT-Firma gegründet. Von 
2001-2008 war er im Management des Welt-
marktführers für Sicherheitssoftware Symantec 
beschäftigt und unter anderem als Pressespre-
cher tätig. Danach als selbstständiger Berater. 
Als langjähriges Vorstandsmitglied des ASV-
Friedrichshafen e.V. wurde er für die Internati-

onale Arbeitsgemeinschaft der Bodenseeangler 
(IABS) aktiv. Mit der Fusion der Landesverbände 
in Baden-Württemberg übernahm Lindner die 
Aufgabe als Referent für Öff entlichkeitsarbeit 
beim Landesfi schereiverband Baden-Württem-
berg. Als passionierter Fliegenfi scher hat Lind-
ner viele Regionen der Welt befi scht, aber geht 

auch dem Bootsangeln, Ansitzangeln und der 
Meeresangelei nach. Lindner ist begeisterter Fo-
tograf und hat über den berufl ichen Hintergrund 
exzellente Kenntnisse im Bereich neuer Medien. 
Olaf Lindner nimmt seine Tätigkeit ab dem 
1. April am Standort Berlin auf und ist unter der 
Adresse o.lindner@dafv.de erreichbar. n

Name Vorname Wohnort Unterschrift

VDSF Landesjugendtage an der Elbe
Immer wieder interes-
sant sind die Landesju-
gendtages des VDSF 
Landesverbandes Sach-
sen-Anhalt. Diese Viel-
falt der Beziehungen 
zwischen  Mensch und 
Natur den Petrijüngern 
näher zu bringen, ist 
ein Ziel der Landesju-
gendtage. 
Bereits zum 24. Mal  

seit Bestehen des VDSF 
Landesverbandes im Jahre 1993,  treff en sich 
Schüler und Jugendlichen um in Theorie und 
Praxis ihr Wissen zu vervollständigen.
 Da die Landesjugendtage immer an einem an-
deren Ort stattfi nden, lernt unser Nachwuchs 
die unterschiedlichsten Gewässerarten und die 
verschiedenen landschaftlichen Besonderheiten 
unseres Bundeslandes kennen. Wie zum Bei-
spiel die Gewässer im Harz, die Jeetze-Land-

schaft bei Salzwedel oder, wie dieses Jahr vom 
9. - 11.06.2017, die Elbe mit ihren Nebengewäs-
sern bei Schönhausen. 
Waren in den letzten Jahren kleinere Fließge-
wässer die Jagdgründe des Anglernachwuchses, 
so wird es in diesem Jahr der größte Fluss un-
seres Landes sein. Das stellt natürlich eine be-
sondere Herausforderung für unseren Nach-
wuchs dar.
Zwar steht das Angeln im Vordergrund der 3 - 
tägigen Zusammenkunft, aber auch der Tur-
nierangelsport, Umweltschutzmaßnahmen, 
Seminare zur Gewässer- und Naturkunde gehö-
ren zum  vielfältigen Programm an diesem Wo-
chenende.
Gern waren in der Vergangenheit auch jugend-
liche Gäste aus anderen Vereinen oder des DAV 
Landesverbandes gesehen. So auch hoff entlich 
auch dieses Jahr.  Geht es doch hier in erster 
Linie um unseren Nachwuchs und den Umgang 
mit der Fauna und Flora. n
 Text: Bernd Witt AV Schönhausen

VDSF Landesjugendtage an der Elbe
Immer wieder interes-
sant sind die Landesju-
gendtages des VDSF 
Landesverbandes Sach-
sen-Anhalt. Diese Viel-
falt der Beziehungen 
zwischen  Mensch und 
Natur den Petrijüngern 
näher zu bringen, ist 

Mädchen AV Hadmersleben

Vorläufi ger Terminplan Landesjugend-
angeltage in Schönhausen
Das Landesjugendangeln fi ndet an den 
Gewässern des Vereins der Angelfreunde
Schönhausen 1991 e.V. (Elbe Buhnen 
und Elbnebengewässer) statt-
Treff punkt:  Sportlerheim Schönhausen, 

Am Sportplatz 3
Folgender Programmablauf  ist geplant:
Freitag 09.11.2017
16.00 Uhr   Aufbau Zeltlager und Einweisung 

(Sportgelände Schönhausen)
18.00 Uhr   Begrüßung der Teilnehmer 

(Bürgermeister),
lnfos zum Ablauf
18.30 Uhr  Abendessen
19.30 Uhr   Angeln an den Vereinewässern 

incl. Elbe bis 23.00 Uhr 
23.30 Uhr  lmbiss
Sonnabend 10.06.2017
08.00 Uhr  Frühstück
09.00 Uhr   Seminar Gewässer- und Natur-

kunde mit Wissenstest
10.00 Uhr  Casting in Theorie und Praxis
12.00 Uhr  Mittagessen
13.30 Uhr   Umweltzeit: Aufräumen am 

Gewässer, Baumpfl anzungen
15.00 Uhr   Angeln (Elbe Buhnen und 

Elbnebengewässer) 
18.00 Uhr  Picknick am Gewässer (Kuchen)
19.00 Uhr  bis 22.00 Uhr weiter Angeln
22.00 Uhr  Mitternachtsimbiss
Sonntag 11.06.2017
9.00 Uhr  Frühstück
10.00 Uhr   Auswertung und Siegerehrung 

Casting - Wettbewerb
12.00 Uhr   Mittagessen und Ende der 

Veranstaltung
13.00 Uhr  Abbau Zeltlager. HeimreiseElbe bei Schönhausen Bernd Witt AV Schönhausen

Angler und Fischer in Sachsen-Anhalt 33

VDSF-Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. A
KTUELLES

gilt-Angler_und_Fischer_Mai_2017.indd   33 16.05.17   10:59



95 Jahre SFV „Am Bodestrand“ 1922 Unseburg e. V.
Der 1922 gegründete Angler-Klub „Am Bo-
destrand“ blickt in diesem Jahr als Sportfi scher-
verein „Am Bodestrand“ 1922 e. V. auf sein 
95-jähriges Bestehen zurück. Die Gründungs-
geschichte wurde vor Kurzem im Rahmen einer 
schulischen Facharbeit neu aufgearbeitet und 
auszugsweise in der Mai-Ausgabe 2016 des 
„Angler und Fischer“ veröff entlicht. 

Was hat sich aus Sicht unserer Mitglieder 
im Verein in den Jahren geändert?
Wenn wir auf die jahrzehntelange Entwicklung 
des Vereins zurückblicken, wird eines deutlich: 
In Abhängigkeit von den jeweiligen gesellschaft-
lichen und politischen Gegebenheiten änderten 
sich allenfalls die Rahmenbedingungen, d. h. 
Vorgaben und Leitlinien der Fischerei sowie 
gesetzliche Bestimmungen, unter denen der 
Angelverein zu agieren hatte. 

Die grundlegenden Eckpfeiler für das erfolgrei-
che langjährige Bestehen unseres Angelvereins 
sind hingegen unverändert abgesteckt.
Der Angelverein trägt sich fast ausschließlich 
durch die Mitgliedsbeiträge. Das war schon im 
Gründungsjahr so und triff t auch heute noch zu. 
Außerdem ist engagierte Vereinstätigkeit mit 
dem Ziel, eine nachhaltige Angelfi scherei zu 
ermöglichen, im Bewusstsein der Angler fest 
verankert. Die Bedeutung einer intakten Natur 
und der Einsatz dafür hat der Angelverein be-
reits gelebt, als dies noch nicht im breiten Be-
wusstsein der Bevölkerung angekommen war. 
Der Angler spricht manchmal vielleicht zu we-
nig darüber, er handelt einfach. 
Wann und warum auch immer die Angelfi sche-
rei bewertet wurde, halfen die übergeordneten 
Verbände, das Verständnis und die Notwendig-
keit für die Angelfi scherei darzulegen. Der 
Sportfi scherverein „Am Bodestrand“ Unseburg 
hat sich schon von Beginn an aktiv in die Arbeit 
der Dachverbände eingebracht. Vor diesem Hin-
tergrund entschieden wir uns 1990 dem „Ver-
band Deutscher Sportfi scher“ Sachsen Anhalt 
e.V. (VDSF) beizutreten und gehören dem Ver-
band auch heute noch an.

Wo steht unser Verein heute?
Aktuell sind 85 Mitglieder, davon 20 Kinder und 
Jugendliche aktiv im Verein tätig. Aus 17 Ort-

schaften fi nden sich bei uns Angler zusammen. 
Auf den ersten Blick ist dies eine erfreuliche 
Situation. Für die selbst auferlegte Aufgaben-
vielfalt der aktiven Gewässerpfl ege und der 
Hege des Fischbestandes bringt das größere 
Einzugsgebiet jedoch zuweilen auch Mangel an 
unterstützenden Kräften mit sich. 
Jedes aktive Vereinsmitglied leistet mehrere 
Arbeitsstunden im Jahr für Arbeiten in und am 
Gewässer. Und dies sind nicht nur Fischbesatz-
Maßnahmen und allgemeine Arbeiten am Ver-
einsgebäude. Die Mitglieder organisieren die 
Reinigung und Instandhaltung der Uferzonen, 
die Pfl anzung von geeigneten Sträuchern und 
Bäumen, sie sammeln den umherliegenden 
Müll ein und vieles mehr. Welche langfristig 
orientierte Vereinigung kann dies vorweisen? 
Im VDSF organisierte Vereine arbeiten eigen-
verantwortlich und selbständig. Das hat nicht 
nur Vorteile. Die Anforderungen an Vereinsmit-
glieder und insbesondere an die Vorstandsmit-
glieder sind sehr vielfältig. Sie reichen von der 
Pfl ege und Hege der Gewässer über Jugendar-
beit, Besatzplanung, Organisation von Vereins-
veranstaltungen bis hin zur Organisation der 
Vereinsfi nanzierung und die Abwicklung zuneh-
mender Verwaltungsarbeiten. Und dennoch ist 

genau diese eigenständige Arbeitsweise trotz 
der mannigfaltigen Herausforderungen in der 
gesamten Vereinsgeschichte zielstrebig verfolgt 
und „mit Herzblut“ umgesetzt worden. Mal bes-
ser, mal schlechter waren Mitglieder in der 
Lage, die Geschicke des Vereins zu leiten. Wie 
im wahren Leben herrschte nicht immer bei 
allen Themen Einigkeit, dennoch schaff te der 
Verein es bislang stets, Unstimmigkeiten im 
Sinne der Gründungsväter zu regeln. Das gilt 
auch heute noch. Die notwendigen Vorausset-
zungen, den Verein auch weiterhin für die Mit-
glieder interessant und attraktiv zu gestalten, 
sind gegeben. Zur Gewinnung von Nachwuchs-
mitgliedern bieten wir regelmäßig die Prüfung 
für den Jugendfi scherei- und Friedfi schfi sche-
reischein an und bereiten angehende Angler im 
30-stündigen Vorbereitungskurs auf die Fische-
reiprüfung vor.
Auch die ökologischen Veränderungen z.B. bei 
der Wasserqualität, der Artenvielfalt oder auch 
der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie 
fordern unsere volle Aufmerksamkeit. Überre-

gionale Programme zur 
Ansiedlung verschollener 
Fischarten oder stark zu-
rückgehender Fischbestände 
einzelner Arten tangieren auch unseren Verein. 
Daher engagieren wir uns neben der Umsetzung 
unseres eigenen Hegeplanes für die Pachtge-
wässer des Vereins auch hier.

Was wünschen wir uns für die Zukunft?
Fischerei und auch die Angelfi scherei haben 
derzeit keinen großen Anteil am Speisefi schan-
gebot in Deutschland. Es gibt sogar Bestre-
bungen und Ideen aus unterschiedlichen 
Richtungen und Organisationen heraus, die 
Angelfi scherei weiter einzuschränken. Dort wo 
dies zur Absicherung des Bestandes nachweis-
bar notwendig ist, darf es keine Diskussion ge-

ben. Es sollte aber nicht so sein, dass wir zu-
gunsten importierter Fische aus Aquakulturen 
bereit sind, alles aus eigener Kraft Mögliche zu 
unterbinden. Die Förderung einheimischer 
Fischproduktion, die dazu notwendigen wissen-
schaftlichen Untersuchungen und letztlich die 
Unterstützung der Angelfi scherei sollten 
oberste Priorität haben. Dies entspricht auch 
dem aktuellen Zeitgeist und dem Wunsch der 
Menschen nach ökologisch und biologisch sinn-
voll hergestellten Lebensmitteln. 
Strukturelle politische Veränderungen mit dem 
Ergebnis veränderter landesspezifi scher und 
auch europäischer Richtlinien werden wir eben-
falls beobachten und - sofern sinnvoll - umzu-
setzen wissen. Wir hoff en jedoch, dass bei allem 
Lobbyismus auch die gehört werden, die neben 
ihrer Vereinsarbeit auch ein wenig Ruhe suchen 
– die Angler.
Alles in Allem freuen wir uns auf viele weitere 
schöne Angeljahre in gesunder naturnaher Um-
gebung und das Weitergeben des regionalen 
Wissensschatzes an unseren Nachwuchs. Die 
Mitglieder des Vereins werden das 95-jährige 
Vereinsjubiläum im August in diesem Sinne in 
geeigneter Form feiern. n

 Uwe Beyer, Vorstandsmitglied
 SFV „Am Bodestrand“ 1922 Unseburg e.V.
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Magdeburg

Am ElbePark 1 * 39326 Hermsdorf
Tel. 039 206 - 90 156
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Berlin
Abfahrt
Irxleben
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Mo - Fr 09.00 - 20.00 Uhr
Sa        09.00 - 19.00 Uhr
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www.angelspezi-magdeburg.de

AngelSpezi
XXL

Angelsport

Jagd und Outdoor

A2A1

Alle Angebote gültig solange Vorrat reicht.
Nicht mit anderen Vergünstigungen kombinierbar.

Alle Angebote gültig solange Vorrat reicht.
Nicht mit anderen Vergünstigungen kombinierbar.

Futter COUPON

Coupon mitbringen und an der Kasse vorlegen.
Jedes Angebot kann gern mehrfach genutzt werden.

Coupon mitbringen und an der Kasse vorlegen.
Jedes Angebot kann gern mehrfach genutzt werden.

An elS ezi
XXLMagdeburg
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Boilie COUPON

5kg
41,99€

2kg 4,99€GP8,40€/kg
GP2,50€/kg

GP2,-€/kg

kauf 3 bezahle 2
  Angebot

Futter
exklusiv
für AngelSpezi

Testpreis 2kg nur 4,-€
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in 8 
Sorten
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